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Die Induſtrie⸗Cartelle.) 

Seit einiger Zeit zeigt ſich in der induſtriellen Bewegung eine 
Erſcheinung, welche das Nachdenken in hohem Grade herausfordert 
und zu ſehr ſchweren Sorgen für die Zukunft Anlaß bietet. Es 
ſind die Verbindungen der großen Unternehmer, welche unter dem 
Namen Syndicat, Cartell, Truſt, Ring auftreten und ſich das Be⸗ 
ſtreben ſtellen, den Wirkungen der freien Coneurrenz entgegen zu 
arbeiten, in erſter Linie die Preiſe vor dem Sinken zu ſchützen, in 
zweiter Linie die Production in ſolchen Schranken zu halten, daß der 
Anreiz zu Preisermäßigungen hinwegfällt. 

Es ſind jetzt achtundvierzig Jahre verfloſſen, ſeit Louis Blanc 
ſeine kleine Schrift über „Organiſation der Arbeit“ ſchrieb und in 
derſelben zum erſten Male den paradoxen Satz verfocht, daß die freie 
Concurrenz das Verderben der menſchlichen Geſellſchaft ſei und daß 
man an die Stelle des auf dieſem Princip beruhenden Arbeits⸗ 
Gru eine anderweitige Organiſation der Arbeit ſetzen müſſe. Dieſe 

chrift von Blanc und dieſer Grundsatz iſt der Ausgangspunkt der 
heute über die Welt verbreiteten ſocialdemokratiſchen Bewegung ge⸗ 
worden. Die Nachfolger Louis Blanc's, Karl Marx, geſchweige 
Laſſalle, haben dieſem Satze etwas Weſentliches nicht hinzuzuſetzen 
vermocht. Man nehme aus der ſocialdemokratiſchen Litteratur den 
Satz hinweg, daß die freie Concurrenz anarchiſche Zuſtände ſchafft 
55 es bleibt nichts übrig, als ein Haufen von ziemlich inhaltsloſen 

iraden. 

In dem halben Jahrhundert, ſeitdem wir die ſocialdemokratiſche 
Bewegung haben, iſt nichts geſchehen, was den Wünſchen Louis 
Blanc's fo weit entgegen kommt, als die Entwicklung, welche die 
Induſtriecartelle in den letzten Jahren genommen haben. Die eigenen 
Leiſtungen, welche die Socialdemokratie aufzuweiſen hat, verſchwinden 
vollſtändig im Vergleich mit dem Entgegenkommen, welches ihr ihre 
geſchworenen Feinde, die Großinduſtriellen erweiſen. 

Ja, die Träume Louis Blanc's ſind bereits überflügelt. Er 
wünſchte, daß die einzelnen Privatunternehmungen im eigenen Lande 
abgelöſt werden durch eine große centraliſirende Unternehmung, welche 
ſich über den ganzen Staat erſtreckt. Die heutigen Cartelle aber 
anden ſchon einen internationalen Charakter und üben ihren Einfluß 

= Volkswirthſchaft aus. 
für: em Namen nach find Cartelle und Ringe eine ziemlich alte Er⸗ 

mung, die ſich namentlich in den Vereinigten Staaten üppig aus⸗ 
gebildet hat. Allein dieſe Cartelle waren für einen vorübergehenden 
Zweck geſchloſſen und Iöflen fi) wieder auf, ſobald der Zweck erreicht 
war. Inzwiſchen hat ſich der alte Name mit einem neuen Inhalt 
erfüllt; die Cartelle beſtreben ſich, und nicht ohne Erfolg, zu einer 
dauernden Einrichtung zu werden und eine dauernde Macht aus⸗ 
zuüben. 6 

Die Cartelle haben ſich bereits ziemlich über alle Induſtriezweige 

verbreitet. Wir kennen ſie für Kohlen, Eiſen, Stahl, Schienen, für 
lachs. Baumwolle, Jute, Stickereien, für Dynamit und andere Er⸗ 
zeugniſſe der chemiſchen Industrie, für Mehl und wenigſtens in 
einzelnen Anſätzen für Zucker und Spiritus und es kann nicht 
zweifelhaft fein, daß fie ſich auch auf ſolche Induſtriezweige ausdehnen 
werden, die bisher nicht davon ergriffen ſind. 8 

Wo die Operationen eines Syndicats vollſtändig gelingen, ftellt 
ſich der Zuſtand heraus, daß es keinen Producenten mehr giebt, der 
in wirthſchaftlicher Selbſtſtändigkeit daſteht. Der Eigenthümer eines 
induſtriellen Etabliſſements bleibt zwar dem Buchſtaben des Rechts 
nach Eigenthümer; wirthſchaftlich betrachtet wird er aber lediglich zu 
dem Procuriſten des Syndicats, welchem er ſich angeſchloſſen hat. 
Er hat dem Rechte entfagt, für den Markt zu arbeiten und arbeitet 
für einen einzigen Kunden, für das Syndicat. Er producirt nicht 
mehr, als dieſes ihm abnehmen will, und erklärt ſich mit dem Preiſe 
zufrieden, den dieſes ihm bewilligen will. 

We aber kein Verkäufer mehr auf dem Markte erſcheint, hat auch 
der Käufer auf demſelben Nichts mehr zu ſuchen, weil er dort Nichts zu 
finden im Stande iſt. Es giebt für den Käufer nur einen einzigen 
Abgeber, nämlich das Syndikat, und er muß ſich zu dem Preiſe 
verſtehen, welchen dieſes ihm aufzulegen ſich entſchließt, und wenn 
dieſes den Preis hoch genug greift, fo i Ze d 
Producenten ſo zuftied „ iſt es auch im Stande, den 
N zufrieden zu ftellen, daß dieſer die mit dem Syndikat 
eingegangene Verbindung nicht mehr zu bereuen hat. Wo die Zahl 
der Abnehmer oder die Zahl der Producenten aus zwingenden Gründen 
eine kleine iſt, vollzieht ſich die Bildung von Cartellen am leichteſten. 
Eiſenbahnſchienen kann Niemand auf der Welt brauchen, als der 
Eiſenbahnunternehmer und deren giebt es in dem Zeitalter der Ver⸗ 
ſtaatlichung nur Wenige. Kupfer kann Niemand produciren als der 
Beſitzer oder Pächter eines Lagers von Kupfererzen und dieſe finden 

ch auf der Erde ſparſam verſtreut. Es iſt daher begreiflich, daß das 
Schienen⸗Cartell und das Kupferſyndikat vorzugsweiſe von ſich haben 
reden machen. 

Als Anhänger der wirthſchaftlichen Freiheit können wir gegen den 
Abſchluß von Cartellen ſo lange nichts einwenden, als derſelbe aus 
ſolchen Motiven hervorgeht, die gleichfalls in der wirthſchaftlichen Freiheit 
wurzeln. Wir können den Staat nicht anflehen, den Abſchluß von 
Cartellen durch die Polizei zu verbieten oder durch den Richter zu 
beſtrafen. Wir haben auch keine Neigung dazu. Wir ſind überzeugt, 
daß jo lange die Grundſätze der wirthſchaftlichen Freiheit hoch gehalten 
werden, kein Baum in den Himmel wächſt, und daß die freie Con⸗ 
currenz, wenn man fie nur wirklich frei walten läßt, ſtets ſehr bald 
die Mittel finden wird, um dem Schaden, der aus dem Abſchluß von 
Cartellen hervorgeht, in wirkſamer Weiſe entgegenzuarbeiten. 

Zu einer wirthſchaftlichen Macht kann das Cartell nur werden, 
wenn es ſich der ſtaatlichen Begünſtigung erfreut. Der Staat tritt 
als Producent in die Reihe der Genoſſenſchaft und ſucht von den 
Vortheilen, welche dieſe ihren Theilnehmern verheißt, Etwas für die 
eigene Kaſſe zu retten. Er ſchließt ſich einer Beſtrebung an, welche 


) Dieſer Artikel iſt ſchon ſeit einiger Zeit druckfertig und war vor der 
Kriſis des Kupferrings geſchrieben. Dieſe Kriſis beweiſt allerdings, 
daß die Unterſtützung der Regierung nicht immer die Aufrechterhaltung 
eines Cartells ermöglicht, ſie beweiſt aber auch von Neuem, von welchen 
wirthſchaftlichen Nachtheilen die Unterſtützung folder Cartelle be⸗ 
gleitet iſt. D Red. 
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die Preiſe für Kohlen oder für Salz hoch halten will. Oder der 
Staat als Conſument fügt ſich leichten Herzens den Bedingungen, 
welche das Cartell dictirt. Er als der mächtigſte Conſument, der 
mehr als ein kleiner Mann dazu beitragen kann, ein billigeres An⸗ 
gebot herbeizuführen, fügt ſich zum Schaden der Steuerzahler den 
vom Cartell dictirten Preiſen ohne Widerrede. Oder endlich der 
Staat als Träger der politiſchen Macht ſchreibt für den wirthſchaft⸗ 
lichen Entwicklungsgang Bedingungen vor, welche dem Cartell zu 
Gute kommen, indem er beiſpielsweiſe durch ein Syſtem von Schutz⸗ 
zöllen die Concurrenz fern hält. Die Entwicklung der Cartelle, wie 
ſie in den letzten Jahren ſtattgefunden hat, iſt nur durch die Be⸗ 
günſtigung des Staates möglich geworden und kann ſich nur fo lange 
fortſetzen, als ihr die Gunſt des Staates bleibt. Unter dieſer 
Vorausſetzung wird fie aber in der nächſten Zukunft Rieſenfortſchritte 
machen. ’ 

Liegt es im Intereſſe des Staates, dieſer Entwicklung Vorſchub 
zu leiſten und wird dadurch dem öffentlichen Wohl gedient? Das iſt 
eine Frage, welche jedenfalls der ſorgfältigſten Erwägung unterworfen 
werden muß. Wir halten für heute an, ohne uns in dieſe Frage 
einzulaſſen. Es genügt uns für dieſes mal, den Thatbeſtand feſt⸗ 
geſtellt und die Frage, auf welche es ankommt, formulirt zu haben. 
Daß eine Begünſtigung der Cartelle genau ſo viel bedeutet, wie eine 
künſtliche Begünſtigung des großen Capitals von Staatswegen und 
daß eine ſolche Begünſtigung weittragende politiſche und wirthſchaft⸗ 
liche Umgeſtaltungen zur Folge haben muß, iſt keiner weiteren Aus⸗ 
einanderſetzung bedürftig. 


Deutſchland. 

O Berlin, 10. März. [Die italieniſche Minifterkrifis.] 
Es iſt Francesco Crispi nicht leicht geworden, das neue Cabinet zu⸗ 
ſammenzuſchweißen; er hat vom 28 Februar bis zum 9. März Arbeit 
gehabt, und leider kann er heute nicht ſagen: „Und ſiehe, es war 
ſehr gut!“ denn die Lage iſt nichts weniger als geklärt und die Stel⸗ 
lung des Miniſteriums nichts weniger als gefeſtigt. Sieht man, wie 
Crispi eigentlich eine ganz andere Gruppirung der Parteien als bis⸗ 
her zu Stande zu bringen gedachte, und daß ihm dieſe Abſicht ſo 
wenig gelang, daß er ſich dann ganz auf die Linke ſtützen mußte; 
wie er eine gänzliche Umgeſtaltung des Cabinets plante und ſchließ⸗ 
lich, um nicht auch die Miniſter des Krieges und der Marine zu 
verlieren, nur diejenigen gehen ließ, welche nicht bleiben wollten; wie 
er, der hoffnungsſelig alle möglichen Erhöhungen der Wehrkraft be⸗ 
ſchließen ließ und Steuerprojecte genehmigte, die, wie die Erhöhung 
der Salzſteuer, ſeinen früheren Bekenntniſſen ſchnurſtracks zuwider⸗ 
liefen, und wie er jetzt nur einen einzigen der bisherigen Finanzpläne 


feſthält, nämlich die Auflöſung des Penſionsfonds; wie er zuverſicht⸗[TPr 


lich ſeiner eigenen Niederlage durch Einreichung des Entlaſſungs⸗ 
geſuches zuvorkam und dann ſo wenig im Stande war, die erwachſe⸗ 
nen Schwierigkeiten zu beſeitigen, daß er vielmehr nur auf beſonderes 
Verlangen des Königs einſtweilen im Amte bleibt: ſo muß man be⸗ 
kennen, der Sieg, den Crispi errungen hat, iſt kein glänzender, gleicht 
vielmehr bedenklich einer Niederlage. Es iſt ihm nicht gelungen, 
Baccarini zum Eintritt in das Cabinet zu bewegen. Nicotera ſteht 
ihm feindſeliger gegenüber denn je. Die Rechte iſt um fo unter: 
nehmungsluſtiger, je mehr ſie von der Ueberzeugung erfüllt 
iſt, daß fie ſelbſt Crispis Erbſchaft übernehmen werde. Der Mi⸗ 
niſterpräſident iſt in eine Sackgaſſe gerathen. Er hat einſtweilen die 
Streitkraft des Landes ohne jede Rückſicht auf deren Leiſtungsfähigkeit 
erhöhen laſſen. Indeſſen über das Volk iſt ein wirthſchaftlicher Noth⸗ 
ſtand hereingebrochen, der alle Steuerpläne unpopulär macht. Das 
Jahr 1886/87 hatte noch einen Ueberſchuß der Einnahmen von 11,77 
Millionen, 1887/88 betrug das Deficit bereits 57,15 Millionen Lire. 
Dazu kommen 146 Millionen für militäriſche Zwecke und militäriſche 
Bahnen. Die Völker müſſen eben erfahren, was der bewaffnete 
Friede bedeutet. Wie man mit „Erſparniſſen“ Hunderte Millionen 
für neue Bedürfniſſe frei zu machen gedenkt, iſt räthſelhaft; man müßte 
denn dem von der „Nordd. Allg. Ztg.“ fo lebhaft geprieſenen Beifpiele 
Serbiens folgen, welches angeblich zur Verbeſſerung ſeiner Finanzen 
die Hälfte ſeiner Armee entlaſſen will. Da aber Crispi daran nicht 
denkt, ſo muß man abwarten, wie er das Gleichgewicht im Budget 
herzuſtellen gedenkt. Die Auflöſung der Penſtonskaſſe, welche auch bei 
den Parteien am wenigſten Anſtoß erregte, obwohl fie eine höͤchſt be⸗ 
denkliche Maßregel iſt, welche den Credit des Landes ernſtlich er⸗ 
ſchüttern muß, führt dem Staat 17 Millionen Rente zu, die aber 
doch eine neue Staatsſchuld bilden werden und durch neue Steuern 
verzinſt werden müſſen. Alles Andere iſt in Dunkel gehüllt. Doch 
dieſe inneren Fragen des italieniſchen Staates würden wenig Beach⸗ 
tung finden, läge nicht der ganzen Kriſis das Verlangen zu Grunde, 
daß Griöpi eine freundlichere Politik gegen Frankreich einſchlage, und 
wäre nicht durch den Ausgang der Kriſis der perjönlihe Einfluß des 
Miniſterpräſidenten empfindlich geſchwächt worden. Man glaubt jetzt 
nicht mehr allgemein, daß Crispi ein zweiter Cavour ſei; man hält 
ihn nicht mehr für den Oedipus, der die Räthſel der Zeit löſen könne. 
Sein Rücktritt erſcheint nicht mehr als politiſche Unmöglichkeit und 
deshalb übt die italieniſche Miniſterkriſis mit ihrem unbefriedigenden 
Verlaufe auch eine gewiſſe Rückwirkung auf Deutſchland. Crispi iſt 
ein beſtimmter Factor im europäiſchen Concert, jeder feiner Nachfolger 
eine unbekannte Größe. 
[Abg. Dr. Virchow] ſprach am Freitag Abend im freiſinnigen 
Verein der Potsdamer Vorſtadt im großen Saal des Reſtaurants 
„Königshof“ in Berlin über die Colonialpolitik. Redner beleuchtete 
die Ausſichtsloſigkeit der colonialen Beſtrebungen. In Südweſtafrika 
könnten wir uns ſozuſagen penſioniren laſſen. Auch die Erfahrungen mit 
Samoa ſeien böchſt trüber Natur. Eine Unterbrechung der Handels⸗ 
beziehungen zu den Vereinigten Staaten hätte dem deutſchen Volke weit 
mehr geſchadet, wie hundert Samoas werth ſind. Es ſcheine der Reichs⸗ 
kanzler den beſchrittenen Weg wieder verlaſſen und 2 unabſehbarem 
Unheil vorgebeugt zu haben. In Oſtafrika ſtänden die Sachen ja nicht 
anz jo ſchlimm, man habe dort nur mit Schwarzen zu thun und könne 
chießen und brennen, ſo viel wie man wolle Eine zuſammenhängende 
Stadt dal we dort wenigſtens nicht mehr zu beſtehen. Ein dauernder 
Aufenthalt von Europäern in Oſtafrika ſei überhaupt nicht möglich, das 
habe die Erfahrung zur Evidenz gelehrt. Es würden ſich ja Freiwillige 
genug finden, die dorthin überſtedeln, dagegen könne man weiter nichts 
thun als warnen, aber man könne immer die Anſicht ausſprechen, daß 
die Errungenſchaften, welche dort zu erwarten ſeien, nicht werth ſeien, daß 
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dafür eine militäriſche Großmacht aufgeboten werde. Den einen Vorwurf 
könne man dem Reichskanzler nicht erſparen, daß er ſich von Leuten, 
welche etwas Beſonderes zu leiſten vorgeben, immer wieder zu neuen 
Schritten verleiten laſſe. So ſei es mit dem Dr. Peters gegangen, der 
eigentlich weiter nichts gethan habe, als zu einigen Häuptlingen zu reiſen 
und ſich von denſelben einige Striche auf ein Stack apier machen zu 
laſſen, die er nachher als einen Contract vorzeigte, au Grund deſſen die 
Häuptlinge ihr Land abgetreten haben ſollten. Eine verfehlte Idee ſei 
ebenfalls die jetzt auf der Tagesordnung ftehende Anti⸗Sclavereſbewegung. 
Allerdings ſei die Sclaverei eine Einrichtung, die jedem göttlichen u 

menſchlichen Rechte Hohn ſpreche, aber es gäbe nur einen einzigen Weg, 
derſelben Einhalt zu gebieten, und das ſei die fortſchreitende Eiofliſation. 


[Militäriſche Domherren.] Anläßlich der Ernennung des 
Generals v. Voigts⸗Rheetz zum Capitular des Domcapitels von Naum⸗ 


burg ſchreibt die „Freiſ. Zig.“: 

Dieſer General iſt nicht der einzige militäriſche Domherr in Preußen. 
Dem Domcapitel in Brandenburg gehören nämlich als Capitulare an: der 
General der Cavallerie v. Albedyll, der General der Cavallerie v. Winter⸗ 
feldt und der Generallieutenant der Cavallerie von Bredow. Capitular 
des Domcapitels zu Merſeburg iſt der Generaloberſt der Infanterie von 
Pape. — Mit dem Gehalt der Domherren iſt auch eine Dienſtwohnung, 
die ſogenannte Curie, verbunden. Dieſelbe beſteht beiſpielsweiſe in Bran⸗ 
denburg in einer Amtswohnung mit einem ſchönen Garten nahe an der 
Havel. Da die Herren Capitulare aber nur an einem einzigen * ſich 
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tulorum endlich zu extinguiren und deren Einkünfte zur Ver⸗ 
beſſerung der Kirchen und Schulen, ſowie auch zur Salarirung 
der im Stifte befindlichen Armen, Kirchen: und Schuldiener, und zu ge: 


Mariendorf, Prediger Schubmann⸗Jeſeritz und des verſtorbene 
ſchrittlichen Abg. Ch nen fort 


der etwa 8 verſchiedenartigen Tinten angewieſen war, hat der Ge⸗ 
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Elberfeld, 8. März. gurbeitseinftellung.] Eine feit Ende ber 
otigen Woche unter den Riemendrehern in Barmen ausgebrochene Lohn: 
mer nt 5 Niederlegung der Arbeit in einigen 15 Fabriken mit 

ungefähr 2000 Arbeitern geführt hat, iſt noch nicht beendet und hat ſeit 

ern auch die Arbeiter der Elberfelder Riemendreherei ergriffen, wo 
oh die * der betroffenen Fabriken und ſtrikenden Arbeiker erheblich 
geringer iſt als in Barmen. Die Arbeiter fordern in beiden Städten 
gleichmäßig einen Wochenlohn von 18 M. für männliche und 12 M. für 
weibliche Arbeiter ſowie Verkürzung der Arbeitszeit. In Barmen ſucht 
ein auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Verwaltung zufammengetretenes 

Comité Ra Fabrikanten und Arbeitern zu vermitteln. Einen Lohn 

von 17 M. ſind die erſteren zuzugeſtehen bereit, die Arbeiter beharren aber 

bis jetzt auf ihrer Forderung. In Elberfeld hat theilweiſe bereits ein 

Ausgleich ſtattgefunden. Das Organ des ſocialdemokratiſchen Reichstags⸗ 

abgeordneten Herm kündigt an, daß derſelbe die Verhältniſſe im Reichs⸗ 

tage zur Sprache bringen werde. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 9. März. [Das Programm des Grafen Taaffe.] 
Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt über die geſtrige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes: „Vielleicht iſt der berühmte Fiaker Bratfiſch, von dem wir 
annehmen, daß er ein gründlicher Kenner aller Feinheiten des Wiener 
Dialekts ſei, im Stande, den richtigen Commentar zu der heutigen 
Rede des Herrn Miniſter⸗Präſidenten Grafen Taaffe zu liefern; wir 
müſſen in dieſem Falle unſere Unzulänglichkeit offen bekennen. Es 
hat nämlich dem jovialen Lenker unſerer Geſchicke gefallen, die dies⸗ 
jährige Formel ſeines Programms in zwei Kernworte der Wiener 
Mundart zu faſſen, die dem minder Gebildeten ziemlich gleichbedeutend 
klingen, zwiſchen denen jedoch ein feiner, nur dem auf den „drenteren 
Gründen“ geſchulten Gehör wahrnehmbarer Unterſchied beſtehen muß. 
Graf Taaffe lehnte es auf das entſchiedenſte ab, jemals für ſein 
Regierungsſyſtem den Ausdruck „fortwurſteln“, den die Legende ihm 
zuſchrieb, gebraucht zu haben, dagegen erklärte er, wenn man ihm 
den Dispoſttionsfonds bewillige, fo werde er trachten, ſich damit 
„durchzufretten“, und er fäumte nicht, dem in der Sprache der 
Staatsmänner bisher nicht ganz heimiſchen Worte ſogleich auch die 
Flügel anzuheften und es mit dem Paſſirſchein in die Welt zu ſenden, 
das ſei der Ausdruck, auf den man ſich berufen konne. Alſo: nicht 
ſortwurſteln, ſondern durchfretten lautet das neueſte Regierungs⸗ 
programm, und da uns, wie erwähnt, die Befähigung mangelt, den 
Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Methoden dilatoriſcher Behandlung 
zu ergründen, fo müſſen wir es dem altezechiſchen Moniteur, der für 
den heutigen Tag bündige Erklärungen des Grafen Taaffe bezüglich 
der allgemeinen Politik in Ausſicht geſtellt hatte, überlaſſen, ob er ge⸗ 
ſonnen iſt, in dem erwähnten tiefſinnigen Ausſpruche dieſe bündigen 
Erklärungen zu finden. Wir unſererſeits wiſſen uns keinen Vers 
daraus zu machen, obgleich wir die dunkle Empfindung haben, daß 
ſich gegebenenfalls ein — Couplet darüber dichten ließe.“ 


Frankreich. 

s. Paris, 9. März. [Die Rückberufung des Herzogs 
von Aumale, ] für welche das Decret heute im „Journal Officiel“ 
erſchienen, iſt ein zweiter empfindlicher und wahrſcheinlich von den 
ſchwerſten Conſequenzen für die antirepublikaniſche Coalition be⸗ 
gleiteter Streich des Cabinets Tirard gegen den Boulangismus. So 
einfach, wie die Maßregel an ſich ſcheint, da der Herzog von Aumale 
kein Prätendent auf den franzöſiſchen Thron iſt, mithin das Geſetz, 
welches dieſe aus Frankreich verbannt, nicht angetaſtet wird, ſo hat es 
doch von dem neuen Cabinet einer großen Entſchloſſenheit bedurft, 
um dieſe Maßregel durchzuführen. Die „Principientreue“ der 


von dem aus der Armee 


hergegeben, mit Zorn und Scham angeſehen, die nur zähneknirſchend 
den demüthigenden, die royaliſtiſche Idee ſchändenden Ordres des 
Grafen von Paris in letzter Zeit nachgekommen, ift groß unter den 
conſervativen Deputirten, größer noch unter der köͤnigstreuen Bevolke⸗ 
rung Frankreichs. Alle dieſe werden ſich um den Herzog von Aumale 
ſchaaren, von dem es bekannt iſt, daß er das Vorgehen ſeines Neffen, 
des orleaniſtiſchen Prätendenten, mißbilligt und daß er gegen den 
Emporkömmling Boulanger, der ihm den Hof gemacht hat, als der 
Herzog noch ſein militäriſcher Vorgeſetzter war, um ihn nachher auf 
die gemeinſte Weiſe zu verleumden, eine unbeſiegbare Verachtung hegt. 
Man darf doch nie vergeſſen, daß die meiſten der orleaniſtiſchen 
Wähler Conſervative ſind, daß ihnen eine ſtarke aber gemäßigte, und 
vor Allem nicht kirchenfeindliche Regierung im Großen und Ganzen 
viel höher ſteht, als das royaliſtiſche Princip, das durch den 
Tod des Grafen Chambord und die Demüthigung Philipp VII. 
gejagten General überhaupt ſtark 
erſchüttert worden iſt. Von jeher haben ſich unter den Orlea⸗ 
niſten Tendenzen gezeigt, die auf eine Verſöhnung des conſervativen 
und gemäßigten Republikanismus mit ihnen hinzielten! Man erinnere 
ſich nur des relativen Wohlwollens, das ſie gegen das Cabinet Rou⸗ 
vier gezeigt und der kürzlich in offener Kammer von Caſſagnac an 
Ribot gerichteten Phraſe: „In Ihrer Republik würden wir Conſer⸗ 
vativen einigermaßen leben können, vielleicht uns ſelbſt an Sie ge: 
wöhnen!“ Dieſe Hinneigung zum republikaniſchen Centrum wird jetzt 
ſtärker denn je hervortreten und von dem Herzog von Aumale aus 
Haß gegen Boulanger gefördert werden. Und dieſer Phraſenheld 
wird nicht einmal die Zurückberufung des orleaniſtiſchen Prinzen durch 
das Cabinet Tirard der jetzigen Regierung vorwerfen können als einen 
Beweis ihrer antidemokratiſchen Geſinnung, da er in feinem Pro: 
gramme ſelbſt verſprochen hat, allen Prätendenten wieder die Rückkehr 
nach Frankreich zu geſtatten. Die Maßregel Tirards iſt mithin nach 
jeder Hinſicht als ganz vorzüglich zu bezeichnen! Ohne irgendwie 
Ausnahmemaßregeln anzuwenden, wie fie die hervorragendſten Mit⸗ 
glieder der Extreme Gauche in den letzten Tagen dringend verlangen, 
bringt dieſer kluge und energiſche Mann dem Boulangismus eine 
Niederlage nach der anderen bei! Und Paris lacht dazu und amüſirt 
ſich über die Conſternation der Boulangiſten! Der ſchöne Tag des 
27. Januar liegt ſchon weit, weit hinter uns. 

J. Paris, 8. März. [Die Königin Victoria] langte heute Vor: 
mittag in Bordeaux an, wo ſie während eines kurzen Aufenthalts von 
dem General Munier als Vertreter des Oberbefehlshabers des 18. Armee⸗ 
corps, deſſen Ordonnanz⸗Offizier, Hauptmann Bazler, dem Präfecten 
de Selves, dem Maire, dem engliſchen Conſul Wardat, dem Vice⸗Conſul 
Witterock und den Spitzen der engliſchen Colonie begrüßt wurde. Lord 
Lytton ſtellte die Beſucher ſeiner Souveränin vor, welche mit ihrer Tochter, 
der Prinzeſſin Beatrice, an der Thür ihres Salonwagens ſtand und für 
einen Jeden ein freundliches Wort hatte. In dieſem ae hielten ſi 
außer den beiden hohen Damen noch ein indiſcher Fürſt und ein Schotte, 
beide in ihrer Nationaltracht, als Ehrenwachen auf. Prinz Heinrich von 
Battenberg, der Schwiegerſohn der Königin, und der Botſchafter Lord 
Lytton hatten einen anderen Waggon des im Ganzen aus zehn Waggons 
zuſammengeſetzten Extrazugs zu ihrer Verfügung. General Munier fuhr bis 
nach Biarritz mit und traf auf der Fahrt mit dem vom Miniſterium des Innern 
entſandten Polizeicommiſſar Dietz zuſammen, welcher die Königin feit Cher⸗ 
bourg begleitete. In Biarritz war der große Saal des Bahnhofes zum Em⸗ 
pfange der britiſchen Majeſtät mit Gewächſen, Blumen, Fahnen und dem eng⸗ 
liſchen Wappen N Wieder fand eine feierliche Vorſtell ung ſtatt 
und dann fuhr die Königin mit ihrem Gefolge nach der fünf Kilometer 
entfernten Villa Larochefoucauld, wo der Hauseigenthümer und jene Ge⸗ 
mahlin, Graf und Gräfin Gaſton de eee ihrer Ze und 
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ch] falls ſtellenweiſe überſchwemmt. 
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geweſen ſei, da bot er einen feſſelnden Gegenſatz zu dem berühmten Bilde 
von Deba Ponſan. Die glänzende Uniform von 1886 war durch einen 
einfachen * len Anzug erſetzt, Rock, Hofe und Weite von demſelben Stoff. 
Er trug nig, einmal die Roſette der Ehrenlegion im Knopfloch, ſondern 
nur das Bild feines Namensheiligen, einen filbernen Georgsthaler an der 
Ubrkette und einen Brillantring am kleinen open Sein kurz geſchnittenes 
und glatt frifirtes Haar iſt dunkelblond, ohne graue Einſprenkelung; in⸗ 
deſſen wird ihm bekanntlich nachgeſagt, das ſei nicht alles Natur. 
den blauen, ſcharfen Augen ſind dunkle Schatten, 
eine ganze Menge nervöſer Fältchen und Runen. Wohl erklärlich bei 
feinen Erlebniſſen und feiner Arbeit; bin ich doch z. B. der 317. Menſch, 
dem er heute Morgen die Hand ſchüttelt. Er läßt ſich aber nichts an⸗ 
merken, ſondern ſcheint gar nicht müde und plaudert höchſt luſtig. Man 
könnte ihn in der That für einen Engländer halten, wie er da ſo ſteht: 
er hat auch ſein Engliſch noch nicht vergeſſen. In ſeinem Zimmer nehmen 
natürlich die kriegeriſchen Erinnerungen einen breiten Platz ein. Pracht⸗ 
volle Schlachtenbilder von Detaille und Neuville erinnern ihn an ſeine 
Erlebniſſe mit Turcos und Zuaven. Die Wanduhr iſt in eine Granate 
eingeſetzt, am Fenſter hängt eine Trophäe aus Säbeln, darüber ein 
preußiſcher Helm. Auf dem Kamin ſteht eine prachtvolle Büſte des 
Generals, ein Meiſterwerk von Croiſy; davor ſteht ein Nußknacker mit 
einer Garicatur des Fürſten Bismarck, der auf die Büfte blickt 
und ſeinem Gegner eine Fratze macht. Daneben hängt ein hübſches 
Aquarell: Deutſche Offiziere, die durch das Einfallen einer franzöſiſchen 
Kanonenkugel beim Früßſtück geſtört werden. Vor dem Bilde fleht eine 
ſcherzhafke Statue Moltkes. Befragt, was er über ſeine Politik zu 
fagen habe, zeigt uns Boulanger ein prächtiges Album mit den Bildern 
ſeiner Kameraden vom 114. Regiment und ſeiner Beamten aus dem 
Kriegsminiſterium. Dann ſagte er lachend: Ich muß Sphinx ſein und 
bleiben. Wer heutzutage etwas anderes thut, der iſt politiſch verloren. 
Das Eine aber will Einen ſagen: Ich habe den Krieg bis aufs Meſſer 
erklärt gegen die Politik ohne Compaß und gegen das perſönliche Regi⸗ 
ment. Wir haben in Wahrheit weder Regierung noch Parlament mehr 
in Frankreich; alles ödes Streberthum. Deshalb will ich Auflöſung und 
Reform. — Wie iſt es denn mit dem Krieg? fragte ich. — Ach, ſagte er, 
und ſchaute von der Seite nach dem Bismarck⸗Nußknacker, ich kann nur 
wiederholen, was ich fo oft geſagt habe: Si je voulais la guerre, je serai 
un fou; si je ne m'y préparais pas, je serai un misérable. 


Großbritannien. 

London, 9. März. [Stürme und nien Heier manfen! Aus 
verſchiedenen Theilen Englands wird ſtürmiſches Wetter gemeldet und in 
einigen Gegenden ſind in Folge des anhaltenden ſtarken Regens ver⸗ 
heerende Ueberſchwemmungen eingetreten. In Sommerſetſhire, Glou⸗ 
cefterfhire und Devonſhire iſt der angerichtete Schaden ein ſehr großer 
und wird auch Gilt un daß mehrere Menſchen ihr Leben verloren haben. 
Taunton, eine Stadt mit 18000 Einwohnern, fteht in Folge des Austritts 
des Fluſſes Tone faſt gänzlich unter Waſſer; in vielen Straßen hat das 
Waſſer eine Höhe von 5 Fuß erreicht und der Verkehr iſt nur mittelſt Booten 
möglich. Dabei ſind die Gewäſſer im Steigen begriffen und ſie haben 
bereits mehrere kleine Brücken weggeſpült. Vom Außenverkehr ift die 
Stadt faft gänzlich abgeſchnitten. Aus Leiceſter wird 
das raſche Steigen der Gewäſſer im Soar⸗Thale die 
auf eine Strecke von beinahe zehn Meilen überſchwemmt wurde, wodurch 
ernſte Verkehrsſtockungen entſtanden find. Die große Weſtbahn iſt eben⸗ 
€ ! Briſtol, Exeter, Bath, Taviſtock, Leicefter 
und andere Städte leiden mehr oder weniger unter den Fluthen. In Cheſhire 
haben ſich ſtarke Schneewehen eingeſtellt. In Vork liegt der Schnee fuß⸗ 
hoch, und wurden durch den 12 die Telegraphenleitungen zerſtört. 
Der Eiſenbahnverkehr iſt ins Stocken gerathen. 


Provinzial- Beitung, 
Breslan, 11. März. 


Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung iſt Folgendes zu entnehmen: Behufs Ge⸗ 


Unter 
und im Geſicht liegen 


gemeldet, daß durch 
Midland⸗Eiſenbahn 


auf winnung eines geeigneten Bauplatzes für ein neues Elementar⸗ 


Robicalen, die fih je auh in einer SImierpelution Luft ge⸗ den des Datum der Arkade, ee anden Wehle, del ſchalhane fell‘ ein an der Berlängerien Giebenhufenerhrape, har 
macht, hätte leicht bei dieſer Gelegenheit wieder einmal eine] Larochefoucguld: „C'est er eingegraben war. Aus dem nahen an der Grenze des Trinltas⸗Hoſpitals gelegenes, in Privatbeſitz Befind- 
Glücklicher Weiſe haben ſich dieſe] Gebüſch ertönte die engliſche Volfshymne und zahlreiche Söhne und Töchter liches Grundſtück von 40 Ar Flächeninhalt gegen ein der Stad: 


Kriſe herbeiführen können. I „die 
Herren begnügt, nur „ihre perſönliche Verantwortlichkeit für 
dieſen Schritt abzulehnen“. Was die Regierung und das Volk nach 
dieſer Verantwortlichkeit überhaupt fragt! Die Rückberufung dürfte 
eine einſchneidende Aenderung in den franzöſiſchen Parteiverhältniſſen 
herbeiführen. Die Rechte wird durch dieſe Maßregel geſpalten; ſchon 
in der heutigen Kammerſitzung und aus den Bemerkungen in den 
Couloirs war zu erſehen, daß ein großer Theil von ihnen definitiv 
vom Boulangismus abſchwenken wird. Die Zahl derer, welche die 
Haltung des Grafen von Paris, der ſich zum Schildknappen Boulangers 


Eine Unterredung mit Boulanger.] Die Londoner „World“ 
veröffentlicht eine Unterredung ihres Berichterſtatters mit Herrn Boulanger, 
welcher wir nachſtehende intereſſante Stellen entnehmen: .... Als er fo 
vor mir ſtand, den Rücken dem Kamin zugewendet, und ſich lächelnd als 
„halben Engländer“ bezeichnete (Boulangers Mutter war Engländerin, 
obwohl er jeit 1851, in welchem Jahre er als 14jähriger Junge die Welt: 
ausſtellung in der engliſchen Hauptſtadt beſuchte, niemals mehr in London 
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Stadt Theater. 


Sonntag, den 10. März. 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg.“ 


Seit man in Bayreuth die Nothwendigkeit eingeſehen hat, auch 
von den „Meiſterſingern“ Muſtervorſtellungen zu veranſtalten und zu 
Nutz und Frommen der anderen Bühnen eine feſte Tradition zu bilden, 
iſt die ganze Meiſterſinger⸗Frage in ein neues Stadium getreten. 
So mancher Capellmeiſter hat ſich zu einer Wallfahrt ins gelobte Land 
des unverfälſchten Wagnerthums entſchloſſen und dort wohl Manches 
geſehen und gehört, was mit dem, was er ehemals ſelbſt in Scene 
ſetzte, nicht ganz übereinſtimmte. Die Erfahrungen, die in Bayreuth 
gemacht wurden, ſind ſicherlich für die Mehrzahl der deutſchen Hof⸗ 
und Stadttheater nicht verloren gegangen; man hat hier und da die 
beſſernde Hand angelegt und, wenn auch nicht muſtergiltige, ſo doch 
beſſere und Wagner's Ideen näher kommende Aufführungen veranftaltet, 
als es ohne das Bayreuther Vorbild möglich geweſen wäre. In 
dieſer Hinſicht haben die Feſtſpiele unleugbar wohlthätig und fördernd 
gewirkt und die „Meiſterſinger“, unter Wagner's Kunſtwerken wohl 
das umſtrittenſte, ſind dem großen Publikum näher gerückt worden. 
Leider hat dieſes aber auch ſeine Anſprüche an die Darſtellung des 
Werkes um ein Bedeutendes erhöht, und darunter werden die Auf: 
führungen auf kleineren Bühnen noch für lange Zeit zu leiden haben. 
Wer in Bayreuth geweſen iſt, wird unwillkürlich Vergleiche zwiſchen 
den dortigen und den heimiſchen Aufführungen anſtellen, und gewiß 
nicht zum Vortheile der letzteren. Den Luxus eines Orcheſters, welches 
quantitativ und qualitativ dem Bayreuther gleich kommt, können ſich 
nur 3 oder 4 glänzend dotirte Hofbühnen erlauben; ein aus tüchtigen 
Künſtlern gebildeter Chor (der übrigens auch, ganz ebenſo wie anderswo 
umwerfen kann, ſobald nur der richtige Mann an der Spitze ſteht) 
iſt überhaupt nur in dieſem Ausnahmefalle zu haben und ein Zu⸗ 
ſammenſtroͤmen von fo viel Soliſten erſten Ranges iſt nur denkbar, 
wenn die Mitwirkung als heilige Ehrenſache oder als nutzbringende 
Speculation betrachtet wird. Eine Vereinigung dieſer drei Factoren 
iſt eben nur in Bayreuth moglich, und wer feinen Bayreuther Maß⸗ 
ſtab mit nach Hauſe nimmt, der muß ſchwer enttäuſcht werden. Aber 
auch Diejenigen, die nicht in eigner Perſon zur Quelle der Erkenntniß 
pilgerten, ſind vielfach belehrt worden und treten mit anderen An⸗ 
ſchauungen an die „Meiſterſinger“ heran. Die Maſſe des über 
Bayreuth Geſchriebenen iſt ſo enorm, daß es wohl kaum einen für 
Wagner'ſche Kunſt ſich intereſſirenden Menſchen giebt, dem nicht 
einige Feuilleton⸗Artikel oder Brochuren in die Hände gefallen wären. 
Das Intereſſe für die Meifterfinger hat ſich ſeit den Bayreuther Auf: 
führungen entſchieden geſteigert, aber auch die Anſprüche, die man 
nunmehr an eine Meiſterſinger⸗Vorſtellung ftellt. 

Im Hinblick auf obige Bemerkungen werden wir mit der Sonntag: 
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Vorſtellung nicht allzu ſcharf ins Gericht gehen dürfen. Säßen in 
unſerem Orcheſter nur 10 Geiger mehr, ſo würde der Eindruck ein 
ganz anderer ſein; wie es jetzt ſteht, muß man die Phantaſie mit 
zu Hilfe nehmen und ſich mit dem guten Willen begnügen. Dieſer 
war allerdings da, und das, was Herr Steinmann mit ſeinen 
Mannen leiſtete, repräſentirte, trotz ſeiner Unzulänglichkeit, dennoch eine 
recht reſpectable Summe von ehrlicher Arbeit und ſolidem Können. 
Unter den obwaltenden Umſtänden ideale Anforderungen zu ſtellen, 
würde ein Zeichen mangelnder Sachkenntniß ſein. Ebenſo wird man 
alle Urſache haben, den Chor ſanft anzufaſſen; wer je einen Blick 
auf den Schlußſatz des zweiten Actes geworfen hat, wird froh ſein, 
daß es noch ſo glimpflich abgegangen iſt. Bezüglich einzelner Aeußer⸗ 
lichkeiten hätte die Regie allerdings mit einem Machtwort dazwiſchen 
fahren ſollen; ſo hätte ſie es z. B. nicht dulden dürfen, daß Lehr⸗ 
buben mit ausgewachsenen Schnurrbärten auf der Bildfläche erſchienen. 
Ein klein wenig Wahrſcheinlichkeit kann nicht ſchaden. — N85 den 
12 Meiſterſingern, die der Theaterzettel aufzählt, ſteht nat 5 in 
erſter Linie Hans Sachs. Wir haben bereits früher Herrn Brandes, 
der den halb philiſtröſen, halb gutmüthigen Ton, der dem Nürnberger 
Schuster und Poeten fo gut ſteht, vorzüglich trifft, volle Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. Auch diesmal konnte man ſich an dem natür⸗ 
lichen Spiel und der lebenswahren Darſtellung aufrichtig erfreuen, 
und wenn ja etwa im Geſange ein oder das andere hohe Tönchen 
nicht ganz fo kommen wollte, wie es follte, fo gingen doch ſolche kleine 
Unfertigkeiten fo ſchnell vorüber oder wurden mit folder Geſchicklich⸗ 
keit maskirt, daß der Geſammteindruck keine nennenswerthe Einbuße 
erlitt. Unter den übrigen Meiſtern zeichneten ſich Herr Pawlowsky 
durch Friſche des Vortrags und Herr Halper durch würdevolles, 
nur mitunter etwas gar zu kaltes Spiel aus. — Die Eva des Frl. 
Slach war ein neuer Beweis für die tüchtigen ſchauſpieleriſchen 
Fortſchritte, die dieſe noch vor Jahresfriſt wenig gewandte Sängerin 
gemacht hat. Der Charakter dieſer echten Evastochter entwickelte 
fi) mit fo ungezwungener Koketterie und leichtem Humor, daß man 
zu dem Erfolge nur aufrichtig gratuliren kann. Und weil's denn gar 
fo ſchoͤn geweſen iſt, fo wollen wir zum Lohne dafür auch kein Wort 
über das böfe Tremoliren verlieren. Wir nehmen eben jede Ab: 
ſchlagszahlung dankbar an. — An Herrn Grupp (Walther von 
Stolzing) müſſen wir, wie immer, die künſtleriſche Intelligenz 
loben, mit welcher er ſeine Aufgaben erfaßt und durchführt; leider iſt 
die Stimme den Anſtrengungen, die die Rolle erheiſcht, nicht ge⸗ 
wachſen. Im erſten Acte hielt die Kraft noch vor, in den beiden 
nächſten war ein Nachlaſſen unverkennbar. — Die beiden komiſchen 
Rollen der Oper, David und Beckmeſſer, wurden durch die Herren 
Walter⸗Müller und Miller repräſentirt. Man kann Beiden in 
muſikaliſcher Hinſicht nichts Böſes nachſagen; im Gegentheil, 
ſtimmlich waren ſie ihren Vorgängern überlegen (Herr Miller 


gemeinde gehoͤriges, Friedrichſtraße 97/99 gelegenes Grundſtück von 
25 Ar Flächeninhalt eingetauſcht werden. Beide Grundſtücke find zu 
einem Werthe von 68 000 M. abgeſchätzt. Das auf dem Grund⸗ 
ſtücke zu errichtende Schulhaus ſoll für fünf Elementarſchulen Raum 
gewähren und enthalten: 31 Klaſſen, 5 Amtszimmer, 1 Zimmer 
für Sammlungen, 1 Zeichen⸗ bezw. Prüfungsſaal, 1 Rector⸗ und 
1 Schuldienerwohnung, 1 Schülerbad und einige untergeordnete Ge⸗ 
räthräume. Auch foll eine Turnhalle nebſt Gerätheraum auf dem 
Grundſtück errichtet werden. Nach Abzug der bebauten Flächen 


verſtieg ſich ſogar mit Glück bis in die Tenorregion) und muſikaliſch 
mindeſtens ebenſo ſicher, aber mit dem Humor hatte es ſeine guten 
Wege. Beide machten wohl dann und wann Anläufe, um ſich 
in eine mäßige Komik hineinzuſpielen, aber ohne beſonderen Erfolg. 
Man würde lieber etwas Karrifiren ertragen haben als dieſe andauern de 
beſchauliche Ehrſamkeit und Biederkeit. Die Amme Magdalene, 
eine Figur, für die nur ganz blinde Wagnerſchwärmer Sympathie 
empfinden können, wurde von Frau Sontag⸗Uhl gut muſikaliſch 
geſungen und angemeſſen geſpielt. — Der Nachtwächter im zweiten 
Acte wurde auch diesmal von Herrn Biſchoff mit hübſchen Nuancen 
gegeben; wir hoffen, daß der Katarrh, der ſich durch einige etwas 
belegt klingende Toͤne ankündigte, nicht zum vollen Ausbruch 
kommen wird. — Die Aufführung wurde mit dem üblichen Sonn⸗ 
tags⸗Enthuſiasmus aufgenommen; am meiſten gefiel das Quintett 
und die zweite Scene des letzten Actes. E. Bohn. 


Eine Montblancbeſteigung, 
von einem Breslauer im letzten Sommer unternommen. 


Bei meiner Ankunft in Chamonix, 1. Auguſt, waren den ganzen 
Sommer über wegen des anhaltend ſchlechten Wetters erſt vier Be⸗ 
ſteigungen des Montblane vorgenommen worden. Auch die erſten 
Tage des Auguſt waren regneriſch und rauh, dann trat ganz ohne 
Uebergang das prächtigſte Wetter ein, Tag für Tag verging ohne das 
kleinſte Woͤlkchen, es war herrlich windſtill und nicht zu heiß. Ich ver⸗ 
abredete nun mit den Führern Guſtave Simond und Charles Gas: 
pard, in der Nacht bei Mondſchein auf den Montblanc hinaufzuſteigen, 
zwiſchen dem 18. und 21. Auguſt; eigentlich hätte ein 1 Führer und 
1 Träger genügt (100 Frs. ＋ 50 Frs.) da ich aber Nachts über 
klettern wollte, engagirte ich der größeren Sicherheit wegen zwei 
Führer (100 ＋ 100 Frs.) ohne Träger. — Nachdem acht Tage 
hintereinander ſchönes Wetter geweſen, ſchien es mir doch etwas viel 
verlangt, noch weiter ſolche acht Tage, bis zur Zeit des Vollmondes, 
beanſpruchen zu wollen; ich beſchloß alſo, beſonders auf Zureden 
meines Wirthes, eines früheren Führers, den Mond nicht zu er⸗ 
warten, ſondern das herrliche Wetter zu benutzen. . 

um zwei Uhr nachts am 12. Auguſt brach ich alſt mit meinen beiden 
Führern von Chamonix auf, geſtärkt durch eine große Taſſe heißen, 
gewürzten Rothweins, den mir Frau Simond, bie ſorgliche Wirthin, 
den Abend vorher ſchon zubereitet und die Nacht über hatte warm 
ſtellen laſſen, ausgerüſtet mit feſten, nägelbeſchlagenen Schuhen, 
mächtigem Alpenſtock, großem breiträndigen Strohhut (gegen die 
Sonne), Ueberzieher, Halstuch u. . w. — Die Führer waren in 
der üblichen Hochtouren⸗Ausrüſtung, mit Beil zum Stufenhauen, 
Seil zum Anbinden u. ſ. w., trugen in ihren Ranzen die bis zu den 
7000 Fuß über Chamonix liegenden „Grands Mulets“ nöthigen 


ä 


wird der Spiel: und Turnplatz noch 2300 qm umfafien, fo daß bei 
einer Hoͤchſtzahl der Schüler (1860) auf jeden derſelben 1,23 qm 
Hofraum entfallen (gegen 1,30 qm als erſtrebenswerthes Ziel). Die 
Baukoſten find auf 408 000 Mark veranſchlagt. 

Der Stadtverordneten Verſammlung iſt jetzt der Antrag zuge⸗ 
gangen, nach welchem neue Canäle in denjenigen Straßen angelegt 
werden ſollen, die wir in unſerem letzten Refume über die Vorlagen 
bereits aufgeführt haben. 

Vom Etatsausſchuß liegt ein Antrag vor, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob fi) eine Uebernahme der 


Waſſermeſſer auf die ſtädtiſche Verwaltung ermoglichen läßt, |? 


vorausgeſetzt, daß die Waſſermeſſer ſeitens der Eigenthümer unentgelt⸗ 
hergegeben werden. 

In Bezug auf die Vorlage wegen Durchlegung einer neuen 
Straße am Kanonenhofe von der Taſchenſtraße nach der Neuen 
Gaſſe und Errichtung eines Schulgebäudes an dieſer Straße empfehlen 
die Ausſchüſſe, denen die Vorlage überwieſen worden war: die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Vorlage auszuſetzen; den Magiſtrat zu erſuchen: 
a. eine nochmalige öffentliche Ausſchreibung wegen Ankaufs eines 
Grundſtücks zu Schulhwecken in der inneren Stadt zu veranlaſſen; 
b. die Remiſe und das Seitenhaus von den Krüger'ſchen Erben an⸗ 
zukaufen; c. event., falls kein paſſendes Grundſtück (ad a) angeboten 
würde, eine neue Skizze unter Berückſichtigung der neu erworbenen 
Parzellen (ad b) vorzulegen. 

Die Königl. Commandantur hierſelbſt wünſcht die am Terrain an 
der Lazarethwieſe eingerichtete Militärbadeanſtalt von der 
Weigelt ſchen Badeanſtalt im Intereſſe der Disciplin zu trennen. Die 
mit der Stadt und dem Pächter gepflogenen Verhandlungen haben 
. daß jetzt vom Magiſtrat das Erforderliche veranlaßt wird. 
8 Magiſtrat ſtellt Antrag, daß die Jagd in dem feit 1. Mai 

durch Selbstverwaltung genutzten Jagdbezirk Peiskerwitz 
im Flächeninhalte von 396,589 ha, mit Ausſchluß der davon am 
rechten Oderufer gelegenen Flächen von zuſammen 62,8429 ha, mit 
noch 333,7467 ha, dagegen zuzüglich des am linken Oderufer ge: 
legenen, zum Burglehn Auras gehörigen Terrains von 30,1309 ha, 
im Ganzen 363,8776 ha, vom 1. Mai 1889 ab, auf ſechs Jahre 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots wieder verpachtet werde; daß 
die am rechten Oderufer gelegenen, von der öffentlichen Verpachtung 
ausgeſchloſſenen Peiskerwitzer Dominial⸗Ländereien, im Flächeninhalte 
von 62,8429 ha, an den Baron von Schuckmann auf Auras auf 
die ſechs Jahre, vom 1. Mai 1889 bis Ende April 1895, in Bezug 
auf die Ausübung der Jagdgerechtigkeit gegen die zum Burglehn 
Auras gehörige, am linken Oderufer gelegene und mit zu verpachtende 
Jagdfläche von 30,1309 ha dergeſtalt ausgetauſcht werde, daß Baron 
von Schuckmann für die Mehrfläche von 32,7120 ha eine um 20 Pf. 
pro Morgen (78 Pf. pro ha) und Jahr höhere Pachtentſchädigung 
zur Kaſſe des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen zahlt, als der durch 
die Öffentliche Ausbietung der Jagd auf den Peiskerwitzer Dominial⸗ 
Ländereien erzielte Pachtzins pro Morgen und Jahr beträgt. 


XXXIn. Provinzial⸗Landtag der Provinz Schleſien. 
O Breslau, 11. März. 
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Lebensmittel, außerdem die vorläufig zum Marſchiren noch nicht 
gebrauchten Gamaſchen, dicken Handschuhe, Schneebrillen, Wollkapuze 
und — meinen großen Regenschirm, den ich immer gegen die Sonnen⸗ 
ſtrahlen aufſpanne. — Die Führer meinten zwar, es wäre völlig 
unnütz, ihn mitzuſchleppen, in den Grands Mulets müßte er doch 
zurückgelaſſen werden u. f. w., ich hatte aber nicht nachgegeben — 
ich dachte, man kann nicht wiſſen, ob er nicht zu benutzen fein wird. 
So zogen wir in die dunkle Nacht hinaus beim Scheine einer kleinen 
Laterne, die der vorn gehende Führer trug; ſchweigend gingen wir 
vorwärts, gleich hinter dem Dorfe ſteil in die Höhe, auf engem Pfade 
über Steingerölle, rieſige Wurzeln, an tofenden Alpengewä 0 bei 
uber Brücken, die aus einem einzigen Balken b ü 3 8 0 
dichten Wald — ich hatte keine andere S ns a 
pant auf die beiden Abſe o 

ätze des vorn gehenden Guſtave Simond 
zu heften, die von der Laterne gut beleuchtet wurden und ſo kamen 
wir bis Tagesanbruch ein tüchtig Stück aufwärts. — Um 4 Uhr 
morgens wurde die Laterne ausgelöſcht, um ½5 Uhr waren wir 
in dem kleinen Häuschen des „pierre pointue“ angelangt, das wegen 
der Ausſicht auf den glacier des bossons von Chamonix aus ſtark 
beſucht wird. Eine Schüſſel friſche Milch mundete prächtig — Be⸗ 
zahlung wurde nicht angenommen — man hat nämlich die ganze 
Rechnung auch für den Aufenthalt in den Mulets auf dem Rückwege 
bier zu erledigen. Um 5 Uhr ging es dreiviertel Stunden lang jetzt 
aſt ſenkrecht weiter nach oben auf ſchmalem Ziegenwege über Fels: 
gerölle an tiefem Abgrunde entlang. Am pierre à Teéchelle wurde 
um 57¾ Uhr Halt gemacht und ein tiefer Griff in die mitgebrachten 
Vorräthe gethan, die aus Eiern, Fleiſch, Brod, Rum, Cognac be⸗ 
ſtanden. Schon bot ſich uns ein prächtiges Bild tief unten — das 
ganze Thal der Arve lag vor uns, abwärts bis Salanches auf dem 
Wege nach Genf, aufwärts bis Argentieres und Fraſſenard, Chamonix 
ſelbſt noch im Schatten, uns gegenüber die lange Reihe der das 
Chamonixthal begrenzenden Berge von Brevent bis zum Col de 
balme; wendeten wir uns aber rückwärts, ſo winkten uns die 
rieſigen Gletſcher und Schneefelder des Montblanc ihren Morgen⸗ 
gruß zu. Auf dem höchſten Gipfel trieben ſchon die Strahlen der 
jungen Sonne ihr neckiſches Spiel, über dem Allen aber woͤlbte ſich 
ein wolkenloſer Himmel, blau und klar, uns Muth zu fernerer 
Anſtrengung machend. Nach halbſtündiger Raſt hieß es „vorwärts“ 
— noch 10 Minuten auf abſchüſſigen Felſen ohne Weg durch Gletſcher⸗ 
wäſſer und der Gletſcher war erreicht (glacier des bossons). 

Laut begrüßte ich den erſten Schnee, worauf Simond ſehr richtig 
bemerkte: wie zufrieden werden wir morgen ſein, wenn wir an dieſer 
Stelle werden ſagen können „der letzte Schnee“. Nun banden wir 
uns mit dem Seil aneinander, ich nahm den Platz in der Mitte ein 
und die intereſſante Gletſcherwanderung nahm ihren Anfang. Was 
von unten als eine einzige große ziemlich ebene Fläche erſchien, zeigte 


E 
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daß die allerdi dene Ve enheit in den abweichenden Ber: | Anlaß zu Proceſſen geben, die Rechtſprechung des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
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bes ug. 5. Gerlach eonfiatiet ber Worfipenhe, da Ach Menanp weiter | Unterhaftungsfofien zer Belfsſchulen in Gchlefien berbeiuführen nchen 


ham Werte meldet, daß Der Bericht baburıp erlebigt {ei hab ber Propingiak 
um orte meldet, er Berit a eriedt; et u ro 7 * t altung der ni aren ii 5 
erg von bemfeiben Lenke gerammen babe. Cs fle ber mündliche | .., —— — er ue cher Urn zue 
nt der Beſchlüſſe des XXXII. Provinzial⸗Land⸗ a der nagt cidaren Pie 27 Sa = 
tages. Der Referent, Abg. Geh. 1 Fa 1 Begutachtung vorgelegt worden. Wir theilen die weſentlichſten Beſtim⸗ 
Breslau (Land) nimmt Bezug auf den rt : 1 ba 10 ® 91 des mungen deſſelben nachſtehend mit: Artikel L Auf Antrag oder mit 
ä Bericht und . tage 3 in uß don] Zustimmung des Provinzialausſchuſſes kann nach Anhörung des Kreis⸗ 
280900 A. ans den Lanze ellen ends zur Ans ü eung des Aces bie Berbindlichfeit zur Unterhaltung nicht fifibarer Fus ober 
11 322 CT0çꝗ¾ ee nn Nie einzelner Theile derſelben demjenigen Kreife übertragen werden, in deſſen 
Projectes der Requlirung der großen und kleine Lohe im Kreiſe Nimptſch Bezirk ſich das Gewäſſer befindet. Die Uebertragung erfolgt durch Erlaß 
bis unterwärts Merzdorf im Kreiſe Breslau, nicht ſo ausgeführt worden der Reſſorminiſter. Der Erlaß iſt durch das Amtsblatt bekannt zu 
ſei, wie er denſelben aufgefaßt habe. Doch empfehle es fi trotzdem den machen. Artikel IL Im Falle des Artikels 1 kommen folgende Vor⸗ 
Gegenſtand auf ſich beruhen zu laſſen. Nach einigen weiteren unweſenteſchriften zur Anwendung: $ 1. Die Koſten der Unterhaltung haben die 
* e 8 on Natur der Kreisabgaben. Die Vertheilung erfolgt nach Maßgabe der 
ter Niemand zum Worte meldet, daß de . Vorſchriften der Kreisordnung geſondert von den übrigen Abgaben. Den 
Berichte Kenntniß genommen. Im ferneren Verlaufe der er an > Gemeinden bleibt die Beſchlu = me darüber, wie ihre Anthelle an dieſen 
nimmt der Landta gl Kenntniß von den Berichten des rem: Kreisabgaben aufgebracht werden follen, vorbehalten. Der $ 13 der 
Ausſchuſſes, betreffend die von demſelben veräußerten Grundstücke und Kreisordnung findet hierbei finn emäße Anwendung. Der dieſe Unter: 
Grundſtückstheile, ſowie die Veräußerung einer im Jahre 1876 vom könig⸗ vertheilung Laren Gemeindebeſchluß bedarf nur der Beſtätigung in 
lichen Domainen⸗Fiscus zur Erweiterung des Arbeits⸗ und Landarmen⸗ Landgemeinden des Kreisausſchuſſes, in Stadlgemeinden des Bei reg: 
hauſes zu Schweidnitz von dem Landarmenverbande erworbenen Parzelle ausſchuſſes. Beſitzer von Liegenſchaften, welchen bisher die Verbindlich⸗ 
des ehemaligen ee eee in 8 — Die übrigen zur keit zur Räumung eines Fa es oder Flußtheils obgelegen hat, können, 
Erledigung gelangenden Vorlagen betreffen die Bewilligung von Unter: wenn fie wegen dieſer Liegenſchaften zu den Kreisabgaben nicht ver⸗ 
ſtützungen, bei denen der Provinzial⸗Landtag durchweg den Anträgen der anlagt find, zu den Unterhaltungskoſten herangezogen werden, jedoch mit 
Referenten auf Zuſtimmung zu den Vorſchlägen des Provinzial Ausſchuſſes keinem höheren als einem ihrer bisherigen Räumungspflicht entſprechenden 
feine Genehmigung ertheilt. Schluß der Sitzung gegen 3/4 Uhr. Nächſte Betrage. Der Betrag wird durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes feſt⸗ 
Sitzung Dinstag 1 Uhr. geſetzt. § 2. Inſoweit die Räumung eines Fluſſes oder Flußtheils bisher 
auf Grund ſpecieller Rechtstitel erfolgt iſt, kann der Kreis von den ſeit⸗ 
—nn. Von der Univerſität. Bei der hieſigen Univerfität iſt das herigen Verpflichteten nach Maßgabe ihrer Verbindlichkeit Entſchädigung 
ungenannte Stendal'ſche Stipendium vacant geworden und ſoll vom fordern. § 4 pp. Anlandungen im Fluſſe oder am Flußufer können ohne 
1. October 1888 ab anderweitig auf drei Jahre vergeben worden. Be⸗ 


1 i ; Entſchädigung der Eigenthümer befeitigt werden, ſoweit es zur 
rechtigte Bewerber find Profeſſorenſöhne, unter denen die der ordentlichen ſchaffung der Vorfluth erforderlich iſt. Artikel III. Die Vorſchriften 
Profeſſoren den Vorzug haben. Bewerbungen ſind innerhalb 8 Tagen auf des 


N 5 8 des Arkikels II finden auch dann Anwendung, wenn im Falle 
dem Univerſitäts⸗Secretariate einzureichen. Artikels 1 der Kreis eine das Maß der Unterhaltung überſchreitende 
e Vom Lobetheater. Morgen, Dinstag, gelangt die Operette se eß 


Regulirung der Gewäſſer beſchließt. 
—ı. Verkehrs⸗Erweiterung. Die auf der Eiſenbahnlinie Breslau⸗ 


Doppelgänger“ zur Aufführung. Am Mittwoch findet die vorletzte 2 ) erun 
borkeiling der Fan. Hedwig nee ſtatt. Die Künſtlerin wird Oswieneim zwiſchen den Stationen Brzezinka und Neuberun gelegene 
noch einmal in dem Luſtſpiel „Die wilde Jagd“ als Melanie auftreten. Halteſtelle Imielin, auf welcher bisher nur Holz⸗ und Stein⸗Sendungen 


zu den Frachtſätzen der jeweilig hintergelegenen Station zur Beförderung ans 
genommen le, wird vom 1. April N J. ab für den Eil⸗ und Stück⸗ 
ut⸗, ſowie für den Wagenladungsverkehr eingerichtet. Abfertigung von 
Bde, 1 und lebenden Thieren findet auf dieſer Halteſtelle 
jedoch nicht ſtatt. Die Entfernungen und Frachtſätze für den Localverkehr 
werden in dem am gleichen Tage erſcheinenden Nachtrag II pam Local: 
Güter-Tarife, bezw. Nachtrag I zum Local⸗Kohlen⸗Tarife enthalten fein. 


»Uebertritt der Stadt Wilhelmsthal in den Stand der Land: 
e meinden. Seitens der ſtädtiſchen Vertretung von Wilhelmsthal im 
eiſe Habelſchwerdt iſt der Antrag geſtellt worden, der Stadt die An⸗ 
nahme der Landgemeinde⸗Verfaſſung zu geſtatten. Die Beweggründe für 
dieſen Antrag find die verhältnißmäßige Koſtſpieligkeit der Stadtverwaltung 
bei einer ſeit Jahren n Einwohnerzahl (pe enwärtig 
zählt die Stadt nur noch Einwohner), das durch die ſch chen Ber: = 
kehrsverhältniſſe und die ungünſtige Lage hervorgerufene Daniederliegen A er ung für Tanbſtumme. Die Verwaltungen 
jeder Induſtrie, die Mittelloſigkeit der Einwohner und die Hoffnung, daß der Mecklenburgiſchen Eifenbahnen haben ſich bereit erklärt, den unbe⸗ 
der Stadt nach ihrer Umwandlung in eine Landgemeinde ſeitens des mittelten Zöglingen der in Preußen vorhandenen öffentlichen Taubſtummen⸗ 
Kreiſes Dotationsgelder gewährt werden bezw. zu Gute kommen, und Anſtalten, ſowie den Begleitern dieſer Zöglinge bei Ferienreiſen zum Be⸗ 
endlich die Unmöglichkeit, bei einem Gehalt von 360 Mark jährlich [Tuch ihrer Angehörigen auf ihren Bahnſtrecken dieſelbe Fahrpreis⸗Ermäßi⸗ 
eine für die Verwaltung des Bürgermeiſteramtes geeignete Per⸗ gung zu gewähren, welche denſelben auf den preußiſchen Staatsbahnen 
ſönlichkeit zu finden. Dieſe Gründe find vom Kreistage des Kreifes zugeſtanden werden. Somit werden dieſe Ermäßigungen fortan auch den 
Habelſchwerdt als zutreffend anerkannt worden und haben denſelden be unbemittelten Zöglingen der Großherzoglichen Taubſtummen⸗Anſtalt zu 
wogen, in feiner qutachtlichen Aeußerung den Antrag der Stadtgemeinde Ludwigslust, ſowie den Begleitern der Zöglinge dieſer Anftalt auf den 
ühelmsthal zu befürworten. Allerdings it eine Anzahl von preußiſchen Staatsbahnen ebenfalls gewährt. 
Bürgern mit der Abſicht der ſtädtiſchen Vertretung nicht einverſtanden. »Von der Schlingelbaude. Die n 2 auf der 
Sie wollen ihre jetzige polizeiliche Selbſtſtändigkeit und ihr ſtädtiſches Strecke zwiſchen dem 1 und Kirche liegt) iſt verkauft 
Bürgerrecht nicht aufgegeben ſehen und fürchten, daß auch bei Annahme worden. Herr Pohl, der Beſitzer der Gaſthäuſer auf der neekoppe, hat 
der ers gen gen die gegenwärtig für die ſtädtiſche Verwaltung in Gegen mit dem Förſter Einert aus Giersdorf die Baude von 
erforderlichen Koſten ſi 15 t verringern, die wohlbabenderen Einwohner der jetzigen Beſitzerin, Wit Häring, für den Preis von 21000 M. 
überdies zum Fortziehen bewogen und die Grundſtücke entwerthet werden gekauft. Die Uebergabe wird bereits am 1. Mai erfolgen. Herr Einert 
würden. Sie heben in ihrer Remonſtration auch hervor, daß die polizei⸗ wird die Bewirthſchaftung der Baude, zu welcher ein bedeutendes Areal 
lich angeordnete Umwandlung feuerunſicherer ſtädtiſcher Gebäude in feuer: Jan Weideland gehört, übernehmen. 
ſichere, welche zu dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden den Anſtoß 
egeben zu haben ſcheine, bei Gewährung längerer Friſten für die Durch⸗ 
hrung jener Maßregel ſich weniger drückend erweiſen werde. Der 
1 Regierungs⸗Präſident iſt mit dem Beſchluſſe der Stadtvertretung 
von Wilhelmsthal einverſtanden und hält die Genehmigung deſſelben für 
einen ſehr wünſchenswerthen Vorgang für andere Seen in gleicher 
e, die dieſem Beiſpiele zu folgen dadurch Muth und Anreg 1 
sürden. Augenblicklich liegt dieſe Angelegenheit dem verſammelten Pro⸗ 
n hierſelbſt zur gutachtlichen Aeußerung gemäß $ 17 der 
Landgemeinde⸗Ordnung vom 14. April 1856 vor. h 


einem bei der Königlichen Regierung zu 
rund 


3 eführt werden ſollte, 
ezirks eine bie Nu ak Bol 
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eim Provinzial⸗Landtage iſt ein von 15 Abgeordneten] gebenden, auf landesgeſetzlichen und nicht reichsgeſetzlichen ng 
feitens der preußiſchen Be⸗ 


ſich jetzt als ein Durcheinander von gähnenden Spalten aus kryſtall⸗] Gaspard folgt. So war ein Hinderniß nach dem anderen zu nehmen 
klarem, bläulichgrün ſchimmerndem Eiſe, von haushohen Eis⸗Pyramiden, — ſo klettern, hüpfen, rutſchen wir, auf dem Bauche, auf den Händen, 
Kegeln, Spitzen, Wänden, Bergen in den phantaſtiſchſten Formen, ſo tappen, fpringen, gleiten wir vorwärts, ungefähr zwei Stunden 
von rieſigen Abgründen, in deren Tiefe Gletſcherwaſſer friedlid lang, bis wir endlich erhitzt und erſchöpft am Ende des Gletſchers 
plätſcherte, von verdächtigen Schneedecken, die die Gletſcherſpalten nur[anlangen. Während des Stehens eine kurze Raſt und einen Schluck 
locker überbrücken — fie werden von dem kundigen Auge der Führer] Wein, die ſchwarze Schneebrille wird aufgeſetzt, denn die Sonne iſt 
als Trugbrücke erkannt und müſſen umgangen oder überfprungen inzwiſchen auch bis zu uns herab gedrungen, und ſteil geht es über 
werden. — Nun ging es an ein gefährliches Klettern; bald im] Schneefelder zu den Grands Mulets hinauf, noch etwa 1 Stunde 
Kreiſe herum, bald tief in den Schlund hinunter, dann wieder an lang, wobei 5 „erévasses“ zu paffiren waren. — (Von crevasses 
der Wand ſteil in die Höhe; der Führer haut „Stufen“ in das Eis] zu ſprechen werde ich ſpäter noch Gelegenheit haben.) Kurz nach 
(d. h. er haut ein winziges Stückchen Eis weg, jo daß man gerad. ½9 Uhr zogen wir in dem Häuschen der „Grands Mulets“ ein. 
den Abſatz auf die Stelle ſetzen kann! das nennt er „Stufen“), ein] Schon jetzt war mir vollſtändig klar, daß eine Montblanc⸗Beſteigung 
rieſiger Eiskegel muß umgangen oder vielmehr umkrochen werden — ein viel ſchwierigeres und großartigeres Unternehmen fei, als ich je 
es hilft nichts! — er fällt ſteil nach einer tiefen Spalte ab, ich ſinneſ gedacht hatte! Mein Wirth in Chamonix, ein früherer Führer, 
und finne, wie wir um dieſes Teufelsding herum kommen werden, | pflegte zu fagen: le Montblanc, dest une conquete, und er ſchien 
denn ich ſehe abſolut nichts, wo ſich auch nur der kleinſte, zierlichſte Recht zu haben. 

Fuß hinſetzen ließe. Da hilft Simond wieder mit ſeinen „Stufen“. In dem kleinen Hüttchen der Grands mulets, das 3050 Meter 
Wie er acht, zehn ſolche Löcher gehauen, fängt er an, um den Kegel hoch an einen Felſen mitten in Schnee und Eis angebaut iſt, be: 
herum zu balanciren — wir, Charles Gaspard und ich, die wir noch] finden ſich zwei kleine Zimmer, jedes zu 2 Betten, das eine davon 
auf feſtem Grunde ſtehen, wir ſtemmen uns feſt ein und biegen den] dient gleichzeitig als Salon und Speiſezimmer, außerdem iſt eine 
Oberkörper vornüber, damit Simond, falls er ausgleiten follte, von] Küche im Häuschen, in der ſich am Tage die Führer aufhalten und 
uns feſt am Seile gehalten wird. Simond ſchwebt von einer oberhalb derſelben ein Verſchlag, in dem die Führer ſchlafen. Im 
„Stufe“ zu der anderen, er haut die eiſerne Spitze feines auch als] Fremdenbuch fand ich trotz genauer Durchſicht keinen Breslauer als 
Stock dienenden Beiles ſcharf in das Eis, er lehnt den Oberkörper] Montblanc-Befteiger verzeichnet; ein Dr. jur. W. aus Breslau hatte 
ſo weit thunlich gegen die ſteile Wand des Eiskegels — endlich iſt] die Beſteigung verſucht, hatte aber wegen ungünſtigen Wetters nach den 
er um das runde Ding herum, er ſteht feſt auf geſicherter Stelle — ] Grands Mulets zurückkehren müſſen, ohne den Gipfel erreicht zu haben. 
nun komme ich an die Reihe. Simond und Gaspard ſtellen ſich] Ueber die in dieſer Region geforderten Preiſe ſei Folgendes mitge⸗ 
feſt in Poſitur, fie ziehen das Seil ziemlich ſtramm an, fo daß es theilt: es koſtet 1 Bett (für 1 Tag) 12 Fr., ſogenanntes „Zweites 
eine Art Halt gewährt, ich mache nun Alles nach, was Simond vor⸗ Frühſtück“ 4 Frs., Mittageſſen 6 Frs., 1 Flaſche Bier 3 Frs., 
her gemacht — ich hacke den Stock ſcharf in's Eis, ich lehne den] Amonade 3 Frs., Selters 2½ Frs. 5 Flaſche Cognac 5 Frs., 
Oberkörper moͤglichſt gegen den Kegel — ich verſuche vorſichtig die] 1 Flaſche Wein — Asti — 6 Frs., Proviant nach dem Montblanc 
zweite Stufe zu erreichen — es gelingt — ich balancire weiter — pro Kopf 4 Frs. u. ſ. w. u. f. w. — Wer Lebensmittel ſelbſt mit 
und ſiehe da — noch einiges Taſten um das Eis herum — und ſſich führt, hat für Bett u. ſ. w. bedeutend höhere Preife zu zahlen. 
Simond kann mir die Hand reichen — ich bin geborgen. Charles Vor dem Häuschen iſt ein kleiner Verſchlag angelegt, der es dem 
Gaspard folgt auf dieſelbe Weiſe. Ein ſchmaler, ſteiler Eisrücken] Touriſten erſt moglich macht, ſich im Freien aufzuhalten, da um die 
muß paſſirt werden — es muß fein, er iſt nicht zu umgehen. Das Hütte der Fels ſteil abfällt. Von dieſem Verſchlag hat man eine 
Ding iſt ungefähr 1 Fuß breit. Simond haut wieder feine „Stufen“, herrliche Ausſicht. Das Thal der Arve hat jetzt kein Geheimniß mehr 
aber noch viel winziger als bei dem Kegel, rechts und links gähnen] vor dem Beſchauer, offen liegt es da, vom Anfang bis zu Ende — 
Spalten, wohl 3 Stockwerke tief, wir gehen vorwärts, ich werfe ver⸗ über die meiſten der Berge, die von Chamonix aus ſo imponirend 
ſtohlene Blicke nach rechts und links, ich finde es aber doch befier|ausfahen, blicken wir jetzt ſchon triumphirend hinweg, ja wir befinden 
wieder die beiden Abſätze des Guſtave Simond ins Auge zu faſſen, uns bereits in ſo großer Hoͤhe, daß wir dort hinten in der Ferne 
und die beiden Abſätze helfen mir auch richtig über dieſe Eisbrücke] zwiſchen den Berggipfeln hindurch ein Stückchen vom Genfer See 
weg. Da kommen ein paar Spalten, die ſich durchaus nicht umgehen | hervorlugen ſehen. Links breitet ſich die ganze Montblanc⸗Kette aus. 
laſſen wollen — alſo: drüber weg! Charles Gaspard und ich, wir] Der höoͤchſte Schneekegel ſcheint jo nahe, als wenn es nur eines kleinen 
ſtellen uns wieder in Poſitur. Simond ſpringt, drüben iſt er, die Spazierganges von einigen Stunden bis zur Spitze bedürfte und 
beiden Führer lockern das Seil — auch ich bin drüben; der rieſige! doch, was für Mühe ſollte er uns noch machen! (Schluß folgt.) 


g 
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nicht die Abſicht vorliegt, eine Vereinbarung zwiſchen den Staaten des 
Deutſchen Reiches wegen gegenſeitiger Gewährung polizeiliche Hilfe, 
behufs Zurückführung widerrechtlich aus dem Dienſt gegangenen Geſindes 
anzubahnen, werden die Kreislandräthe ſeitens des königlichen Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Breslau, Frhrn. Juncker von Ober⸗Conreut, erſucht, die 
nachgeordneten Polizeibehörden mit Anweiſung zu verſehen, daß in Fällen 
der nen Art von Requifitionen außerpreußiſcher bundesſtaat⸗ 
licher Polizeibehörden behufs zwangsweiſer Zurückführung entlaufener 
Dienſtboten bis auf Weiteres Abſtand genommen wird. 


§ Striegau, 10. März. E eines neuen Schul⸗ 
ſyſtems.] In Neuhof im hieſigen Kreiſe iſt im Jahre 1883 durch 
Munificenz des Gutsherrn Hauptmann v. Wintersheim und unter Bes 
theiligung des Guftav Adolf⸗Vereins eine Privatſchule für die Kinder der 
evangeliſchen Gemeindemitglieder eingerichtet worden. Die in jüngſter 
Zeit mit der königlichen Regierung gepflogenen Verhandlungen, betreffend 
die Umwandlung dieſer Schule in eine öffentliche Anſtalt haben nunmehr 
u einem günſtigen Reſultate geführt. Die königliche Regierung hat einen 
Staatsbeifcag von Mark jährlich und Hauptmann von Wintersheim 
einen freiwilligen Zuſchuß von jährlich 300 Mark unter der Bedingun 

ugeſichert, daß der hieſige Guftav Adolf⸗Verein ſich e die au 
die ausväter der neu zu begründenden Schulgemeinde Neuhof entfallen⸗ 
den Lehrerbeſoldungskoſten zu übernehmen. Dieſer Koſtentheil wird bei 
dem Bedarf von 910 Mark Gehalt und Holzentſchädigung ſich auf 210 
Mark ſtellen, dürfte ſich aber bei in Ausſicht ſtehender Erhöhung des 
Staatsbeitrages auf 500 Mark um 100 Mark ermäßigen. Der Vorſtand 
des Guſtav Adolf⸗Vereins hat daher beſchloſſen, die 1 der könig⸗ 
lichen Regierung und das Anerbieten des Hauptmanns von Wintersheim 
mit Dank anzunehmen, ſowie den geforderten Zuſchuß in der verlangten 
Höhe zunächſt auf fünf Jahre zu bewilligen. Vorausſichtlich tritt die 
neue Einrichtung ſchon am 1. April er. in Kraft. 2 

5 Striegau, 10. SR: 1Geflügelausſtellung.] Die vom bieſigen 
Verein zur Beförderung der Geflügel: und Singvögelzucht veranftaltete 
erſte allgemeine Geflügelausſtellung wurde heute Vormittag in Gegenwart 
der Ehrengäſte, Ausſteller und eines zahlreichen Publikums durch Bürger⸗ 
meiſter Werner mit einer Anſprache und einem Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
öffnet. Der Vorſitzende des Vereins, Kaufmann Ruhl, ſprach den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden für freundliche Theilnahme den Dank aus. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt als eine wohlgelungene zu bezeichnen. Insbeſondere erregt die 
Abtheilung „Hühner“ mit ihren 21 zumeiſt ſeltenen Arten und circa 250 
Exemplaren, ſowie die aus 16 Arten und 160 Paaren beſtehende Abthei⸗ 
lung für Tauben allgemeines Intereſſe. Hieran ſchließen ſich Waſſer⸗ 

eflügel, Ei el und Exoten in werthvollen Exemplaren an. Auch 

utterſtoffe, Geräthe und fachwiſſenſchaftliche Werke ſind zur Ausſtellung 

ebracht. Der Schluß der Ausſtellung erfolgt am Dinstag Abend. Der 
Besuch war ein ſehr reger. 

W. Goldberg, 10. März. [Verſchiedenes.] Als zweite Rate zu 
den Koſten des Landarmen⸗Weſens, der 9 pro 1888/89 
und der Zinſen und Amortiſationsraten für den Kreis⸗Chauſſee⸗Bau, wie 
an Zinſen und Amortiſationsraten für die . hat der 
dieſſeitige Kreis die Summe von 24240 M. aufzubringen, wovon auf die 
Städte Goldberg und Haynau 4184 bezw. 3272 M. entfallen. — Die 
5 des Vorſchuß⸗Vereins ſetzte 4% als Dividende feſt 
und überwies dem Reſervefonds 549 M. Der Controleur Kaufmann 
Gottſchling und die Aufſichtsraths- Mitglieder Kürſchnermeiſter Otto 
und Gerbereibeſitzer Schultz wurden auf drei Jahre wieder⸗, Poſt⸗ 
meiſter a. D. Hehr als Mitglied des Aufſichtsraths neugewählt. — Auf 
dem am 31. März cr. in Liegnitz ſtattfindenden Gauturntage wird der 
hieſige Verein durch die Turnwarte Hausmeiſter Richter und Schuh⸗ 
machermeiſter Hentſchel vertreten ſein. — Seit einer Woche giebt die 
Trauth'ſche Theatergeſellſchaft Vorſtellungen hier. — Der 5 
verein zu Harpersdorf veranſtaltete eine Geſangaufführung unter Leitung 
des Cantors Nerger. 

66 Schurgaſt, 10. März. [Kirchenneubau in Popelau.] In 

dem Dorfe Popelau bei Schurgaſt in Oberſchleſien iſt der von der kgl. 
Baubehörde geleitete Bau der neuen kath. Pfarrkirche ſoweit vorgeſchritten, 
daß in dieſem Frühjahr mit der inneren Ausſtattung begonnen werden 
kann. Die Kirche iſt in junggotbifchem Stile aus efubrt. Das Gottes⸗ 
haus ſoll im Innern mit figürlichen und decorativen Malereien ausge⸗ 
ſtattet werden. Dieſe ann Arbeiten ſind von der kgl. Regierung in 
Oppeln dem Porträt⸗ und Decorationsmaler Joſef Langer in Breslau, 
welcher die Wandmalereien im Breslauer Vincenzhauſe und königlichen 
Amtsgericht geſchaffen hat, übertragen worden. Die Ausführung ſoll bis 
October er. erfolgen. 
- © Neiffe, 10. März. [Vom Tage.] Geſtern verſchied nach kurzem 
Krankenlager der allen ehemaligen Schülern des hieſigen Realgymnaſiums 
bekannte edel. der Anſtalt, Auguft Kokoth, im Alter von 74 Jahren. — 
Die landwirtlhſchaftliche Winterfchufe hierſelbſt unternahm heute unter 
Leitung des Directors Strauch einen Ausflug zur Geflügelausſtellung 
nach Brieg. — Die Neiſſe iſt noch mit Eis bedeckt. — Heute fand in der 
den Katholiken am 6. März cr. zurückgegebenen Kreuzkirche der erſte Sonn⸗ 
tagsgottesdienſt unter großem Zudrang ſtatt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


O Berlin, 7. März. [Eine wichtige Entſcheidung für Markt⸗ 
beſucher.] Das Schöffengericht zu Münſterberg hatte einen Getreide 
kaufmann aus Patſchkau wegen Ueberſchreitung der Marktordnung zu 
5 Mark verurtheilt, nachdem der . eingeräumt hatte, vor Beginn 
des Marktes Getreide aufgekauft zu haben. Der Angeklagte legte Be⸗ 
rufung hiergegen ein. Sein Rechtsbeiſtand, Rechtsanwalt Lange zu Glatz 
beantragte Aufhebung des erſten Erkenntniſſes ben § 64--69 der 
deutſchen Gewerbe⸗Ordnung, weil der Ortspolizei kein Recht zuſtehe, auch 
den Ankauf zu unterſagen. Dieſer Rechtsanſicht iſt der Gerichtshof 2. In⸗ 
fan beigetreten und hat das erſte Erkenntniß in dieſem Sinne abge: 

dert. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Staatsanwalt der Straf⸗ 
kammer zu Glatz das Rechtsmittel der Reviſion ein. Dieſe wurde am 
7. März d. ee e ag Kammergericht zu Berlin zurückgewieſen 
und die Rechtsgründe der orinſtanz anerkannt, daß die Strafandrohung 
der Marktordnung auch ban des Käufers unzuläſſig ſei, da die deutſche 
Reichsgewerbeordnung nur Strafandrohung betreffs des Verkaufs, nicht 
aber betreffs des Ankaufs zulaſſe. 5 

Es ſtehe ſonach jedem Käufer ohne Beſchränkung auf eine beſtimmte 
geit frei Wochenmarkt⸗Artikel zu kaufen. Eine den Käufer beſchränkende 

eſtimmung kann deshalb nicht als in Uebereinſtimmung mit $ 69 ge⸗ 
geben bezw. als innerhalb der Grenzen der §8 64—68 der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung erachtet werden, eine durch einen Käufer erfolgte Uebertretung einer 
A Marktordnung kann daher auch nicht als eine gegen die Beſtimmung 
es $ 149 Nr. 6 der Gewerbe⸗Ordnung gerichtete Geſetzesübertretung an⸗ 
geſehen worden. 


8 Breslau, 11. März. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Gewerbsmäßiges unberechtigtes a Das Jagdrevier Klein: 
Oels im Kreiſe Ohlau hat einen ſehr guten Faſanenbeſtand, es wird 
deshalb ſehr oft von Wilddieben heimgeſucht. Am 24. Januar d. J. 
machte der in jenem Revier angeſtellte Förſter Jüttner die Entdeckung, 
daß in der vergangenen Nacht wieder ein Wilddieb dageweſen ſei un 


auch Jagdbeute gemacht haben müſſe. Jüttner theilte feine 5 0 N, 
gl. 


x 


an die in der Nähe befindlichen Polizeiverwaltungen mit, auch das Köni 
8 zu Breslau erhielt die Anzeige. Criminal⸗Commiſſarius 
ähne und Polizei⸗Aſſiſtent Kasper hielten auf Grund dieſer Anzeige in 
den Wohnungen der ihnen bekannten Wilddiebe Umſchau; einer recht 
genauen Durchſicht unterwarfen ſie das Logis des An Brigittenthal Nr. 21 
wohnhaften Schuhmachers Auguſt Lomme. Dieſer Mann gilt nämlich in den 
Kreiſen der Wilddiebe als Specialiſt in der unberechtigten Jagd auf 
Salanen, er ſoll eine außerordentliche Trefffähigkeit beſitzen und bei jedem 
aubauge gute Beute machen. Lomme hat ſchon zwei bedeutende Vorſtrafen 
für Wilddiebereien erhalten: 15 Monate und 2 Jahre Gefängniß, dieſe 
Strafen liegen aber 8 reſp. 5 Jahre zurück. Lomme macht gar kein Ge⸗ 
heimniß daraus, daß er das Klein⸗Oels'er Jagdrevier ſehr gern aufſuche, 
weil dort die Jagd ſtets mit gutem Erfolge gekrönt werde. Bei der hier 
in Rede ſtehenden Hausſuchung fanden die Beamten außer einer zerleg⸗ 
baren Flinte unter den Sachen des Lomme auch ein altes, ſtark mit 
Blut beflecktes Tuch, an dem Blute klebten einzelne Faſanenfedern. Weitere 
Beweisſtücke waren nicht zu entdecken, die Staatsanwaltſchaft hielt die⸗ 
elben aber für ausreichend, um daraufhin gegen den in Haft genommenen 
omme die Anklage wegen Wilddieberei zu erheben. Lomme beſtritt, daß 


er in der fraglichen Nacht überhaupt von Breslau abweſend geweſen ſei, 


das Tuch wollte er eines Abends auf dem Perron des Oberſchleſiſchen 
Babnbofs gefunden haben. Förſter Jüttner hat von den Fußſpuren, 
welche der Wilddieb damals im Schnee hinterlaſſen hat, Abdrücke ge⸗ 
nommen, es ſollen die Fußſpuren in Größe und Form mit den Abdrücken 


eg Wenn ein Profeſſor fie 
ann 


des Lommerſchen Fußes Übereinftinmen. Gegen dieſes anſcheinend belaſtende 
Moment trat Lomme in der heut vor der II. Strafkammer ſtattgehabten 
Verhandlung mit aller Entſchiedenheit auf. Seine Füße ſeien, ſo führte 
er aus, mit ganz beſonders ſtarken Ballen verſehen, da er ſich ſein Schuh⸗ 
werk ſelbſt mache, ſo Er er an der betreffenden Stelle immer beſondere 
Lederflecke auf, dieſe Flecken müſſen ſich auf weichem Boden ſtets mar⸗ 
kiren. Auf Verlangen des Gerichtshofes zog Lomme einen Stiefel aus 
und zeigte die etwas abnorme Form ſeines Fußes. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft hielt den Schuldbeweis gegen den ſungenlanten; der 
nicht mit Sicherheit nachzuweiſen vermocht habe, wo er in der fraglichen 
Nacht geweſen ſei, für ausreichend geführt. Mit Rückſicht auf ſeine Vor⸗ 
ſtrafen und da man es in dem Angeklagten mit einem der eifrigſten 
Wilddiebe zu thun habe, beantragte er, auf 4 Jahre Gefängniß, 5 Jahre 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht zu erkennen und die Ein⸗ 
ziehung des Gewehrs zu beſchließen. Der Gerichtshof erachtete den An⸗ 
eklagten betreffs des zur Verhandlung gelangten Jagdfrevels zwar als 
Hart verdächtig, doch reichten die belaſtenden Momente zur Verurtheilung 
ſchloſ aus, es wurde demgemäß die völlige Sehens deſſelben be⸗ 
oſſen. 


— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 11. März. Heute beſchäftigte ſich das Abgeordneten⸗ 
haus bereits den ſiebenten Sitzungstag mit dem Cultusetat, und noch 
iſt kein Ende der Berathungen abzuſehen, denn es wurden heute nur 
drei Titel deſſelben erledigt. Zunächſt die beiden bereits am letzten 
Freitag in Berathung gezogenen Titel 27 und 27a, in welchen 13 
Millionen Mark für Bedürfnißzuſchuß, Alterszulagen und ſonſtige 
Unterſtützungen und 26 Millionen zur Erleichterung der Volksſchul⸗ 
laſten enthalten ſind. Abg. Rickert verlangte namentlich eine ſo⸗ 
fortige genaue Specialiſirung des erſten Titels nach den verſchiedenen 
Verwendungszwecken und eine geſetzliche Regelung der Alterszulagen. 
Trotzdem die Budgeteommiſſion aus Anlaß der Berathung dieſes Titels 
und die Unterrichtscommiſſion aus Anlaß von Petitionen auch die 
Nothwendigkeit empfunden haben, in dieſer Beziehung eine Aenderung 
eintreten zu laſſen — freilich wollten ſie dabei auf die Initiative 
der Regierung im nächſten oder einem ſpäteren Jahre warten — 
trat der Abgeordnete von Zedlitz ſo auf, als wenn dieſe Anträge 
Rickert, bei denen es in erſter Linie auf das Budgetrecht des Hauſes 
abgeſehen iſt, eine Jagd nach der Gunſt der Lehrer darſtellen. 
Freilich, man ſucht Niemand hinter dem Buſch, wenn man nicht 
ſelbſt dahinter geſteckt hat. Herr von Zedlitz, der das Lehrerpenſtons⸗ 
geſetz beantragt hat „vor“ den Wahlen von 1885, glaubt ſich jest 
auf den hohen Standpunkt des Mannes ſtellen zu konnen, der es 
verſchmäht, um die Gunſt der Lehrer zu buhlen. Ganz dazu paßt 
es freilich nicht, wenn er dabei ſich immer rühmt, was er und 
ſeine Freunde gethan haben, während die Freiſinnigen nur redeten. 
Er vergißt dabei nur, daß die Freiſinnigen ſtets die berechtigten Forde⸗ 
rungen der Lehrer vertheidigt haben, auch ſchon damals, als die Re⸗ 
gierung noch nichts davon wiſſen wollte. Ohne das ſtete Drängen 
der Freiſinnigen wäre heute vielleicht noch nichts geſchehen. Mit 
allerlei Vorwänden ſuchte man ſich um die Frage einer geſetzlichen 
Regelung der Alterszulagen herumzudrücken, denn daß man dieſe An⸗ 
gelegenheit „nur“ im Schuldotationsgeſetz ſollte erledigen können, ſcheint 
doch ſeltſam, wenn man bedenkt, daß man das Lehrerpenſionsweſen 
und die Relictenverſorgung auch abgeſondert erledigt hat. Uebrigens 
wollen wir noch hervorheben, daß auch aus den Kreiſen der Cartell⸗ 
parteien heraus die Regierung aufgefordert wurde, den in „Städten“ 
mit ſteigender Gehaltsſcala angeſtellten Lehrern Alterszulagen zu ge⸗ 
währen, was bisher ausgeſchloſſen war. Die Anträge Rickerts fielen 
gegen die Cartellmehrheit, welche den Commiſſionsanträgen zuſtimmte. 
Außer dieſem Titel wurden noch die Ausgaben von 550 000 M. zur 
Förderung des deutſchen Volksſchulweſens in den ehemals polniſchen 
Landestheilen berathen und bewilligt. Die polniſchen Redner ſuchten 
unter dem Beiſtande des Centrums den Nachweis zu führen, daß 
man die antipolniſchen Geſetze nicht blos zur Germaniſirung, ſondern 
noch mehr zur Evangeliſirung verwende, ein Vorwurf, dem der Cultus⸗ 
miniſter widerſprach. Morgen wird die Etatsberathung fortgeſetzt 
werden. 

Abgeordnetenhaus. 31. Sitzung vom 11. März. 
11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler und Commiſſarien. 

Der Abg. Wolff (conſ.), Mitglied des Hauſes ſeit 1882 für den 
Wahlkreis Teltow⸗Beeskow⸗Storkow⸗Charlotten ehe iſt am 8. d. M. ver⸗ 
ſtorben. Das Haus ehrt ſein Andenken durch Erheben von den Plätzen. 

Die Berathung des Cultusetats wird Al Ni und zunächſt die am 
Dee abgebrochene Debatte über Cap. 121 Tit. 27 „Beſoldung und Zu: 
chüſſe für Elementarlehrer“ wieder aufgenommen. — 

Zu dieſem Titel liegt ein Antrag Rickert auf nähere r Biemiſtrung 
vor, welche unter anderem den Betrag von 4800 000 M. für Dienſtalters⸗ 
zulagen, ſowie in einem Vermerk die für die Gewährung feſtzuhaltende 
Scala feſtſetzt. 

Abg. Knörke (ofr); Der Angriff des Herrn v. Zedlitz am letzten 
Freitag, daß wir die Lebrerſchaft zu immer weitergehenden Anforderungen 
aufreizten, war geradezu vom Zaun gebrochen und edarf 
Antwort. Herr v. Zedlitzkann es den an ſelbſtüberlaſſen, wo fe ihreigreunde 
ſuchen wollen; jedenfalls haben fie Urtheil genug, diejenigen zu erkennen, die ihre 
Sache vertreten. Uebertriebene Forderungen ſtellen unſere un 1 Es iſt 
aber nicht unbillig, wenn ſie eine ihrem Stande entſ ge ende ſociale 
Stellung verlangen. Ferner wünſchen fie eine beſſere REN es 
Hinterbliebenen, die bisher noch nicht genügend ift. Herr Ze — 0 ci t 

ar nicht angegeben, welche Forderungen der Lehrer er 5 a 
hält. Eine Aafreizing der Lehrer liegt uns fern: ihre en - 75 
geben ſich ohne weiteres aus ihrer Lage und ihren Berhä 5 5 5 
und das fordern fie auch ohne uns. Wenn ein Landrath da löſen fi - 
recht der Lehrer verkümmert und einen Lehrerverein auſzu W en ſich 
herausnimmt, der nichts weiter thut, als eine Petition mit 1 Wünſchen 
zu beſchließen, oder wenn ein anderer Landrath ſagt, ein lle d brauche 
nur zwei oder drei Mal wöchentlich Fleiſch zu eſſen, fo ſollte doch Herr 
von Zedlitz mit ſeinen Angriffen gegen uns recht vorſichtig ſein. Man 
klagt jetzt fortwährend über das Verhalten der Lehrer und nennt fie an⸗ 
ſpruchsvoll und hochmüthig. Es mag ja auch innerhalb der Lehrerſchaft, 
beſonders unter den jüngeren Lehrern, ſolche Leute geben, aber das 
kann dem ganzen Lehrerſtande doch nicht zur Laſt gelegt werden. 
Die Mißſtimmung auf Seiten der Lehrer iſt durchaus gerecht⸗ 
u den ungebildeten Leuten zählte, 
0 man ihnen nicht verdenken, daß ſie unwillig über dieſe 
Behandlung werden. Die Berechnung des Herrn v. Zedlitz über die den 
Lehrern in dieſem Etat gemachten höheren Zuwendungen leidet an dem 
Fehler, daß er die Aufwendungen für die Penſionen mit in Betracht ge⸗ 
zogen hat, die doch als Aufbeſſerung der Lehrerbeſoldung nicht geltend ge⸗ 
macht werden können. Der Staat hat, wenn auch nicht eine rechtliche, 
ſo doch die moraliſche Verpflichtung, die Lehrer beſſer zu ſtellen. Was 
bereits dargeboten iſt, erkenne ich dankbar an; es genügt aber noch nicht 
allen Bedürfniſſen; ein Hauptfehler iſt, daß die Lehrer die Alterszulagen 
zu ſpät erhalten. Das Anfangseinkommen der Lehrer iſt allerdings ge⸗ 
nügend, aber zu der Zeit, wo die Lehrerfamilien im Intereſſe der Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder die größten Ausgaben haben, reicht das Einkommen 
nicht aus. Ganz bedenklich iſt die Widerruiflchkeit der Alterszulagen. 
Herr von Zedlitz will auch in dieſer Beziehung der Regierung 
das vollſte Vertrauen ſchenken, aber wenn bisher noch keinem 
Lehrer eine Alterszulage wieder entzogen worden iſt, jo beweiſt 
das nicht, daß es nicht noch vorkommen könnte. Der Mangel 
einer geſetzlichen Regelung verſtimmt die Lehrer am meiſten. Man 
erklärt die geſetzliche Regelung der Alterszulagen für unthunlich, aber 
dieſen Einwand hat man auch der Regelung der Penſionsverhältniſſe ent⸗ 
chen sieht, und heute iind dieſe geſetzlich geordnet. Die Anträge des 
1 g. 9 ert find durchaus geeignet, die von allen Seiten dringend ge⸗ 


einer gebührenden] du 


wünſchte geſetzliche Neuordnung des ganzen Unterrichtsweſens zu fordern. 
Ich bitte Sie, nicht nur im Intereſſe der Lehrer, ſondern der Schule über⸗ 
haupt die Anträge Rickert anzunehmen. 

Abg. v. Jagow (conſ.): Wir können den Vorzug der geſetzlichen Re⸗ 
gelung der Dienſtalterszulagen vor der etatsrechilichen durch die Ein: 
ügung eines Vermerkes nicht einſehen. Wenn die Zulagen geſetzlich firirt 
werden, dann wird der Regierung die Möglichkeit genommen, den Lehrer 
gegebenen Falls nur milde durch die Entziebung der Alterszulagen zu 
ſtrafen, denn ſie würde ihn durch die Einleitung des Disciplinarverfahrens 
event. viel ſchwerer ſchädigen. Die Begünſtigung der Lehrer und die Für⸗ 
ſorge für dieſelben ſollfen die Freifinnigen doch nicht mehr als ihr Mo⸗ 
nopol betrachten, fogar eine Bemerkung der „Freiſinnigen Zeitung“ tadelt 
das fanatiſche Eintreten der Lehrer für ihre vermeintliche Forderung. 
Herr Rickert bat am Freitag ſelbſt anerkannt, daß die Budget⸗Commiſſion 
auf dem richtigen Wege iſt. Ihre Bedenken gegen eine vorzeitige Rege⸗ 
lung der Specialiſirung will er aber nicht gelten laſſen. Auch wir wollen 
für die Theilung des Titels eintreten, wir haben aber die Ueberzeugung 
ewonnen, daß eine Theilung in dieſem Jahre nicht durchzuführen iſt. 

ine zweckmäßige Theilung kann nur erfolgen auf Grund ſehr eingehen⸗ 
den ſtatiſtiſchen Materials, welches nur die Regierung liefern kann. Auch 
wir wollen dann die Alterszulagen ſo normiren, wie der Antrag Rickert. 
Das ſtatiſtiſche Material, namentlich nach der Annahme des Schullaſten⸗ 
Erleichterungs⸗Geſetzes und nach dem Eingang des Antrages von Huene 
iſt um ſo nothwendiger, um uns genauen Aufſchluß —2 die Höhe der 
Belaſtung der Gemeinden zu geben. Ich bitte Sie deshalb, den Antrag 
Rickert abzulehnen. 

Abg. Fer Bed (Centr.) plaidirt für eine etwas entgegenkommendere 
Prüfung der Bedürfnißfrage ſeitens der Regierung bei Anträgen der Ge⸗ 
meinden, welche Schulſyſteme mit Gehaltsſcala haben. Den Antrag 
Rickert wünſcht Redner der Budgetcommiſſion zu überweiſen. 
Miniſter von Goßler: Entgegen der Meinung des Abg. Rickert muß 
ich betonen, daß die Regierung in Anſehung der Alterszulagen für Lehrer, 
ebenſo wie für Geiſtliche, den Wünſchen der Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
5 entſprochen hat. bitte Sie, den Antrag Rickert abzu⸗ 
ehnen, ſtelle Ihnen dagegen anheim, ob Sie den Antrag der Commiſſion 
und den des Abg. Heydebrand annehmen wollen. Gegen den Antrag 
Rickert ſind techniſche Gründe ausſchlaggebend. Principiell iſt die 
Regierung nicht abgeneigt, eine weitere Specialiſirung dieſes allmälig 
ewachſenen und mit neuen Zweckbeſtimmungen belaſteten Titels einzu⸗ 
ühren. Der Antrag hat aber im gegenwärtigen Zeitpunkt das Bedenken, 
daß Fonds, die ar rechtlicher Verpflichtung beruhen, und ſolche, welche 
reine Dispoſitionsfonds ſind, aufoniiengeroorfen werden. Wenn der 
26 Millionenfonds für Erleichterung der Volksſchulen in den Titel hinein⸗ 

ebracht werden ſoll, um die Erſparniſſe daraus zu Gunſten der Lehrer 
fahſt zu verwenden, ſo wird ſich die Hoffnung bald als trügeriſch er⸗ 
weiſen. Ich weiß nicht, ob ich am Ende des Jahres mit den 26 Millionen 
noch reiche, und Sie können deshalb hier mit Ihrem Wohlwollen für die 

Lehrer vielleicht ſogar Nachtheile erreichen. Ich werde auch in eine ernſte 
Prüfung darüber eintreten, ob die Zurückziehungen in den bisher ge⸗ 
währten Bedürfnißzuſchüſſen eine Correctur erfordern. Vorläufig haben 
wir keine Ahnung, wie die 6 Millionen im Einzelnen wirken werden. 
Wir erklären uns jedoch geneigt, die Reſolution der Commiſſion in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Die von dem Abgeordneten Knörcke angeregte Frage 
der Widerruflichkeit der Alterszulagen iſt bisher in 13 Jahren erſt einmal 
praktiſch geworden. Auch die vom Abgeordneten Fritzen angeregte Frage 
der Gewährung, von Zuſchüſſen an Schulſyſteme mit Gehaltsſcalg wird 
in eine ernſte Prüfung genommen werden müſſen. Es waren 1879 un: 
gefähr 85 pCt. aller Lehrer mit Alterszulagen verſehen, heute ift der Satz 
vielleicht etwas geringer, er beträgt vielleicht 82 pCt. Eine gewiſſe 
Gruppe von Städten wird man beſonders darauf anſehen müſſen, ob 
man ihren Lehrern Alterszulagen gewähren ſoll, denn Wohlthaten und 
Gelee kann die Regierung auch bei der gegenwärtigen Finanzlage nicht 
gewähren. 

Abg. Hobrecht (natl.) dankt der Regierung für die im Etat einge⸗ 
brachte Mehrforderung für die Alterszulagen, wodurch die Regierung einem 
weſentlichen Theile des im vorigen Jahre einſtimmig angenommenen An⸗ 
trages des Hauſes nachgekommen ſei. Im Princip ſei er auch mit dem 
Antrage Rickert einverſtanden, aber der Antrag ſcheitere an der Unmög⸗ 
lichkeit der n Die geſetzliche Regelung der Alterszulage ſei 
— — * Man ſollte doch hüten, den Lehrern Hoffnungen zu er⸗ 

Abg. Rickert e l bennkragr CB meinen Antra 
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Commiſſion u überweiſen; ich enıpfehle Ahnen dieſen Antrag. Es nn 
ſich in der ommiſſion auf das Evidenteſte herausſtellen, daß die Be⸗ 
denken des Cultusminiſters durch eine kleine Correctur ſehr leicht zu 
überwinden ſind, wenn ſie überhaupt anerkannt werden. Wenn wir dieſe 
Sache erſt regeln wollten, ſobald wir überſehen können, wie die weitere 
Erleichterung der Gemeinden durch das neue Schullaſtengeſetz ſich ge⸗ 
ſtaltet, dann werden wir auch im künftigen Jahre nichts erreichen. Der 
Antrag Huene, deſſen Annahme noch gar nicht ſicher iſt, hat auf den 
Titel ba gar feinen Einfluß Mir kommt es nur darauf 
an, daß die Alterszulagen als ein beſonderer Titel im Etat erkennbar feſt⸗ 

eſtellt werden. Alle übrigen Specialiſirungen gebe ich Ihnen gern preis. 
as ſprechen Sie immer pon Vertrauen zur Regierung? Dann brauchten 
wir überhaupt keine Specialifirung, dann geben wir jedem Miniſter ein 
Pauſchquantum von einigen Millionen, die er beliebig verwendet. Das 
conſtitutionelle Staatsweſen beruht nicht auf Vertrauen, ſondern auf 
einem geſetzlichen Vertragsverhältniß zwiſchen Regierung und Volks⸗ 
vertretung. (Sehr richtig! links.) Sollen wir ein Etatsrecht haben oder 
nicht? Selbſt der Kriegsminiſter wollte kein Pauſchquantum, weil er 
von einzelnen Zweigen der Verwaltung mit unerfüllbaren Wünſchen be⸗ 
ſtürmt wurde. Warum hat der Cultusminiſter techniſche Bedenken gegen 
meinen Antrag? In den mitgetheilten Kaſſenetats haben Sie das aus⸗ 
reichende Makerial. Unter Falk haben wir im Anfang der ſiebziger 
Jahre noch ganz andere Specialiſirungen vorgenommen. Um jedoch dem 
Herrn Cultusminiſter entgegenzukommen, bin ich damit einverſtanden, daß 
der Titel 27e aus meinem Antrage geſtrichen wird, dann hat er ſeine 
26 Millionen gen intact. Mein Antrag entſpricht durchaus der Ge 
rechtigkeit und Billigkeit, denn gerade die Lehrer in großen Städten be⸗ 

fen einer Aufbeſſerung. (Beifall links.) 

Abg. v. Zedlitz: Ich bitte, den Antrag auf Commiſſionsberathung 
des Antrages Rickert abzulebnen. Wir ſchreiben heute den 11. März, und 
es iſt nicht abzuſehen, wie wir mit der beratbung Ende kommen 
ſollen. Der Abg. Rickert hat ſelbſt anerkannt, daß fein Antrag nicht 
ſpruchreif iſt, denn er hat ſich zu einer Modification deſſelben bereit 
erklärt. Im Princip ſind wir ja mit Herrn Rickert einverſtanden, warum 
ſollen wir aber jetzt einen flüchtigen und unrichtigen Beſchluß faſſen, wenn 
die Regierung ſelbſt im nächſten Jahre den Etat ſpecialiſiren will. Der 
Vorwurf des 2 0 Rickert, daß die Lehrer gegenüber den Geiſtlichen in 
dieſem Etat zurückgeſetzt ſind, iſt ungerechtfertigt. Es wird den Lehrern 
gerade das Doppelte von dem für die Geiſtlichen gegeben. (Zuſtimmung 
rechts.) Die Rickert ſche Rede vom Freitag konnte keine andere Wirkung 
haben, als die Unzufriedenheit der Lehrer zu erwecken. (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch links, Zuſtimmung rechts.) Die Linke iſt freilich groß in Worten, 
ohne ſie in Thaten umzuſetzen. Wir aber und andere Parteien ſind mit 
Worten zurückhaltender, ſetzen aber das, was wir hier anregen, in Thaten 
um. Ich erinnere nur an das Lehrer -Penſionsgeſetz, welches weſentlich 
aus unſerer Mitte hervorgegangen iſt. Bei ruhiger Ueberlegung werden 
die Lehrer finden, daß ihre wahren Freunde nicht da ſind, wo große Worte 
gemacht werden, ſondern wo die Worte in nützliche Thaten umgeſetzt 
werden. (Lebhafter Beifall rechts.) i ; 

Abg. Langerhans ſchließt fih den Ausführungen des 2: Rickert 
an. Der Antrag Rickert ſei für den Miniſter ei eine Erleichterung. 
Die Geiſtlichkeit ſei jedenfalls beſſer daran, als die Lehrer, weil die 
Synoden das Beſteuerungsrecht beige N 

Die Anträge Mia Pie der abgelehnt und Titel 27 und 27a nach 
der Regierungsvorlage, ſowie der Autrag der Budgetcommiſſion mit dem 
Antrage Heydebrand angenommen. Be 

Die Unterrichtscommiſſion beantragt bung einer großen Anzahl die 
Alterszulagen betreffender Petitionen von Volksſchullehrern: die Petitionen, 
ſoweit ſie lediglich die Erhöhung der Dienſtalterszulagen und die Ver⸗ 
änderung der beſtehenden Zeitfolge derſelben betreffen, durch die ſeitens 
der königlichen Staatsregierung in dem Etat pro 1889/90 vorgenommene, 
dem vorjährigen Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes entſprechende Erhöhung 
des Titel 27, Cap. 121, unter Annahme einer in Zeiträumen von 10, 20 
und 30 Jahren eintretenden 8 um 100, 200 und 300 Mark für 
Lehrer, und um 70, 140 und 210 M. für Lebrerinnen für erledigt zu er⸗ 
achten, im Uebrigen jedoch dieſelben der Staatsregierung zur Erwägung 
und mit dem Erſuchen zu überweiſen, a. den Erlaß eines die Gehalts 
verhältniſſe der Lehrer an öffentlichen Schulen und die Schuldotation 
a (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 
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{ (Fortſetzung.) 5 
durchgreifend regelnden Geſetzes thunlichſt zu beſchleunigen und bis dahin 
b. im nächſten Etat einen erhöhten Betrag für Dienſtalterszulagen an 
Volksſchullehrer behufs Berückſichtigung auch der Lehrer in Städten mit 
eingerichteter Gehaltsſcala einzuſtellen bei unzureichender Beſoldung der 
Lehrer und bei ungenügender Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden. 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich empfehle Ibnen dringend die Annahme 
der Reſolution der Unterrichtscommiſſion. Eine generelle Regelung des 
ganzen Unterrichtsweſens wäre zwar beſſer, aber da es nicht anders iſt, 
müſſen wir uns damit begnügen, bruchſtückweiſe vorzugehen. Wir werden 
jedoch in jedem Stadium darauf hinweiſen, daß eine generelle Regelung 
nothwendig iſt. Das Wettrennen, das ſich hier alle Jahre um das Ein⸗ 
treten für die Lehrer wiederholt, muß endlich zum Stillſtand gebracht 
werden. Die letzte Rede des Herrn v. Zed hat mir bewieſen, daß das 
Wettrennen noch recht ſehr im Gange iſt. eine Freunde und ich ſind 
nicht weniger warm für das wahre Intereſſe der Lehrer eingetreten, 
als Herr von Zedlitz und feine Cartellbrüder. Die Ablehnung 
des Antrags Rickert zeugt von praktiſchem Wohlwollen nicht. 


Unter allen Umſtänden müſſen wir in dieſen Dingen der 
Regierung die Leitung überlaſſen. (Rufe rechts: Haben wir 
immer gethan) Nein! Sie haben das 1 gethan aus 


Wahlrückſichten! (Lachen rechts.) Das Schullaſtengeſetz kommt den Lehrern 
direct in keiner Weiſe zu ſtatten, deshalb wäre die Annahme des Antrages 
Rickert angemeſſen geweſen. Die Cartellparteien haben es nicht gewollt, 
und Herr b. Zedlitz hat mit ſouveräner Miene die Lehrer aufgerorbert, 
ſich an die Cartellparteien zu wenden, die alles für fie machen könnten. 
Das Cartell hat ja die Majorität, aber gar machtlos ſind die anderen 
Parteien doch auch nicht. Die Rede des Herrn v. Zedlitz hätte der 
Miniſter mit viel mehr Recht halten und zu den Lehrern ſagen können: 
Wendet Euch nur an die Regierung! (Abg. Bachem: Sehr wahr!) Herr 
v. N hat alſo die Rolle der Regierung übernommen und dieſen neuen 
Reßlerungsmaſchinerien gegenüber haben wir das Recht und die Pflicht 
der Oppoſition, damit ſie nicht einſchläft, ſondern thut, was für die Lehrer 
zweckmäßig iſt. Herr v. Zedlitz wird nicht alles halten können, was er 
verſpricht. Wir wollen alleſammt Bas wahre Wohl der Lehrer und 
wünſchen he 75 in Bezug auf deren Einnahmen ein geordnetes, feſtes 
Geſetz; denn die Lehrer würden eher zufrieden fein, wenn k wiſſen, worauf 
ſie Anſpruch haben, wenn es auch nur gering wäre, als wenn ſie ſich von 
der Gnade der Cartellparteien ihr Brot ſtückweiſe erbitten müßten. (Be u 

Abg. Langerbans: Wir wollten zuerſt nur die Grundſätze feſtgeſte 
wiſſen, nach welchen die Alterszulagen gewährt werden; nachdem das ab⸗ 
gr iſt, wünſchen wir in unferer Reſolution wenigſtens eine geſetzliche 

egelung. Der Herr Miniſter ſagte allerdings, es ſei nur in einem Falle 
einem Lehrer eine Alterszulage wieder entzogen worden, aber auch ſchon 
beim Vertheilen kommen eigenthümliche Fälle vor. Lehrern, welche etwas 
Vermögen oder ein kleines Haus auf dem Lande haben, wird die Zulage 
nicht immer rag auch wenn fie ſchon 20, 30 Jahre im Dienft find. 
Sämmtliche Lehrer müſſen einen Anſpruch auf Alterszulage erhalten. 

Cultusminiſter v. Goßler: Auf die perſönlichen Verhältniſſe der 
Lehrer, auf ihre Wohlhabenheit wird bei der Vertheilung der Dienſtalters⸗ 
zulagen keine Rückſicht genommen. Das würde den Grundſätzen nicht 
entſprechen, welche die Unterrichtsverwaltung feiner Zeit aufgeſtellt hat, 
wonach nur auf die Verhältniſſe der Gemeinden, deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Rückſicht zu nehmen iſt. Sollte alſo aus irgend einem uner⸗ 
klärlichen Verſehen einmal eine falſche Behandlung eingetreten ſein, ſo 
würde ich Sie bitten, mir dieſen Fall zu nennen; er würde ſogleich in 
Ordnung Rene werden. 

Abg. Rickert: Der Abg. v. Zedlitz wird ja wieder behaupten, wir 
Dätten kein Recht dazu, eine ſolche Reſolution zu beantragen, und wird 
fi wieder ärgern, daß wir es überhaupt wagen, uns in die Geſetzgebun 
einzumifchen. Wenn er von einer grundſätzlichen Oppoſition der 
finnigen Partei fpricht, fo entnehme ich daraus, daß er mi 
„Norddeulſche Allgemeine“ und einige officiöfe Blätter auswendig gelernt 
hat. (enden rechts.) Wenn bie „Kor deutſche“ ſolche Phraſen in die 
Welt ſchleudert, ſo verſtehe ich das gut, wenn aber ein College hier, von 
dem man doch annehmen muß, daß er davon nicht lebt, mit derartigen 
haltloſen Phraſen kommt, jo thäte er beſſer, fie in Volksperſammlungen 
u verwenden, wo er ſich das Publikum dazu auserwählen kann. In 
ieſes Haus gehören ſie nicht. (Sehr richtig! links.) Das gehört in die⸗ 
ſelbe Kategorie wie jene famoſe Broſchüre mit dem Titel: „Auch ein Pro⸗ 
gramm aus den 99 Tagen“ (Rufe rechts: Zur Sachel), worin man uns 
uſchrieb, wir ſtrebten unter Kaiſer Friedrich nach einem Miniſterium 

indthorſt⸗Richter, welches Elſaß Lot Prag an Frankreich herausgeben 
wollte. Das kann man wohl in der Kinderſtube verwerthen, aber nicht 
in ernſten Verhandlungen. Ich möchte alſo Herrn v. Zedlitz bitten, ſolche 
Phrasen fortzulaften. dich w ihn aber nicht ſehr tragiſch nehmen, 
ondern werde mit der Ruhe und Geduld (Lachen rechts), die man fi 
mehr und mehr angewöhnen muß, ihm weiter in ſeinen Exclamationen 
folgen; ich bitte ihn alfo, ſich nicht zu geniren. Die Lehrer bedürfen der 
Bevormundung des A g. v. Zedlitz nicht. Es gab Zeiten, wo ihm auch 
daran lag, mit geſetzgeberiſchen Werken vorzugehen, um ſich die „Gunſt der 
Lehrer zu erwerben und fie zu immer größeren Anforderungen aufzu⸗ 
reizen“. Wer eine ſolche Vergangenheit hat, ſollte etwas vorſi en ſein. 
Wir wünſchen den Anſpruch der Lehrer geſetzlich peirt au, Ew auf 
welchen Grundlagen und mit welchen Modalitäten, it Auna Dan 
der Regierung und dann erſt der geſetzgebenden Körper ei en. Der Anz 
trag enthält nichts Ungewöhnliches; eine ähnliche rn ton, wie unſere 
jetzige, iſt in der Unterrichtscommiſſion mit ße daft abgelehnt 
worden. Die Hälfte der Commiſſionsmit 12 555 elun alſo dafür. 

Abg. Sattler (nal Eine geieblige ziegel wird nur in dem 
Dotationsgeſetz erfolgen önnen, dandſe en kor ſſen wir mindeſtens zu einer 
etatsrechtlichen Feen Grundſätze kommen, deshalb ſtimme ich für 
den Antrag der Unterric ts⸗Commiſſion. Wenn hier von der Jagd nach 
der Gunſt der Lehrer die Rede geweſen ift, jo habe ſich Herr Windthorſt 
heute ebenfalls daran betheiligt, aber früher habe er Nichts zu Gunſten 
der Lehrer gethan, er habe gegen die beiden Schullaſtengeſetze geſtimmt 
und verſuch! das Lehrerpenſionsgeſetz zu Fall zu bringen. 

Abg. Windthorſt: Gegen die Entlaſtung der Gemeinden durch das 
Schullaſtengeſetz bin ich nicht, aber ich habe Verfaſſungsbedenken gehabt. 
Die Lehrer ſind an der Aufrechthaltung der Ver Aan ſehr ſtark 
intereſſirt. Wenn man erſt an ein Unterrichtsgeſetz herangehen wird, 
dann wird es ſich ſpäter fühlbar machen, daß man auf dieſem Gebiete 
bruchſtückweiſe vorgegangen ift und die finanzielle Frage ſchon in einzelnen 
Punkten geregelt hat. Auf die Frage, wer in dieſer Sache mehr gethan 
hat als wir, wollen wir uns nicht einlaſſen. 

Abg. Seyffardt⸗Magdeburg (natl.) ſpricht ſich gen den Antrag 
Rickert aus, weil der Miniſter in allen Punkten dem Wunſche des Hauſes 
dicken Wunſche n ſei — auch für die Zukunft ſich bereit erklärt hat, 

i unſche nachzukommen. 5 

— ce — zo elk (conſ.): Eine geſetzliche Regelung der Alterszulagen 
kann nür erfolgen, wenn allen Lehrern ohue Rückſicht auf ihr Gehalt ſolche 
Zulagen gewährt werden; aber das entſpricht der Verfaſſun eben ſo wenig 
wie nach der Meinung des Abg. Windthorſt das Volksſchullaſtengeſetz. 
Redner empfiehlt die Gewährung von Alterszulagen auch an die Lehrer in 
Städten mit aufſteigender Gehaltsſcala, ſobald es ſich um wenig leiſtungs⸗ 
rähige Gemeinden handelt. 

er Antrag der Unterrichts⸗Commiſſion wird faſt einſtimmig ange: 
nommen, der Antrag Rickert gegen die Stimmen des Centrums, der Frei⸗ 
finnigen und der Polen abgelehnt. 

Im Titel n e b Peſene 5 3 Volks⸗ 

ulweſens in de reußen und Poſen und im Regierungs- 
er Oppeln“ 550 000 Mark, d. i. 50000 Mark mehr als im kalfenben 

t, ge . A 7 
a  abIemsti weiſt darauf hin, daß die Ruſſen gegen die 
deutſchen Stammesgenoſſen in den Oſtſeeprovinzen in gleicher Weiſe vorgehen, 
wie das hier ſeitens der Deutſchen egen die Polen ibealcheh und fragt 
dann, ob die Lehrer, die aus den polni chen Landestheilen nach dem Weſten 
verſetzt werden, auch die Dienſtalterszulage erhalten. 

Miniſter v. Goßler: Aus dem Weſten ſind im Ganzen 94 Lehrer 
in die polniſchen Landestheile verſetzt worden, und gen nur bre ſolche 
Schulen, wo ſie der polniſchen Sprache nicht mächtig zu ſein brauchen, 
wo ſie aber unter allen Umſtänden keinen Religionsunkerricht in polniſcher 
Sprache zu erteilen haben. In zwei Fällen war eine Ausnahme r 
Dieſelbe ſſt aber durch Verfügung der Regierung rurdüngg . c. Sone 
den. Dieſe Lehrer fühlen ſich in jener Gegend nicht ung ie Ainterffühun 
ſie ſich in Schwierigkeiten befanden, iſt an durch freige 1 nie h 107 — 
Erleichterung zu 175 geworden. Aus den polniſchen in eutſche 5 1 
theile find nur 61 Lehrer verſetzt, von denen einer zurückverſe en den 
iſt. Bei den Dienſtalterszulagen kommen in erſter Linie die erhältniffe 


w 


t Erfolg bie in 


der Gemeinden, in die die Lehrer verſetzt ſind, in Betracht. Bei ent⸗ 
wickelter Gehaltsſcala haben die Lehrer bisher eine Alterszulage nicht er⸗ 
halten. In anderen Städten wird das Dienſtalter berechnet erſt von dem 
Tage ab, an welchem die Lehrer in den Dienſt der Stadt eintreten. Allen 
Benachtheiligungen verf ter Lehrer, die zu meiner Kenntniß gekommen 
iD . eiſe abgeholfen worden. Die Verſetzung dieſer 
ehrer iſt eine politiſche, und deswegen dürfen wir finanzielle Benach⸗ 
theiligungen der Lehrer nicht zulaſſen. Sollten derartige Fälle vorge⸗ 
kommen ſein, ſo bitte ich, daß die Herren ſich an mich wenden. 
Abg. Bachem erklärt, daß das Centrum gegen die Forderung ſtimmen 


werde. 
Abg. v. Schalſcha (C.): Ich kann dieſen Ausführungen, ſoweit ſie 
das Volksſchulweſen in Sen 2 Weſtpreußen betreffen, zuſtimmen. In 
Oberſchleſien kann es ſich um einen Kampf um die Nationalität nicht 
handeln; es giebt keine beſſeren Preußen als die Oberſchleſier, wenn fie 
auch polniſch ſprechen. Die Maßregeln in den 70er Jahren waren gewiß 
dazu angethan, ihnen das a gründlich auszutreiben, aber es 
iſt das nicht gelungen. Kein Wunſch iſt in Oberſchleſien 2 — als der, 
die deutſche Sprache ausgiebig zu beherrſchen. Die ganze evölkerung iſt 
aber darin einig, daß die Art, wie das Deutſchthum in der Schule ein⸗ 
getrichtert wird, nicht zur Erfüllung dieſes Wunſches führt. Die Folge 
iſt, daß die polniſchen Kinder deutſch leſen, aber nicht verſtehen, die pol⸗ 
niſche Sprache aber, die ſie verſtehen, nicht leſen und nicht ſchreiben 
können. (Heiterfeit.) Ich kann mich deshalb der 9 des Vor⸗ 
redners nur anſchließen, daß es ſich nicht um Germaniſtrung, ſondern um 
Evangeliſirung handelt. (Unruhe rechts.) Ich muß dies umſomehr an⸗ 
nehmen, als der Regierungsbezirk Breslau, wo ebenfalls Polen in großer 
Zahl vorhanden, aber evan eliſcher Confeſſion ſind, in dem Titel nicht an⸗ 

ührt iſt. Aus dieſen Gründen werde ich gegen den Titel ſtimmen. 
(Bei all im Centrum.) 

Miniſter v. Goßler: Der Vorredner befindet ſich offenbar in voller 
Unklarheit über die Entſtehung des Titels 28a. Der im Jahre 1886 be⸗ 
ſchloſſene Nachtragsetat ſollte verwendet werden zur 1 — und Siche⸗ 
rung des deutſchen Volksſchulweſens. Die Deutſchen ſollten unabhängig 
von der Confeſſion ſichergeſtellt werden gegen das Vordringen des Polo⸗ 
nismus. Jedenfalls iſt klar, daß wir aus Titel 28a keinen Pfennig 
17 den Regierungsbezirk Breslau verwenden konnten. In Ober⸗ 
chleſien ſind ebenſoviel oder mehr katholiſche Stellen geſchaffen 
worden, als evangeliſche. Dagegen ſind aus naheliegenden Gründen 
in Poſen überwiegend neue deutſche evangeliſche Lehrerſtellen e⸗ 
gründet worden. n Danzig ſind 42 evangeliſche und 5 katholiſche, 
in Marienwerder 67 evangeliſche und 3 katholiſche, in Poſen 47 evan⸗ 
gelbe und 14 katholiſche, in Bromberg 46 evangeliſche und 3 katholiſche 
ehrerſtellen gegründet worden. (Hört!) Ich erwarte den Nachweis, daß 
die en Deutſchen nicht in angemeſſener Weiſe berüdfichtigt worden 
ſind. Se ſtverſtändlich haben im Uebrigen auch die * atholiken 
von der Vermehrung einen erheblichen Vortheil gehabt dadurch, daß die 
evangeliſchen Kinder aus der Schule genommen und beſonders eingeſchult 
ſind. Für die Entwickelung des katholiſchen und polniſchen Schulweſens 
iſt in den letzten Jahren ungemein viel geſchehen. In den Jahren 1886 
bis 1888 find in den in Rede ſtehenden Landesteilen 333 evangeliſche, 
393 katholiſche und 2 jüdiſche Lehrerſtellen eingerichtet worden. Das liegt 
hauptſächlich daran, daß in der polniſchen Zeit das Schulweſen ſehr ver⸗ 
nachläſſigt worden iſt. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Stablewski widerſpricht dieſer 5 Die Entwicklung 
des Unterrichtsweſens ſei lediglich aufgehalten worden durch die Theilun 
Polens, 393 katholiſche Stellen bedeuten noch keine Bevorzugung, denn 5 
der Bevölkerung ſind katholiſch. 2 

Abg. Szmula (C.) weiſt darauf hin, daß die oberſchleſiſche Bevölke⸗ 
rung an Loyalität hinter der anderer Provinzen nicht zurückſtehe. In der 
Revolution von 1848 ſei ein polniſches Regiment ſogar gegen die Polen 
8 fer geſchickt worden. I — die 1 tten die Ober⸗ 
ſchleſier gar nichts, nur gegen die unverſtändige Art derfelben. Er habe 
einmal einen Knaben gefragt, was denn der Inhalt des Liedes „Heil Dir 
im Siegerkranz“ ſei, und da habe derſelbe geantwortet, das ſei ein Lied 
auf den heiligen Johannes. Von einem Fortſchreiten des Polonismus 
habe er nichts verſpürt, wohl aber von einem Gefühl der ſprachlichen 
Zuſammengebörigkeit in Folge der Maßregeln der Regierung. Man möge 
den Oberſchleſiern liebevoll entgegenkommen, ſonſt werde man auch die 
abgeftumpfteiten Gemüther erbittern. (Beifall im Centrum.) 

ag: indthorſt: So lange mir nicht nachgewieſen wird, daß ſich 
die Zahl der katholiſchen Kinder zu der der evangeliſchen in den neu er⸗ 
richteten Schulen in einem angemeſſenen Verhältniſſe befindet, muß ich 
daran feſthalten, daß die evangeliſchen Schulen vor den katholiſchen be⸗ 
vorzugt ſind. ie 

Der Titel wird bewilligt. 

Um 4½ Uhr wird die weitere Berathung des Etats auf Dinstag 
11 Uhr vertagt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 11. März. Wie die „Nat. ⸗Ztig.“ aus Petersburg er: 
fährt, wird der Zar nicht im März, ſondern erſt im Sommer, und 
zwar auf dem Seewege, hierherkommen. 

* Berlin, 11. März. Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris 
zugehenden Meldung verſichern dortige Blätter, zwiſchen Frankreich 
und Italien ſtehe eine entſchiedene Annäherung bevor. Der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Damiani werde das Miniſterium des Auswärtigen über: 
nehmen, den italieniſchen Generalconſul aus Tunis abberufen und 
die Abſchaffung der tuneſiſchen Capitulationen zugeſtehen. 

* Berlin, 11. März. Das Centrum beſchloß bezüglich der 
Reichstagswahl für Ottweiler⸗Sanktwendel Wahlenthaltung. 

Die „Börfenzeitung‘‘ meldet das ſonſt unbeglaubigte Gerücht, es 
ſei bei der Stichwahl in Celle-Gifhorn ſeitens der Freiſinnigen 
die Parole ausgegeben, für den Nationalliberalen gegen den Welfen 
zu ſtimmen. Die Aufforderung der „Danziger Ztg.“ an die Frei⸗ 
ſinnigen in Celle, für den Nationalliberalen zu ſtimmen, beruht nach 
der „Freiſ. Zig.“ auf der beſonderen Auffaſſung eines Redacteurs 
dieſes Blattes, die in den beſonderen Danziger Verhältniſſen ihre 
Erklärung finde. 

Der Nachtragsetat ging heute dem Reichstage zu. 

Die „Staatencorreſpondenz“ will wiſſen, die Novelle zum 
Krankenkaſſengeſetz werde dem Reichstage nicht mehr in der 
gegenwärtigen Seſſion zugehen, weil man beſorge, fie konnte nicht 
mehr erledigt werden. 

Der Antrag Huene wegen Ueberweiſung der Grund: und Ge⸗ 
bäudeſteuer an die Communalverbände hat nicht, wie man Anfangs 
annehmen konnte, das geſammte Centrum hinter ſich. Die ultramon⸗ 
tane Preſſe äußert ſich ſehr zurückhaltend. Die „Köln. Volksztg.“ e⸗ 
klärt die Beſtimmung des Antrags, wonach die Grund: und Gebäude⸗ 
ſteuer fortan mit Communalſteuerzuſchlägen nicht mehr belaſtet werden 
ſoll, geradezu für undurchführbar. 

Die Reichstagscommiſſion für, die Altersverfiherung 
nahm heute die 88 8—12 nach den ah der „freien Commiſſion“ 
an, welche gegen die Beſchlüſſe der erſten Leſung nur unweſentliche Ver⸗ 
änderungen aufweiſen. Die Paragraphen handeln von den Voraus⸗ 
ſetzungen des Anſpruchs und der Wartezeit. In 5 12 war ſowohl in der 
1 wie nach den Beſchlüſſen erſter Leſung ſolchen Perſonen, 
welche vor Ablauf der Wartezeit erwerbsunfähig werden, auf ri ei 
ge des Staatscommiſſars „aus Billigkeitsgründen“ eine te 

is zur Höhe des Mindeſtbetrages der Invalidenrente zugeſtanden worden. 
Dieſe Billigkeitsrente wurde geſtrichen. In § 13 wurde auf Antrag 
Veiel folgender Abſatz angefügt: „Die Dauer der Krankhelt iſt nicht als 
Beitragszeit in Anrechnung zu bringen, ſoweit ſie ununterbrochen länger 
als ein Jahr gewährt hat jur wenn der Betheiligte ſich die Krankheit 
vorſätzlich oder durch ſchuld afte Betheiligung bei lägereien oder Rauf⸗ 
händeln, durch Trunkfälligkeit oder geſchlechtliche Ausſchweifungen zuge⸗ 
zogen.“ $ 13a wurde nach den Vorſchlägen der freien Commiſſion an⸗ 
enommen. Er trifft Beſtimmungen, nach welchen die Behörden die 
Krankheit zu beſcheinigen haben. Au § 14, welcher von der Aufbringung 
der Mittel handelt, wird nach dem Compromißantrage genehmigt, nachdem 
der Antrag Habs den 1 zu ſtreichen, abgelehnt war. In 
§ 15 (Höbe der Beiträge) wird auf Antrag Buhl⸗Veiel folgende Be⸗ 


ſtimmung getroffen: „Die Höhe der Beiträge iſt unter Berückſichtigun 
der in Folge von Krankheiten entſtehenden Ausfälle fo zu bemeſſen, daß 
durch dieſelben die Verwaltungskoſten und Rücklagen zur Bildung der 
Reſervefonds, ſowie der Capitalwerth derjenigen der Verſicherungsanſtalt 
80 Laſt fallenden Rentenanſprüche gedeckt werden, welche in dem betreffen⸗ 
en Zeitraum für die Verſicherungsanſtalt vorausſichtlich entſtehen werden.“ 
Berlin, 11. März. Der Zuſammentritt der Samoa conferenz 
ſoll noch vor 1. April erfolgen, ſobald die amerikaniſchen Mitglieder 
hier eingetroffen ſind. 

Die „Poſt“ nennt die Nachrichten über die Abberufung reſp. Ab⸗ 
loͤſung des deutſchen Schulgeſchwaders noch unverbürgt. 

Nach Mittheilungen des „Berl. Tabl.“ aus Hamburg erhalten 
die arabiſchen Sclavenhändler die ihnen an der Oſtküſte durch 
die Blockade abgeſchnittene Zufuhr von Waffen und Munition von 
der Weſtküſte, wo bereits die Zufuhr von Waffen und Munition aus 
England und Hamburg, von Monronia bis Lagos herunter, coloſſal 
ſtieg. Alle Exporteure, welche mit dieſen Artikeln zu thun haben, 
ſind mit Aufträgen überhäuft; es gehen rieſige Mengen Ge⸗ 
wehre jedes Syſtems, ſowie entſprechende Quantitäten Pulver 
beſonders nach Liberia und Ober⸗Guinea. Im vorigen Jahre 
wurden von Hamburg etwa 2500 Centner Gewehre und 23 000 
Centner Pulver nach der Weſtküſte verſchifft. Dieſes Quantum dürfte 
im laufenden Jahre ſchon weit überholt ſein. Ebenſo ſieht es mit 
der Verſchiffung von England aus. Dieſe Zufuhren gehen von der 
Weſtküſte ins Innere Afrikas und gelangen durch wohlorganiſirte 
Karawanenzüge der arabiſchen Händler in vier bis fünf Monaten, 
wenn die Umſtände günſtig ſind, an den Tanganika⸗See, von wo die 
weitere Expedition nach der Oſtküſte keine weiteren Schwierigkeiten 
macht. Da ein fortwährender Nachſchub ſtattfindet, kann ein Mangel 
an Waffen für die Araber nicht eintreten. 

Nach dem „Deutſchen Tageblatt“ wird die Verwundung Buſchiris 
bei Bagamoyo bezweifelt. In der Depeſche des deutſchen Admirals 
an den Kaiſer ſei hiervon nichts erwähnt. * 

* Berlin, 11. März. Der Strike der Weißgerber und Leder⸗ 
zurichter Berlins wurde, da ihre Forderungen nur von einem Fabri⸗ 
kanten bewilligt wurden, eröffnet. Sonnabend wurde in ſämmtlichen 
Fabriken die Arbeit niedergelegt. 

* Berlin, 11. März. Seitens des Handels miniſteriums bezw. 
Reichsamts des Innern war bekanntlich die Herausgabe eines 
Adreßbuches deutſcher Induſtrie⸗- und Handelsfirmen an⸗ 
geregt und es hatten der deutſche Handelstag, der Centralverband 
deutſcher Induſtrieller, der Verein deutſcher Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
induftrieller ſich zur Durchführung des Unternehmens bereit erklärt. 
Dabei wird es ſich nicht um ein Adreßbuch im gewöhnlichen Sinne, 
ſondern um ein techniſch⸗kaufmänniſches Handbuch handeln, aus 
dem neben moͤglichſter Vollſtändigkeit der Adreſſen durch Einfügung 
reichhaltigen techniſchen und ſtatiſtiſchen Materials die volle Bedeutung 
der einzelnen Induſtriezweige zu erſehen ſein wird. 

„Berlin, 11. März. Die Ausarbeitung des Dombauentwurfs 
des Profeſſors Raſchdorff iſt nun vollendet und dem Cultusminiſterium 
eingereicht. Er umfaßt mit Einſchluß der unter Kaiſer Friedrich ent⸗ 
ſtandenen Pläne 18 Blatt Zeichnungen, welche den Bedenken der Fach⸗ 
kreiſe Rechnung tragen, ohne den von Kaiſer i der 8 hinterlaſſenen 
Entwurf im Grundgedanken zu verändern. Die Größe der Baufläche beträgt 
7053,60 Quadratmeter. Der zwiſchen der Friedrichsbrücke und der National⸗ 
er frei bleibende Raum von 80 Meter würde bei einer eventuell nach 

er Spreeregulirung eintretenden Verlegung des Denkmals des Großen 
Kurfürſten für dieſes Raum bieten. Der Koſtenanſchlag incluftve des Grund⸗ 
baus, der inneren 328 und künſtleriſchen Ausſtattung mit Moſaik⸗ 

kulpturiſchen Werken beläuft ſich auf circa 
22 Millionen. Für die zu erbauende a 8 Fu 3 = 
Monaten würde Dies "aus Eifenfa ee erricht Gebäude fertig⸗ 
Sitzplätze enthalten. 


an der hieſigen Univerſität, 
Profeſſor Richard von Kaufmann, iſt die Lehrſtelle für National⸗ 
ökonomie an der Königlichen techniſchen Hochſchule zu Berlin übertragen 


+ Frankfurt a. M., 11. März. Die „Irkft. Zig.“ hört aus 
Paris, daß die gerichtliche Verfolgung auch auf Boulanger ausgedehnt 
werden ſoll. 5 

11 Wien, 11. März. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Belgrad: Milan reiſt erſt in acht Tagen nach Wien ab und bleibt 
auf der Durchreiſe nur wenige Stunden in Budapeſt. Er will von 
Wien nach Konſtantinopel fahren, doch ſchweben hierüber noch Ver⸗ 
handlungen mit der Pforte. Nach einigen Monaten beabſichtigt er, 
zu kurzem Aufenthalt nach Belgrad zurückzukehren, um die Erziehung 
des Sohnes zu überwachen. Die Regentſchaft beabſichtigt aus Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten die Geſandtſchaften in London, Rom und Athen 
aufzuheben. Die Abſicht, das Heer zu reduciren, wird geleugnet. 

Die „Polit. Corr.“ meldet aus Warſchau, daß die Gerüchte von 
einer Vorwärtsbewegung der ruſſiſchen Truppen gegen die rumäniſche 
Grenze unbegründet ſeien. Dagegen ſei es richtig, daß eine aus⸗ 
giebige Vermehrung der Waffen⸗ und Montur⸗Depots der ſüdlichen 
und weſtlichen Grenzen angeordnet ſei, welche als Vorläufer einer 
bevorſtehenden Verſtärkung der Grenztruppen zu betrachten ſei. 

t. Paris, 11. März.“) Der Herzog von Aumale kommt heute in 
Paris an. Er wird morgen Carnot beſuchen, um demſelben ſeinen 
Dank auszuſprechen, und einer außerordentlichen Sitzung der Akademie 
beiwohnen. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


us Wolff's telegraphiſchem Bureau.) f 
Danzig, 11. Min, "rin Friedrich Leopold verlas bei der 
Jubelfeier einen kaiſerlichen Tagesbefehl, wodurch dem Regiment 
Säcularbänder verliehen und das Vertrauen ausgedrückt wird, das 
Regiment werde ſtets Treue bewähren. Oberſt Boie ſprach das Ge⸗ 
loͤbniß der Treue bis in den Tod aus. Der Prinz nahm die Parade 
der übrigen Garniſon ab, empfing eine Deputation des Provinzial⸗ 
Landtags und beſuchte die kaiſerliche Werft. Er nahm auch theil an 
dem Fejtmahl der Loge „Einigkeit“ im Artushof. Oberſt Boie brachte 
dabei das Hoch auf den Kaifer, Prinz Friedrich Leopold das auf das 
Regiment aus. Abends 8 Uhr reiſte der Prinz nach Berlin zurück. 

Kiel, 11. März. Die deutſch⸗däniſchen Poſtdampfer nahmen heute 
wieder auf den Linien Kiel⸗Korför ihre vollen Fahrten auf. Die 
Dänen werden, ſo lange Treibeis die Fahrten behindert, erſt mit 
Tagesanbruch von Kiel reſp. Korſör abgehen. 

München, 11. März. Profeſſor der Philoſophie Dr. Hubert 
Becker iſt, 83 Jahre alt, geſtorben. 

Wien, 11. März. Das Abgeordnetenhaus begann die Be⸗ 
rathung des Etats des Miniſteriums des Innern. Dem Abg. Knotz 
gegenüber, welcher ſich wunderte, daß die Rede Vaſatys gegen das 
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sea, 


deutſch⸗oſterreichiſche Bündniß ſeitens der Regierung unerwidert ge⸗ 

blieben, betonte Taaffe, daß die Delegationen das competente Forum 

für die auswärtige Politik ſeien, dort hätte die Regierung derartigen 
Deutſche, 
Czechen und Polen könnten ihre Nationalität frei pflegen, aber mu 
nur innerhalb des Oeſterreicherthums, welches das gemeinſame Binde: 
glied ſei. (Beifall.) — Der „Pol. Corr.“ wird aus Belgrad ge⸗ 
meldet, in einer Note des ſerbiſchen Miniſters des Aeußeren Gruie 
an den Wiener Geſandten Petroniewie habe derſelbe die Verſicherung 
ausgeſprochen, daß die neue Regierung willens ſei, die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu der benachbarten Monarchie fortzuſetzen, und 
ſich das Wohlwollen des öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchen für 
Serbien zu erhalten. — Die ſerbiſche Regierung nimmt von der 


Aeußerungen gegenüber ſicherlich das Wort ergriffen. 


Einberufung der Skuptſchina, als nach dem Geiſte der Verfaſſung 
unnöthig, Abſtand. 

Budapeſt, 11. März. Der „Nemzet“ erklärt gewiſſe Nachrichten 
von Vorbereitungen zur Beſetzung Serbiens für völlig aus der Luft 
gegriffen. Oeſterreich⸗Ungarn ſei durch die ſerbiſchen Ereigniſſe nicht 
im Geringſten überraſcht, und ſehe auch keinen Grund, von der 
auf Achtung der Rechte baſirenden Politik gegenüber den Balkan⸗ 
völkern abzuweichen. Die bisherigen Anzeichen böten nach jeder 
Richtung die Gewähr der ungetrübten Aufrechthaltung des Verhält⸗ 
niſſes der Monarchie zu Serbien. 

Bern, 11. März. Bei der Wahl des Nationalraths in Genf 
fiegte Ador mit 60 Stimmen Maiorität gegen Vautier (radical). 
Die Freilaſſung des in Lugano verhafteten Radicalen konnte erſt nach 
— — der Gefängnißthür durch Pioniere des Züricher Bataillons 
erfolgen. 5 

Aquila, 11. März. Heute morgen wurden ſechs Erdſtöße, dar⸗ 
unter zwei ſehr heftige, verſpürt. Schaden iſt nicht entſtanden. 

Paris, 11. März. Die Commiſſionsmitglieder des Senats find 
durchweg für die gerichtliche Verfolgung Naquets. — Dem Journal 
„Paris“ zufolge ſtanden weitere energiſche Maßnahmen zur Vervoll⸗ 
ſtändigung des Vorgehens gegen die Patriotenliga bevor. 

Paris, 11. März. Das Anſuchen der Regierung um Ermächti⸗ 
gung zur gerichtlichen Verfolgung der Deputirten Laguerre, Laiſant 
und Turquet iſt heute bei der Kammer, das entſprechende Anſuchen 
betreffend die Verfolgung des Senators Naquet beim Senat ein⸗ 
gebracht. ſodann die vom Miniſterium gewünſchte Dringlichkeit im 
Senate ausgeſprochen, und eine Commiſſion zur Vorprüfung gewählt 
worden. Die Kammer wählt morgen eine ſolche Commiſſion. 

Paris, 11. März. Die Anklage gegen Naquet, Laguerre, Laiſant 
und Turquet gründet ſich auf die Thatſache, daß die Patriotenliga ſich 
in eine geheime Geſellſchaft umgebildet habe, indem außer den öffent⸗ 
lichen Statuten noch geheime Beſtimmungen exiſtirten, nach denen die 
Liga mittelſt einer beſtimmten Anzahl Depeſchen, welche bei den Tele⸗ 
graphenſtationen niedergelegt waren, ihre Mitglieder mobil machen 
konnte, um Maßregeln der Behörden entgegenzuarbeiten. Ein zweiter 
Grund der Anklage iſt, daß das Manifeſt der Liga anläßlich der 
Atchinow⸗Affaire an Ignatiew, Tſchernaſew und den Bürgermeiſter von 

Moskau gerichtet war, die ſich ſämmtlich im Dienſt einer auswärtigen 
Macht befinden. 

Athen, 11. März. Deputirtenkammer. In einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung verlas Tricupie das Decret, welches die Seſſion er⸗ 
öffnete. Die Präſidentenwahl findet morgen oder Freitag ſtatt. 

Belgrad, 11. März. Der Miniſter des Auswärtigen verſandte 
ein Circular an die ſerbiſchen Geſandten im Auslande, worin er den 

Regierungsantritt des Königs Alexander mittheilt und betont, die Re⸗ 
gierung werde vorerſt die für das Inslebentreten der neuen Verfaſſung noth⸗ 
wendigen Geſetze ausarbeiten und hauptſächlich die Regelung der Finanzen 
durch eine rationelle Finanzgebahrung und äußerſte Sparſamkeit herbei⸗ 
führen. Bezüglich der auswärtigen Politik ſtehe die Regierung auf dem 
Standpunkte der Proclamation der Regenten. Sie werde es als ihre 
Hauptaufgabe betrachten, die Pflege und Entwickelung des Freund⸗ 
ſchaftsverhältniſſes mit allen Staaten anzuſtreben. — Der ehemalige 
Führer der Radicalen, Paſie, iſt begnadigt worden. f 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 11. März. 


» Concert. Donnerstag, 21. März er., findet im Muſikſaale der 
Univerſität eine Wiederholung des am ſiebenten Tonkünſtlerabend mit 
außerordentlichem Beifall aufgenommenen Werkes: „Die wilden Schwäne“, 
Text nach dem gleichnamigen Märchen von Anderfen, componirt von 
Reinecke, ſtatt. Zu den Mitwirkenden gehören u. A. der H. Ruffer'ſche 
Damenchor, Frl. Steiner (Declamation), Frl. v. Haſſelt⸗Barth, Frl. Gutt⸗ 
mann, Frl. Kielbaſſa, Dr. Goldſchmidt (Geſang), Robert Ludwig (Clavier). 

—d. Deutſche Colonialgeſellſchaft. Am 9. d. M. hielt Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Benediet im Muſikſaale der Univerſität vor — der 
hieſigen Abtheilung der deutſchen Colonialgeſellſchaft einen Vortrag über 
„Samoa“. 

* Breslauer Zeichenlehrerverein. An dem am 7. März abge⸗ 
haltenen Vereinsgabende waren Director Fiedler, Dr. Handloß und Dr. Kriebel 
als Gäſte anweſend. Nach Begrüßung derfelben eröffnete der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Zeichenlehrer Stroloke, die Sitzung, in welcher der Vor⸗ 
ſitzende, Zeichenlehrer Peltz, über „Muſterformen beim Zeichenunterrichte“ 
einen Vortrag hielt. 

—e. e e e ee Die Wear der hieſigen 
Turnlehrerinnen hatte ſich am . 10. März cr., Vorm. 10% Uhr, 
in dem in der Gartenſtraße 19 befindlichen medico⸗mechaniſchen Inſtitut 
des Herrn Dr. Hönig eingefunden, um eine Beſichtigung der Anſtalt vor⸗ 
zunehmen. 

66 Aus dem Unterwaſſer der Oder. An den Bollwerken des 
55 ackhofes und der übrigen Frachtverladungsſtätten unterhalb 

er Königsbrücke haben die Verladungen von Frachtgütern, welche ſtrom⸗ 
abwärts mit Beginn der Frühjahrsſchifffahrt befördert werden ſollen, ihren 
Anfang genommen. Der Strom am Fuße der Bollwerke iſt von Waſſer⸗ 
fahrzeugen, die hier überwintert haben, dicht beſetzt. Das Bollwerk des 
ſtädtiſchen Packhofes hat während der letzten Zeit durch umfangreiche Baus 
arbeiten eine bedeutend größere Ausdehnung gewonnen. Daſſelbe ift nach 
Weſten bis über die Zufahrt von der Neuen Oderſtraße, nach Oſten bis 
beinahe an den ſüdlichen Strompfeiler der Königsbrücke erweitert worden. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Die Arbeiterin Marie 
Adler hatte am 9. März cr. das Unglück, von der oberſten Stufe des 
erſten Stockwerks die Treppe herabzuſtürzen, wobei ſich die Bedaueruswerthe 
ſo ſchwere in Jol am Hinterkopf zuzog, daß dieſelbe ſchon am 
andern Tage in Folge Gehirnerſchütterung verſtarb. 

+ 5 Der Milchverkäufer Wilhelm Spinde wurde am 
Sonnabend auf der Vincenzſtraße von einer Droſchke überfahren und er⸗ 
litt ſchwere Verletzungen am rechten Arm und am Hinterkopf. 


Handelsgesellschaft erklärt, dass sie Sonnabend mehrere Millionen 
Frances kurz Paris kaufte. Das Comptoir d'Escompte sandte als Gegen- 
werth am 10. März fällige Tratten 
Handelsgesellschaft erklärt bestimmt, sonst in keinerlei Engagements 
oder 8 mit dem Pariser Comptoir d’Escompte zu stehen. 


letztere erhöht das Actiencapital um 1 


Zahlungseinstellung 


Masse liegen. 
Das eine betraf ein Pariser Coulissenhaus, das andere ein Londoner 
Bankhaus. 
stätigung eingetroffen. 
rücht, betreffend die Londoner Firma, durch eine phonetische Verwechs- 


und sollten dadurch die im Laufe der Börse eintreffenden schwachen 
Londoner Meldungen ihre Erklärun 


Berloque, beſtehend aus einem Herz mit daran 
Packet mit Kleiderbeſatz und eine Korallenbroche. 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


Handels-Zeitung. 


ngenden Münzen, 


jahre) proclamirt werden können. 
einer höheren Dividende wissen wollen, werden uns seitens der Direction 
genannter Gesellschaft als vollständig unbegründet bezeichnet. 

A Sohlesisohe Boden-Oredit-Aotien-Bank. Die auf den 11. d. M. be- 
rutene diesjährige Generalversammlung der Schlesischen Boden-Credit- 
Actienbank wurde unter Vorsitz des Geh. Commerzienraths Heinrich 
Heimann abgehalten. Derselbe verwies auf den gedruckt vorliegenden 
Geschäftsbericht, dessen wesentlicher Inhalt in dieser Zeitung bereits 


Verwaltung, nach welchen eine Dividende von 6 pCt. zur Vertheilung 
gelangt, zum Beschluss. Aus dem Reingewinn des Jahres 1888 von 
531801 Mark werden zum Reservefonds II 53181 Mark, ferner zur 
Tantieme an den Aufsichtsrath 17 721 Mark, an den Vorstand 8861 M. 
entnommen. Die Zahlung der sechsprocentigen Dividende erfordert 
einen Betrag von 450000 Mark und der Rest von 2037 Mark wird als 
Vortrag auf neue Rechnung geschrieben. Der Aufsichtsrath, der bisher 
aus 10 Mitgliedern bestand, soll künftig aus 12 Mitgliedern bestehen; 
demgemäss sind zwei neue Mitglieder zu wählen und eine Ersatzwahl 
für zwei in Folge Ablauf ihrer Wahlzeit ausscheidende Herren. Das 
Ergebniss des Scrutiniums ging dahin, dass die Herren Consul Fried- 
länder und Stadtrath von Korn einstimmig wieder- und die Herren 
Oberbergrath Dr. Wachler und Bankdirector Hugo Heimann neu- 
gewählt wurden. Zum Schluss theilte der Vorsitzende noch mit, dass 
die Dividende vom 12. März ab zur Auszahlung gelangt. 

* Sohlesisohe Zinkhütten-Aotien-Gesellsohaft. In der gestern 
stattgehabten Aufsichtsrathssitzung wurde der Abschluss pro 1888 vor- 
gelegt. Derselbe ergiebt einen Reingewinn von nahezu 4 Millionen 
Mark, sodass nach Abschreibung von 1400000 M. noch 2500000 M. 
zur Vertheilung übrig sind. Nach Dotirung der Reservefonds I und II 
in statutenmässiger Weise und nach Befriedigung der zur Tantième 
Berechtigten verbleibt ein Betrag, welcher dem Aufsichtsrath gestattet, 
der am 13. April einzuberufenden Generalversammlung die Vertheilung 
einer Dividende von 9 Procent vorzuschlagen. 

z.Entladefrist bel Umexpedirungen vonEisenbahn-Wagenladungen. 

m 1. d. M. sind die nachstehenden Vorschriften, betreffend die Ent- 
ladefrist bei Umexpedition von Wagenladungensgütern in Kraft getreten, 
welche für die Frachtinteressenten von grosser Wichtigkeit sind. Für 
die Neuaufgabe beladener Wagen auf der Bestimmungsstation zwecks 
Weiterbeförderung ohne Umladung wird nur die reglementsmässige 
Entladefrist standgeldfrei gewährt. Bei Ueberschreitung der letzteren 
wird das im Nebengebühren-Tarife festgesetzte Wagenstandgeld er- 
hoben. In gleicher Weise wird bei Weitersendung solcher Güter 
seitens der Absender verfahren. Nur ist in diesem Falle die Entlade- 
frist bereits vom Eingang der Sendung und nicht erst von der etwa er- 
folgten Avisirung des Empfängers ab zu rechnen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 11. März. Neueste Handelsnaohriohten. Die Berliner 


er argentinischen Regierung. Die 


— Norddeutsche Eiswerke geben 1!/,, Realcreditbank 9 pCt., 


000 Mark; Preussische 
4 t. — An der heutigen Borse wurde die 
er hiesigen Getreidefirma Weinstein u. 
Comp., frühere Pächter der Borsig'schen Mühlen, bekannt. Die 
Passiven sollen 240000 Mark betragen, doch sollen ca. 40 pCt. in der 
Weitere Gerüchte über Insolvenzen waren im Umlauf. 


Centralbodeneredit 9 


Indessen war bis zum Schluss der Börse keinerlei Be- 
Wie vielfach angenommen wurde, ist das Ge- 


lung mit der gemeldeten hiesigen Zahlungseinstellung entstanden 


finden. Die englische Firma ist 


die Bankvereinigung Blydenstein u. Comp. in Amsterdam und London. 


Das Gerücht. wurde später als unbegründet bezeichnet. — Die Actien 


der Stadtbergerhütte fielen heute auf starke Abgaben um 24½ pCt. 
Die Realisationen sind die Folge der Verflauung des Kupfermarktes, 
weiche die genannte Gesellschaft in hohem Grade berührt. — Die 
Geldbeschaffüng für die Eisenwerke Gaggenau, die sich durch 
die günstige Entwickelung des Geschäfts zur Erweiterung der 
Anlagen nothwendig erwiesen, wird im Wege laufenden Banquier- 
Credits bewirkt. Indessen schweben Verhandlungen über die 
Fabrikation eines Massen-Artikels, welchen näher zu bezeichnen 
Rücksichten verbieten. Erst wenn diese Verhandlungen zu einem 
ositiven Ergebniss führen, wird der Frage der Actien-Capitals- 
rhöhung näher zu treten sein. — Von der 4% proc. portugiesischen 
Anleihe de 1888 treffen die Stücke morgen ein und werden voraus. 
sichtlich Donnerstag zur 77 775 gelangen. — Der Erscheinungstag 
der Actien der Waggonfabrik vorm. Herbrandt ist auf den 
13. festgesetzt. — Der Einlösungscours der in Silber zahlbaren Coupons 
von österreichischen Eisenbahnwerthen ist auf 168 Mark 
herabgesetzt. — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen 
Stücke der 3proc. Oesterreichisch-ungar. Staatseisenbahn- 
Prioritäten beträgt für die Woche vom 1. bis 16. 80,96. — An die 
Verwaltung der Berliner Waarenbörse wurde das Ersuchen ge- 
richtet, auf die 3 der bevorstehenden ordentlichen 8 
versammlung zu setzen: Aenderung des Namens und Zwecks die 
Gesellschaft, Aenderung der Statuten, Ausgabe von Vorzu sactien, ie 
den Besitzern der alten Actien gegen Zuzahlung zur erfügung 125 
stellen sind. Im Anschlusse hieran herrschte heute für Actien der 
Waarenbörse, die im Jahre 1887 im Course von über par! 15 circa 20 
heruntergingen, lebhafteres Interesse. Der Cours fixirte sich 27,10. — 
Nach einem Pariser Telegramm haben auch die europäischen Kupfer- 
minen eingewilligt, die neuen Vorschläge des Kupfer- Syndieats 
anzunehmen, wonach sie die Production um 20 pCt. einschränken. 

T Frankfurt a. M., 11, März. Die „Frkf. Zig!“ meldet aus 
Paris, der Finanzminister Rouvier habe bereits heute mit {den Ver- 
tretern von Banken über die Errichtung einer. grossen französischen 
Finanzanstalt in China conferirt, welche die Geschäfte der Sue- 
eursalen des Comptoir d’Escompte übernimmt. Der Angese, dass 
die Succursale] Shangai ihre Zahlungen eingestellt habe, wird 
widersprochen. — Die Einlösung fälliger Tratten auf die Société des 
Metaux erfolgt durch Intervention des Credit Foncier gegen Hypo- 
thekirung des Grundeigenthums für acht Millionen. — Es verlautet, 
die Firma Matheson in London sei mit dem Verkauf des dem Syndi- 
cat gehörenden Kupfers beauftragt worden und habe bereits 20 000 
Tonnen angebracht. 

W.T.B. Wien, 11. März. Die Bilanz der Angloöster- 
reichischen Bank weist einen Reingewinn von 1269716 Gulden 
auf, Von den nach Abrechnung der Dotation des Reservefonds und 
der Tantiömen verbleibenden 1 225 397 Gulden kommen 8 Gulden 
Dividende zur Vertheilung. Die restlichen 25397 Gulden werden auf 
neue Rechnung vorgetragen, 

Berlin, il. März. Fondsbörse. Die hiesige Börse bekundete 
heute beim Beginn des Geschäftes Entschlossenheit, der Baissetendenz 
der westlichen Plätze Widerstand entgegenzusetzen, wobei geltend ge- 
macht wurde, dass die Verhältnisse bei uns durchaus gesund seien und 
keine so intimen Beziehungen zu Paris bestehen, um auch hier ernstere 
Calamitäten befürchten zu müssen. Die Tendenz des Gesammtverkehrs 
charakterisirte sich thatsächlich bei freilich etwas abgeschwächten 
Coursen ziemlich fest und es hätte nur geringer Anregung durch be- 
ruhigende Pariser Nachrichten für eine grössere Belebung des Geschäfts 


orſtehende Gegenſtände 


II Sohlesisoher Bankverein. Die Aufsichtsrathssitzung des Schle- 
sischen Bankvereins in Breslau, in welcher der Rechnungsabschluss pro 
1888 vorgelegt und die der Generalversammlung vorzuschlagende Di- 
vidende bestimmt werden soll, ist auf den 20. März festgesetzt. Soviel 
man hört, wird der Abschluss des Schlesischen; Bankvereins ein recht 
befriedigendes Ergebniss haben und bei reichlichen Abschreibungen 
und Reservestellungen eine Dividende von 7 Procent (gegen 6 im Vor- 
Anderweitige Gerüchte, welche von 


mitgetheilt ist. Die Generalversammlung genehmigte die vorgelegte 
Bilanz nebst Gewinn- und Verlustconto und erhob die Vorschläge der 


(70er) 31,40 Mark. 


bis 14,82 M. Br., 14,75 
14,82 


Bas. 88%) 


Die Course 
Baisse gemeldet. Später kam die 
dem Besitz des Comptoir d’Escom 
die zwar beruhi; 
mochte. Deutsche Bahnen still 
Bahnen. Prioritäten, namentlich 
bröckelnd. 

Russenfonds, 
1884er Russen 103,00—102,50. 
Noten 216,00—215,25—215,50, 


niedriger. 


Fremde Renten mat 
1880er Russen ee 
A achbörse 102,50 (— 

achbörse 215,50 
Anlagewerthe eher fest, Aprocentige Consols (— 
wenig belebt. Speculativer Montanmarkt 
Bochumer 199,60 200 — 199,75 
(— 0,15),Laura 136,90—137,40—137,10—137,60-—137.95, Nachbörse 137.50 


ein] bedurft. — Bankenmarkt niedriger. Credit 161,80—162,10—161.30 bis 
161,75, Nachbörse 161,75 (— 1,00), Commandit 239,30—239,25—239,60 bis 
237,90—239, Nachbörse 238,25 (— 2,00). — Im weiteren Verlaufe der Börse 
bot der starke Rückgang der griechischen Anheihen (—4) Anlass zur 
Verstimmung und zu speculativen Verkäufen auf fast allen Gebieten, 
er griechischen Anleihen wurden aus London mit starker 


Nachricht, dass grosse Beträge aus 


— —— ang aber seien, eine Begründung, 
un 


aber nicht aufzuhalten ver- 
schwächer, ebenso fremde 
österreichische und russische, ab- 


t, namentlich Egypter, Mexikaner, 


510, Nachbörse 89,90 (— 0,50), 
0,50), Russische 
(— 1,00). Inländische 
0,10), Prämiengeschäft 
still, die leitenden Werthe 
200,50, Nachbörse 200,40 


(— 0,10). Cassabergwerke weisen meist Coursherabsetzungen auf. Von 


den übrigen Industriewerthen sind nur wenige 
höher stellten sich: Schwartzkopff ( 1,50), Freund (+ 3 


als besser zu nennen; 


25), 4 Sentker 


(+ 6,00). Brauereien still und abgeschwächt. Archimedes 149,25 bez. 


Berlin, 11. März. 


Produotenbörse. 


Zu den flauen auswärtigen 


Berichten gesellte sich heute für den Verkehr in Getreide ein neues 
Baisse-Motiv in Gestalt starker Realisationen für sogenaunte nothlei- 
dende Rechnung. — Loco Weizen still. Im Terminverkehr kamen 


umfangreiche 
Commissionären neue Zungen 
welche ebenfalls zum 

ohne bedeutenden Preisdruck zu 
Schwankungen und lebhafteren 


erkauf gebracht 


alisationen zur Ausführung, ausserdem waren bei 
in nicht geringem Maasse eingelaufen, 


wurden, was nicht 
ermöglichen war. Nach diversen 
Umsätzen schlossen Course etwa 


1½ niedriger als vorgestern. — Loco Roggen ging zu er- 
mässigten Preisen mehr um. Der Terminverkehr stand in der 
ersten Markthälfte besonders unter dem Eindrucke der oben 


erwähnten Nothverkäufe, welche hier wohl deshalb so umfangreich 


ausfielen, weil bedeutende Nachlieferungscontracte schwebten. 


rotz- 


dem aber war der Abschlag viel kleiner, als erwartet, da ein hier und 
in Russland domicilirendes Haus mehrere Dampfer zurückkaufte, da- 
gegen Terminquanten auch im Markte gleich deckte. Dadurch schloss 

er Markt nicht eigentlich flau, der ganze Rückgang lässt sich auf ½ Mk. 
beziffern. — Loco Hafer preishaltend. Termine ½ Mark niedriger. 


Rogg 


enmehl nach flauem Beginne befestigt, schliesslich nur 
5 Pfg. billiger als Sonnabend. — Mais ruhig. 


Kartoffel- 


fabrikate fester. — Rüböl naher Lieferung eher etwas fester, hat 
sich per Herbst kaum behauptet. — Spiritus setzte matt ein, nahm 
durch mässige Deckungen in Ermangelung der erwarteten Realisätionen 


festere Haltung an, schloss jedoch 
Schlussnotirungen. 
Posen, 11. März. 
Still. 
Trautenau, 


wieder matt mit etwa vorgestrigen 


Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,00 Mark, 
etter: Schön. 8 

11. März. [darnmarkt] Bei gutem Marktbesuch 

lebhafter Begehr zu vor wöchentlichen festen Preisen, 


Hamburg. 11. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 


rage Santos per März 88, per Mai 883/,, 
cember 90¼. 


Tendenz: Fest. 


per September 90, per De- 


Amsterdam, 11. März. Java-Kaffee good ordinary 52½. 
Havre. 11. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 


Santos per März 108, 50. per Mai 109,50, per September 110,50. Ten- 
denz: Fest. 


Magdeburg, 11. März. Zuckerbörse. Termine per März 14.72 


M. Gd. 


Paris. 11. März. 


Lond 11. M 
a, per März 1 7 + Wa 
14,9 + Ya, 


London. 11. März. Zucke 


per Juni 14, 10½ + 1 


M. Gd., per April 14,75 M. bez., 14,90 M. Br., 
per Mai 14,85—14,95 Mark bez. Gd., 14,97 M. Br., per 
Juni-Juli 15,10—15,12 M. bez., per August 15,25 M. bez., per Septbr. 
14,85 M. Br., 14,82 M. Gd., per October 13,45 M. Br. u. Gd., per Oct.- 
Decbr. 13,20 M. Br., 13,15 M. Gd., per 
bez. Br., 13,07 M. Gd. Tendenz: Fest. 

Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, loco 
39,50—89,75, weisser Zucker fest, per März 42,75, per Apri 
Mai-Juni 43,30, per Detcher Januar 


ov.-Decbr. 13,05—13,10 M. 


43, per 
37,75. Ber 


23 Minuten. Zuckerbörse. Fest. 
per April 14, 7½ -+ ½, per Mai 


4 8 
rbörse, 96 procent. Javazucker 


163/,, fest. Rübenrohzucker 14%, fest. 
Newyork, 9. März. Zuokerbörse. Muskovaden 89 pCt. 5, Centri- 


fugals 96 pCt. 51½. 


Giasgow, 11. März. 


1 Roheisen, ] 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants | 43 Sh. 7 D.] 43 Sh. 11 D. 


8. Mürz. 11. März. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 11. März. [Amtliche Schluss-Course.) Ziemlich fest 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
Cours vom 9. 11. 
Galiz. Cari-Ludw.-B. 86 70 85 90 
Gotthardt-Bahn .ult. 143 50 — — 
Lübeck-Büchen .... 176 50176 40 
Mainz-Ludwigshaf. 115 10115 20 
Mittelmeerbahn ult. 120 80 119 75 
Warschau-Wien.... 213 60 211 66 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 61 70: 62 50 
Ostpreuss, Südbahn. 118 20,118 — 
Bank-Actien. 
Bresi.Discontovank. 115 10114 50 
do. Wechslerbank 107 50 107 20 
Deutsche Ban 174 70174 20 
Disc.-Command. ult. 240 20'237 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 70161 70 
Schles. Bankverein. 132 — 132 20 


Industrie-Gesellschaften, 


183 90!182 
145 — 145 
94 60: 94 
168 — 167 
78 10: 77 
101 40!100 
108 —!108 
150 50: 149 
193 — 192 
175 10175 
142 50142 — 
137. 50137 60 
— — 161 — 


do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pierdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. i 
do, Eisb.-Bed. 113 20:112 79 
do. Eisen-Ind. 203 — 202 — 
do. Portl.-Cem. 150 60150 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 131 30130 90 
Ralenhütte St.-Pr. 141 60141 25 
do. Oblig. 115 50115 50 
Schlesischer Cement 232 — 231 — 
do. Dampf.-Comp. 133 50132 50 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 98 60 


20 


111381111 


98 — 


Inländische Fonds. 
Cours vom 9 
D. Reichs-Anl. 40% 
do. do. 3130, 
Posener Pfandbr.40/, 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
dog ½% St.-Schldsen 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 70101 60 
do. Rentenbriefe. 105 60105 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 102 — 
do. 4½¼% 1879 103 — 102 90 
R.-O.- U-Bahn 40% II. — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 
Italienische Rente. 
Mexikaner 
Oest. 40% Golärente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½0% Silverr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Piandbr.. 
do. Liau.-Piandbr. 
Rum. 5%, Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actieu 
Ung. 40% Golärente 
do. Papierrente .. 79 10 


noten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 30168 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 — 216 — 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 169 20 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 47 

do. 1 „ 3M. 20 34 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 25 
do. 100 Fl. 2M. 167 50 
Warschau 1008R8S T. 216 60 


rt; 

109 — 109 — 
103 90,103 90 
102 70102 70 
101 70101 60 
108 90 108 80 
104 40 104 40 
173 90 173 — 
102 50402 90 


— — 


168 
167 
215 


Pıivat-Discont 15/50. 


Köln, 11. Mürz. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) 
er März 20,05, per Mai 20, 25, per 


loco —, 
—, per März 14, 90, per Mai 15, 
—, per Mai 57, 60, per October 51 


* 


Weizen 
Juli 20,35. Roggen loco 
0 per Juli 15, 15. — Rüböl loco 
. — Hafer loco 14, 50. 


Hamburg, 11. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco flau, holsteinisch. — Ro 
8; 


loco 160—170, russischer ru 
58. Spiritus still, — März 193¾, 
per Juli-August 2134. — Wetter: 


gen loco ruhig, mecklenburgischer 
oo 100—102. Rüböl matt, loco 
April-Mai 20½, per Mai-Juni 20% 


— 


Berlin, 11. März, 3 Uhr 10 Min. ringliche Original-D epesche 

der Breslauer Zeitung.] Ruhig. war 2 
Cours vom 9. 11. 

Berl. Handelsges. ult. 180 — 177 — 

Disc.-Command. .ult. 240 25238 12 

Oesterr. Credit. ult. 162 75 161 75 Laurahütte ..... ult. 137 62 


Ochsen, 12 Küh 
Cours vom 9, | 11. Hamburg: 20 Ochsen. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 50 103 37 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 100 f 37 |markte.] Der heut abgehaltene 


137 50 


Franzosen ult. 104 12 103 25 Egyp ter ult. 86 75 86 12] stellten sich di i i 
* 1 . | egen die vorwöchentlichen Notirungen um 20—30 Pf. 
ee: N > 2 87 = 5 a 8 5 = niedriger, nur Hafer war um 30—50 Pf. theurer. Es wurden bezahlt 
Lübeck-Büchen .ult. 176 120176 37 | Russ, 1884er Anl. ult. 103 — 102 50 150 Mark, Nac 1800-15 ee ee 201820 Mark 
Mainz-Ludwigsh.ult. 115 — 115 75 Russ. IL.Orient-A.ult. 67 25 66 12 mittel 13,70 bis 14,20 M., leicht 12,70 13,20 M., Gerste schwer 15.40 
Harienb.-Mawkault. 83 = 83 37 | Russ. Banknoten ult. 216 50/215 50 bis 16,00 Mark, mittel 14,.20—14,80 M., leicht 13,00--13,60 M. Hafer 
er En in 75 lien za 85 — 84 Tölschwer 13,70 bis 14,20 M., mittel 12,70—13,20 Mark, leicht 11,70 
— — = a ussberic 1 5 1 9 u bis 12,20 Mark, Kartoffeln 4,40—4,80 M., Heu 7,20 bis 7,60 Mark, 
Weizen Nied 3 D -Araaı 111 vom 9. | "  [Richtstroh & Schock = 600 Kilogr. 33,00 M., Krummstroh 27,00 M., J. 
April. Ia 1 2 501187 A aan g. 56 70 56 80 Butter a Klgr. 2,10 bis 2,30 Mark, Erbsen à Liter 16 bis 20 Pf., Bohnen 
80 tbr 2 e 187 50 186 * hr 40% 51 20 51 — 24—30 Pf., Linsen 40 bis 45 Pf., Eier pro Schock 2,60 bis 2,80 Mark. 
N eee, Er . e * Leobschütz, 9. März. [Marktbericht von Bruno Alt- 
April-Mai... 150 28149 75 11 mann.] Die Zufuhr am heutigen Wochenmarkt war eine mittel- 
Juni-Juli......... 150 75 150 25 Spiritus. Fester. müssige und wurden folgende Preise per 100 Kilo netto gezahlt: Für 
Sepebr.-Oetbr. ... 151 501151 —| do. 70er 32 80 32 90 Weizen 16,90—17,20 Mark, Roggen 14,30 bis 50,00 Mark, Gerste je 
Hafer. A 52 40! 52 40 nach Qualität 15,00 — 16,00 Mark, Hafer 12,80 bis 13,00 Mark. 
April-Mai 139 75 139 75 do. April-Mai .... 51 20 51 30 Berlin, 11. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüde 
Mai-Juni ....:..- 139 751139 251 do. August-Septbr. 53 30| 53 40] Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW.] In dieser Berichtswoche 
Stettin, 11. März. — Uhr — Min. setzte das Geschäft wieder lebhaft ein, bis es in den letzten Tagen ein 
Cours vom 9 11 Cours vom 9. 11. [wenig ruhiger wurde. Die Preise für feine Butter blieben dabei un- 
Weizen. Flau. Rüböl. Still. | verändert. Landbutter wurde etwas höher bezahlt. 
April-Mai ....... 184 500188 —1 April-Mai........ 57 J 57 — Wir verrechnen Alles per 50 Kilogr: Für feine und feinste Sahnen- 
Beptbr.-Octbr.... — —! - — Septbr.-Octbr. ... 51 —| 51 50 butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 112—117, 
| IIa 107—111, IIIa 98—106 M., Landbutter: Pommersche 95—100, Netz- 
Roggen. Flau. | Spiritus. brücher 95—100, Schlesische 90—92, Ost- und Westpreussische 90—95, 
April-Mai........ 147 50146 50| loco mit 50 Mark Tilsiter 88—92, Elbinger 88—93, Baierische 90—95—100, Polnische 
Septbr.-Octbr. . . 150 — 149 — ] Consumsteuer belast. 51 70! 51 90 95—98, Galizische 82—84—86 Mark. 
deus loco mit 70 Mark. 32 10 32 20]. Stettin, 10. März. (Wochenbericht) Hering. Für schottische 
1000 ...... 12 — 12 April-Mai 1 31 40 31 40 Heringe machte sich auch in der verflossenen Woche wieder eine leb- 
Wien, 11. März [Bchlans® Augus:-Septbr. .. 33 70 33 70 hafte Nachfrage seitens der Provinz geltend. Der Abzug gestaltete 
Boun son 9. 11 Ourse.] Besser. sich recht flott und fand bei regelmässigem Geschäft vom hiesigen 
Cre 8 er 1901 8 — vom ne 3 Lager eine weitere Preiserhöhung statt. Shetländer Crown- und Full. 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 60 245 75 40% ung. Goldrenis. 101 70l101 3 15 32—33 25 e een“ 8 er Fullbrand Paf 
Lomb. Eisenb., 101 75 100 25 |Silberrente ........ s3 90| 83 70 ark trans. bez., Nordischer Crown- und Fullbrand 29,50 M. trans. 
Galizi . 304 — |London 121 80 bez., 30 M. trans. gef., Crownbrand Matties 27 M. trans. bez., Ihlen 
aler . . . 205 5 1 Feier 121 9025 M. trans. bez., 25,50 M. trans. gef. In Fettheringen wickelte sich 
Napoleonsdor. 9 61½ 9 6 ngar. #80 l 93 80 ein regelmässiges Geschäft zu ziemlich unveränderten Preisen ab. KKK 


Paris, 11. März. 30% Rente 84, 55. Neueste Anleihe 18782528 


104, 20. Italiener 95, 40. Staatsbahn 432, 50. Lombarden —, —. trans, bez. 


Egypter —, —. Weichend, 
Parie, 11. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Besser. lichen Umsätzen darin, Schwedisch 
Cours vom 9. 11. Cours vom 9. 11. bez. 
Zproc. Rente 84 87 84 72 Türken neue cons.. 15 70 15 55 Tonnen Heringe versandt, mithin 
eue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose. — —ı — — 
bproc. Anl. v. 1872. 104 37 104 35 | Goldrente, österr.. 94 —| 93%, |45269 To. in 1887 bis 8. März un 
Italien. 5proc. Rente 95 70 95 65] do. ungar. 4pCt. 85½ 843), 135272 To. in 1885 bis 10. März. 


Oesterr. St.-E.-A.... 517 50 520 — 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 227 50 226 25 | Egypter 437 811 435 — 
Comptoir d’Escompte 370, Société des Metaux 110. 

London, 11. März, Consoles 97, 62. 1873er Russen 101, 25. 
Egypter 85, 25. Kalt. 
London, 11. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
diseont 265 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bessernd. 
ours vom 9. 11. Cours vom 9. 11. 


Hamburg, 8. März. 
27 —28 Mark, per April-Mai-Liefer 
Capillair-Stärkesyrup matt. 


Consolsp.93/,0/, Mä 5 i 1 
946b.2% rz 97 11 97% ] Silverrente 69, [69 — [IK N g 
Rall esche Consols 107 — 107, — Ungar. Goldr. äproc. 880½ | 831), Had cid Mark, geraspeit b. 
L Rente... 94½ 98 | Oesterr. Goldrente.— —| — —| 3 

En EU % Berlin Ohlle-Salpeter. Hamburg, 
pproc. Russen de 1871 — —— Hamburg 3 Monst. — —| — — 
proc. Russen de 1873 101%, 101% J Erankfurt a. .! 
Biber 42½ | — — [Wien — — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 15%, | 151, [Paris — —1 — — 
Unificirte Egypter.. 85¾ | 85%, Petersburg.. 2 selbe 


Frankfurt a. M., 11. März. Mittag. Credit-Actien 250, 25 
Staatsbahn 206, 75. Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
Goldrente 84, 80. Egypter 86, 40. Laura —, —. Still. 

Amsterdam, II. März. [Schlussbericht.] Weizen niedriger, 
er Mürz —, per Mai 202, per November 206. Roggen niedriger, per 

ärz 116, per Mai 117, per October 121. Rüböl 32, per Mai 30½, 
per Herbst 26 ½. g 7 g 

Paris, 11. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, per Mürz 25, 40, per April 25, 75, per Mai-Juni 26, 10, per 
Mai- August . 00. — Mehl matt, per März 57, 00, per April 57, 10, 


tenden Schiffen zu 9,90 M. 
Königsberg i. Pr., 11. 


Woll-Commissions-Geschäft. 


fuhren kamen in den letzten Ta 
welcher sich dem Einfluss der wei 


Export: Oberschlesien: 15 Ochsen, 107 Kühe, 4 Kälber; 
4 Kälber; Sachsen: 41 Ochsen, 28 Kühe, 


Woche 1,00 M. für 50er, 0,75 M. für 70er Waare verloren. 


die Länge nicht zu entziehen vermochte, 
geringe Umsätze zu verzeichnen, Preise stellten sich zu Gunsten der 


Berlin: 22 


$ Striegau, 11. März [Vom Getreide- und Producten- 


Wochenmarkt war von Verkäufern 


und Käufern ziemlich zahlreich besucht. Die Preise für Getreide 


M., 29—30 M., K 26—28 M., MK 19—22 M., M 17—18 M. 
r Schwedische Heringe waren in Folge der erhöhten Preise 
für Schottische Sorten sehr gut beachtet und kam es zu recht beträcht- 


er Voll- 19—20 M., Ihlen 17 M. trans. 


Mit den Eisenbahnen wurden vom 27. Februar bis 5. März 5625 


betrügt der Total-Bahnabzug vom 


1. Januar bis 5. März 40 699 To., gegen 41 708 To. in 1888 bis 6. März, 


50 285 To. in 1886 bis 9. März und 


Sardellen ruhig, 1887er 63 M. per Anker gef., 1885er 63 M. per 
Anker gef., 1884er 63 M. per Anker gef. 
[Kartoffel fabrikate.] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelmehl matt. Prima Waare 26½½ Mark, extra Qual. 


(Ostsee-Z.) 


ung still, 26¼ Mark Br. Kartoffel- 


stärke ruhig. Prima-Waare prompt 26½ M., April-Mai 26¼ Mark Br. 
Prima in Export-Gebinden 42 Be 273%, bis 
28 M., 44 Be 288¾ —29 M. Traubenzucker still. 


5—36 M. 


10. März. In Folge einer stärkern 


Frage für den inländischen Bedarf hoben sich Preise während der 
ersten Tage der verflossenen Woche ca. 25 Pf., indem loco Waare bis 
10,95 M. bezahlt worden ist, nachdem indessen stärkere Andienungen 
herausgekommen sind, verflaute der Markt wieder und schliesst der- 
eute ruhig zu 10,70 M. für loco Waare, auf Lieferung fand 
wenig Geschäft statt. Aus den im Herbst zu erwartenden Schiffen 
bleibt Waare zu 9,50 M. käuflich und aus den im Frühjahr zu erwar- 


März. [Spiritus- Bericht von 


Richard Heymann 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 


] Spiritus hat in der verflossenen 
Die Zu- 
gen etwas stärker an unsern Markt, 
chenden auswärtigen Notirungen auf 
In Terminen hatten wir nur 


er Mai-Juni 57, 50, per Mai-August 57, 30. — Rüböl behauptet, per 1 
März 76, 00, per Aprif 75, 50, per Mai-August 68, 25, per Sept..October | Käufer, — Spiritus ohne Zufuhr, unverändert. 
60, 00, — Spiritus fest, per März 40, 50, per April 41, 00, per Mai- Loco contingentirt 531/, M. Gd., loco uncontingentirt 331/, Mark Gd. 
August #1, 75, per September-October 41, 00. — Wetter: 8 — März contingentirt 53¼½ M. Gd. — März uncontingentirt 33½ Mark 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 5 
lischer feinster Weizen stetig, ordinärer beinahe unverkäuflich, = ler 
sehr ruhig, kaum behauptet, Mehl zu Gunsten der Käufer. En 7 8 
stetig, russischer anziehend, Gerste, Mais ruhig, Bann Er 27 er 
Fremde Zufuhren: Weizen 8653, Gerste 29363, Hafer 2525. — Wetter: 
Schön - 
ö f hluss.) Umsatz 10 
Liverpool, 11. März. [Baumwolle.) (Se 8 00 
Ballen, — für A und Export 500 Ballen. Unverändert. 
ar s iin Oest 
Wien, 11. März, Abends 5 Uhr in. Oesterr. Credit-Actien 
301, 75. Marknoten 59, 55. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 20, Galizier 


Fest. 
2 
Frankfurt a. M., 11. März, Abends 7 Uhr — 72 
Actien 251, 87, Staatsbahn 207, 87. ombarden 89% Unger en 
rente 85, 10, Egypter 86, 70, Mainzer 111, 30. Pest. g 
ie 5 ea Uhr 55 Min. Abds. 
ahn 519, Lombarden 209, Disconto 9353/,. Mai 1 105 
burger 79%,, Elbethal 83%,, Ruse. Noten 2161,” Pest. 12% Marien 


Marktberichte. 
Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 4. und 


London, 11. März, 
uncontingentirt 35 M. Br. — Juni 


Schottisches Roheisen. 
bericht von Reichmann u. 
Block, Breslau.] Die Schwier 
Kupfer-Syndicat gegenwärtig befin 
Warrants-Markt hier in Betracht ko 


weiter gebessert. Aufträge auf 
Lage, ihre Preise in manchen Fäl 


Langloan I 55 sh, Eglinton I 44 s 


den Export von Roheisen wie folg 


Russland.. er 


6. März 1889. Der Auftrieb betrug: 1) 708 Stück Rindvieh (darunter Schweden-Norwegen zuerser» 
364 Ochsen, 344 Kühe). In Folge geringer Kauflust sehr drückendes, Deutschland-Holland ......... 
schleppendes Geschäft, die Preise gingen zurück, und es verblieb viel Belgien + EN 
Ueberstand. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer Krk a 
Prim. Ware 3640 H., II. Qualität 9034 Mark, Fans gente Wanne alien . . r. 
9) 1520 Stück Schweine. Mittelmässiges Geschäft, feinste Waare Ver Staten J Nord- Amerika 
gesucht und Über Notiz bezahlt. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- Nude Lr er 

50—54 M., mittlere Waare 3642 Mark. Auotrana een 


ewicht: beste feinste Waare l 
9 1162 Stück Scha fvieh. Befriedigendes Geschäft. Gezahlt wurde 


für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 18—20 Mark, 
geringste Qualität 14—18 Mark. 4) 665 Stück Kälber erzielten gute 
Mittelpreise. — Bestand: 45 Ochsen, 10 Kühe, 50 Schweine, 290 Hammel. 


Britisch Nord-Amerika 


Breslauer Conservatorium 


ruhen Unterricht ſa 
in Buchführung 2c. ertheilt die [mg 
Privathandelslehranſtalt von 
Barber, 


am Neumarkt 2s und Gartenstrasse 9. 
Das Sommersemester beginnt am 9. April. [3271) 


Rudolf Thoma, Königl. Musikdireetor. 


Ehemals Kunitz ſche höhere Mädchenſchule 


eichſtraße 2223. 3 
1 een ee Malberg. 8 


täglich von 12—3 Uhr. 


Fortbildungskurſe für Mädchen. 


Wiederbeginn Oſtern. Literatur, Sprachen, Geſchichte. Gute Refe⸗ eine 
renzen. Auskunft 11—3 Uhr. Palmſtraße 42 ll. 3690] f ſoliden 


Louise Stiefel. 


= ich. 
Carlsſtraße 36, 
gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


Engl. u. franz. Unterricht 
Breitestr. 42, |. Etage, rechts. 


Junge Kaufl. u. Schülerfind.ſehr gute 
Penſion b. Fr. J. Unger, Saeed 43. 
2 Schüler oder n e 

finden in gebildeter jüd. Familie 
gewiſſenhafte Penſion für 
reis. Nachhilfe im Hauſe. 


lagernd L. L. 1000. [42131 


Total 54160 tons 


Gefl. Offerten zu richten hauptpoſt⸗] P 


Gd. — Frühjahr uncontingentirt 34½ M. Br., 33%, M. Gd. — Mai-Juni 


uncontingentirt 35½ M. Br. — Juli 


uncontingentirt 36 M. Br. — August uncontingentirt 36½ Mark Br. — 
September uneontingentirt 37 M. Br. 


Glasgow, 8. März. [Wochen- 


Co., vertreten durch Berthold 


igkeiten, in denen sich das Pariser 
et, haben, soweit der speculative 
mmt, einige bedeutende Realisationen 


zur Folge gehabt. — M/n Warrants schwankten diese Woche zwischen 
43 sh 6 d bis 43 sh 11½ d bis 43 sh 5½½ d Cassa, heutiger Schluss- 
preis 43 sh 7½ d Cassa. — Das legitime Geschäft hat sich durchweg 


Verschiffungseisen laufen in höchst 


befriedigender Weise ein, die Fabrikanten waren wiederholt in der 


len bis zu 2 sh per ton zu erhöhen. 


Credit-Actien 2513/,,| Die heutigen Notirungen sind: Coltnes I 56 sh, Gartsherrie I 51 sh, 


h., Shotts I 53 sh per ton f. o. b. 


— Stahl-Walzeisen sind bei steigenden Preisen in lebhaftem Begehr, — 
Die gestern veröffentlichte Handelsstatistik für Februar stellt sich für 


t: 


Februar 1888 1889 
172 tons 965 tons 

2735 „ 775 „ 
18374 „ 18450 „ 
7502 „ 5863 „ 
8777 4339 „ 
3980 „ 5361 „ 
7405 „ 7056 „ 
6910 „ 8027 „ 
> rl RR 4124 „ 
430 „ 1060 „ 


56029 tons. 


Seit unserm letzten Berichte haben die Vorräthe in Connals Lager 


Privatſtunden, 


a W Pf., ertheilt Töchterſchül. und 
kleineren Pr e. j. Mädchen, w. 
[gem mehrfach m. Erfolg m. = 


ef. ft. z. Seite. et : 
815 Exo. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Gediegenen Clavierunterricht 
ertheilt eine läng. Zeit mit nachweicl. 
vorz. Erfolg unterr. Lehrerin, Schül. 
rof. Bernhard Scholz. Std. 75 Pf. 
Off. K. 32 Briefk. der Bresl. Ztg. 


212 Hammel; 


Prima gegossen in 
Säcken 28½—29¼½ M. mit 1½ pCt. 
Prima in Doppelsäcken M 


984 tons abgenommen. Bestände im Store 1033102 tons gegen 
955444 tons in 1888, Verschiffungen 6306 tons gegen 4275 tons in 
1888, Hochöfen im Betrieb 81 gegen 85 in 1888. 


Middlesbro. Abgesehen von der fast täglich zunehmenden Nach- 
frage für Frühjahrsverschiffung bessert sich die statistische Lage in 
Middlesbro von Monat zu Monat. Die Februar- Ausweise zeigen Ber — 
eine Abnahme von 6530 To., seit Anfang des Jahres also 13543 To. 
Wenn nun selbst während der Wintermonate, in welchen die Ver- 
schiffungen nur in beschränktem Maasse stattfinden können, die Vor- 
räthe merklich abnehmen, so darf man wohl mit Recht erwarten, dass 
sobald die Verschiffungssaison eröffnet sein wird, dieselben noch in 
umfangreicherem Maasse abnehmen werden. Sollte der inländische 
Consum auf die Dauer so gut bleiben wie gegenwärtig, so wäre es 
leicht möglich, dass die Vorräthe in Connals Lager zu Ende des 
ahres so ziemlich aufgezehrt sein dürften. Nr. III & m. b. stellt sich 
heute 37 sh per To. f. o. b. März und 37 sh 6 d Frühjahrslieferung, 
Commission und Dues extra. 


— — P —— — —— — ——ñ—ů 


Vom Standesamte. 11. März. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Krack, Hugo, Sergeant u. Zahlmeiſter⸗Aſpirant, ev., 
Bürgerwerder⸗Kaſerne 4, Melde, Emma, ev., Werderſtr. 22a. — Kanter, 
Paul, Haushälter, ev., Alexanderſtr. 8, Horn, Auguſte, k., Stockgaſſe W. 
— Boin, Ernſt, Haushälter, ev., Hartlieb, Schwarz, Auguſte, ev., Hum⸗ 
merei 24. — Iſrael, Jacob, Kaufmann, jüd., Nicolaiſtraße 70, Schmul, 
Dorothea, jüd., Nicolaiſtraße 70. — Münch, Friedrich, Haushälter, ev., 
Junkernſtraße 1/2, Oguntke, Anna, ev., Matthiasſtr. 15. — Karbſtein, 
Adalbert, Schloſſermſtr., k., Neumarkt 19, Gewinner, Ida, ev., Matthias⸗ 
ſtraße 77. — Fiſcher, Ernſt, Bierkutſcher, ev., Vincenzſtraße 15, Jänſch, 
Clara, k., Makthiasſtr. 30a. — Goldſtein, Paul, Kaufmann, jüd., Berlin 
Schleſinger, Malchen, jüd., Carlsſtr. 13. — Wünſchig, Ernſt, Arbeiter, 
ev., Schießwerderſtr. 69, 1 Caroline, ev., ebenda. — Reimann, 
Eduard, Arbeiter, ev., Mehlgaſſe 57, Roſenecker, Anna, k., ebenda. 

Standesamt II. Hoffmann, Hermann, Schmied, ev., Georgenſtr. 15, 
Brade, Anna, ev., Schweidnitzerſtr. 13/15. — Menzel, Aug., Cigarren⸗ 
händler, ev., Berlinerſtr. 33a, Weinert, Mathilde, altk., Berlinerſtraße, 
Metahof. — Onderka, Joh. Zuſchneider, k. Alexanderſtr. 28, Weisner, 
Paul., k., Neue Kirchſtraße 17. — Leſſak, Wilhelm, Klempner, k., Neue 
Schweidnitzerſtr. 9a, Elsner, Joh., ev., Claaſſenſtr. 1. — Wels, Paul, 
Haushälter, k., Holteiſtr. 22, Pförtner, Anna, ev., Große Feldſtraße 11a. 
— Sacher, Max, Decorateur, k., Beuthen OS., Bartilla, Bertha, ev., 


Mittelgaſſe 1a. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Flöter, Arthur, S. d. Arb. Wilh., 3 J. — Wittke, 
Carl, Arbeiter, 60 J. — Höhmelt, Clara, T. d. Klempners Oscar, 3 J. 
Waller, Alfred, S. d. Arb. Reinhold, 1 T. — Biernadi, Maria. T. 
d. Töpfers Michael, 8S W. — Volkmann, Roſ., geb. Kretſchmer, Marſtall⸗ 
kärrnerfrau, 42 J. — Odasz, so. S. d. Schneidermeiſters Lorenz, 
2 3. — Hammerla, Martha, T. d. Schneiders Joſef, 8 M. — Spiller, 
Rofalie, T. d. Maurers Wilhelm, 1 5 — Kulack, Heinrich Erich, S. d. 
Eiſenbahnſchaffners Franz, 5 M. — Hellinger, ae geb. Bandmann, 
verw. Kaufmann, 81 J. — Sorge, Theodor, früh. Wirthſchafts⸗Inſpector, 
67 J. — Scholz, Julius, Goldarbeiter, 61 2 — Heinrich, Bertha, T. 
d. Arbeiters Oscar, 2 M. — Kulſe, Emma, T. d. Arb. Wilhelm, 2 J. — 
Hirſchmann, Franz, S. d. Arb. Franz, 10 M. — Kränſel, Margarete, 
T. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 5 M. — Scholz, Max, S. d. Droſchten⸗ 
kutſchers Simon, 8 J. — Unverricht, Guſtav, Fleiſchermeiſter, 71 J. — 
Wichmann, Wilhelm, Bildhauer, 45 J. — Jawierſch, Gottlob, Haus⸗ 
beſitzer, 60 J. — Domnick, Paul, S. d. Formers Carl, 1 uck⸗ 
mantel, Margarete, T. d. Arb. Carl, 7 M. — Dabiſch, Friedr., Inquilin, 
73 J. — Oppenheim, Fanny, geb. Ehrenſtamm, verw. Kaufmann, 

Standesamt H. Sawinske, Wilhelm, S: d. Arb. Heinrich, 1 J. — 
Stephani, Emilie, geb. Piltz, verw. Kreisgerichtsratb, 74 J. — Grün 
kraut, Caroline, geb. Mittmann, Kutſcherfrau, 45 J. — Poppelauer 
John, Handlungslehrl. 16 J. — v. Klitzing, Olga, geb. v. Eckartsberg, 
Rittergutsbeſitzerfrau, 26 J. — Welz, Rich., Kellner, 35 3. -- Articus, 
Helene, 20 J. — Gebauer, Elsbet, T. d. Brauers Aug., 1 J. — Riedel, 
Alfred, S. d. Laternenwärters Robert, 4 J. — Knöſel, Thereſia, geb. 
Hettwer, Maſchinenputzerfrau, 33 J. — Kurſawe, Paul, S. d. Reſtau⸗ 
rateurs Auguſt, 1 J. — Hoffmann, Herbert, S. d. Schloſſers Maximilian, 
2 J. — Buchwitz, Paul, Schloſſer, 45 J. — Hamburger, Samuel, 
früh. Wurſtmacher, 84 J. -- Kinne, Franziskus, S. d. Maurers Johann, 
1 T. — Pichote, Robert, Arb., 16 J. — Latoſchka, Marie, T. d. p 
9 affners Joſef, 14 J. — ffer, Alfred, © 
Paul, 4 M. — H 


d. Eifend en 
5 oppe, Wilhelm, Kgl. Werkmeiſter, 53 J. — Pelkert, 
Franz, Particulier, 70 J. — Kahmann, Marie, T. d. Schloſſers Fritz, 
11 M. — Eichner, Richard, S. d. Korkſchneiders Wilhelm, 5 A — 
— 5 772 1 „Theodor, Rector, 69 J. — Gnärich, Rob., S. d. Schloſſers 
helm, 


Pädagogium Katſcher O. S. 
® (Ansel ſce Na [3264] 


Aufnahme jederzeit, Vorbereitung die oberen Klaſſen höherer Lehr: 
anſtalten und zur Einjähr.⸗Prüfung mit nachweislich beſtem Erfolge, 
für jüngere Schüler ermäßigtes Honorar, Proſpecte koſtenlos durch den 
Leiter der Anſtalt Dr. Julius Krohn. 


Diegehrannten Java-Kaffees von A. Zuntz sel. We., 
Königl. Hoflieferant, Bonn und Berlin, repräsentiren in Folge ihres 
feinen Aromas, ihrer Reinheit und hohen Ergiebig- 
keit das vollkommenste Produkt der Branche, Käuflich 
in allen besseren Geschäften der Consumbranche. [1011] 


Aufruf! 


Der Windmühlenbeſitzer Albert Wolff in Stolzenberg bei Herms⸗ 
dorf, Oſtpr., ein ordentlicher und ſtrebſamer Mann, der in den Feld⸗ 
zügen 1866, 1870/71 mitgekämpft hat, Vater von 5 unerzogenen Kindern, 
wovon das älteſte 12 Jahre alt und taubſtumm iſt, hat innerhalb fünf 
Monaten 1 Stärke, 5 Schweine, 1 Kuh und 1 Pferd im Geſammtwerthe 
von 925 Mark durch Abſterben verloren. — Das Unglücksjahr 1888 hat 
ihm aber noch in der Nacht vom 24. zum 25. November durch einen 
orkanartigen Sturm ſeine einzige Erwerbsquelle, die Windmühle, voll⸗ 
ſtändig umgeriſſen und total zerſchmettert. — Die ganze Familie iſt durch 
dieſe unerwarteten Heimſuchungen an den Bettelſtab gebracht und geht 
dem größten Elende entgegen. [2906] 

5 5 hilft hier vor dem Verderben? 

Jede, au ie geringſte Gabe bitten wir an Herrn Amtsvorſteher 
Reichert in Hermsborf, „Oſtpr., Kreis Helgenbell en ſenden. { 7 
v. Brandt auf Bellen, Reichert, Amtsvoriteher in 8 Oftpr., 

v. St. Paul auf Jäcknitz, Hintz, Bürgermeiſter, Zinten, 
von der Groeben auf Arenſtein, G. Pauly, Mühle Zinten, 
v. Reſtorff auf Schwengels, Alb. rzmann, Zinten, 
Otto Ilgenſtein, Zinten, E. A. Steiner, Zinken. 


Anmeldungen und Prospecte bei dem Dirigenten. 1301 


G. Schwarzkopf. 
Maſchinen⸗Strickerei von Anna Dittmar, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 29 III, „ [4164] 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Strumpflängen, Strümpfen ꝛc. in 
Wolle, Baumwolle und Seide. Ganze Strumpfausſtattungen werden 
von beſtem Material ſauber u. billigſt ausgeführt. Das Anſtricken von Füßen 
an geſtrickte und gewebte Längen wird in kürzeſter Zeit beſtens hergeſtellt. 


Gu Penſion mit ſep. Zimmer] Einfache u. eleg. Damenkleider 
find. 1—2 jüd. Herren Tauentzien⸗ fertigt in und außer dem Hauſe 
platz 4. III. Etage. bei Loewy. [4200)|Spilger, Freiburgerſtr. 10, 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Gertrud mit dem 
Hauptmann und Compagnie-Chef im 4. Oberschlesischen Infan- 
terie-Regiment Nr. 63 Herrn Silvester Jordan beehren 
sich ergebenst anzuzeigen [1312] 


Stadtrath Giesel 


und Frau. 


Oppeln, den 10. März 1889. 


— 0028.40 


Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Giesel, ein- 
zigen Tochter des Herrn Stadtraths Glesel und seiner Ge- 
mahlin, geb. Sehöneek, in Oppeln, beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. 

Neisse, den 10. März 1889. 


Silvester Jordan, 


Hauptmann und Compagnie-Chef im 4. Ober- 
schlesischen Jnfanterie-Regiment Nr. 63. 


Margarethe Hadra, 

Hermann Strüver. 

dreimal Aula 

reslau. elfa and. 
März 1889. : 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Robertine Bruck, 
M. Cohn, 

Gr. Glogau. 

Die Verlobung ihrer Tochter 

rieda mit dem Kaufmann Herrn 

einrich Friedenſtein in Guben 
beehren ſich ſtatt beſonderer en 
ergebenſt 3 3248 

Heinrich Fränkel und Frau. 

Nicolai, im März 1889. 

Die Verlobung ihrer Tochter 
Wanda mit dem Herrn Adolph 
Senger ⸗Stettin beebren fich aa 
anzuzeigen 

Loui 8 Eng Sean, 

Ratibor, im März 1 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Wanda Bartenftein, 
Adolph Senger. 
Ratibor. Stettin. 
Emilie Dörnchen, 
Bruno Sowoidnich, 


Die Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Hermann Heim und Frau 
Bianca, geb. Cohn. 
Breslau, den 10. März 1889. 


Dr 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen 23. Reis zeigen ergebenſt an 


Reich und Frau, 


255 Praußnitz. 
Liegnitz, 7. März 1889. [1310] 


Durch die Geburt eines Tom? 


wurden hocherfreut 
Rechtsanwalt rg und Frau 
Liſſa i. P., den 9. . 1889. 
NN langen, ſchweren Leiden 
entſchlief ſanft am 9. März c., 
Abends 6 Uhr, unſer verehrter 
Rector, [1305] 
Herr Theodor Pannenberg. 
und außeror entlichem Lehrge 
ſchick war er uns in ſtrengſter 
Vorbild. In allen Lebenslagen 
ſtand uns der Verewigte als 


Breslau. 


ae geb. Cohn. 
Bei vorzüglicher Be jabung 
ae ein unerreichtes 


- Verlobte. [1311] treuer Freund mit feinem b 
e⸗ 
„Pampizz. Paula. währlen Rathe zur Seite. Mit 
Als Neu vermählte empfehlen ſich:] uns beweinen Tauſende von 
Jacob Dallmann, 5 ſeinen Hingang. 


Breslau, den 11. März 1889. 
Das Lehrer⸗Collegium 


EN Dallmann, 
er ev. Mädchenichufer Nr. 24. 


Dan [3249] 
Beuthen ee des ki. nal Mär; 1889. msn 


Am 9. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, verschied nach langen 
schweren Leiden im 70. Lebensjahre unser inniggeliebter Vater, 
Pllegevater, Schwiegervater, Schwager und Onkel, der Rector 


Theodor Pannenberg. 


Dies zeigen tiefbetrübt an (1304 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 10. März 1889. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. März, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Tauentzienstrasse Nr, 58, aus nach 
dem Maria Magdalenen- -Kirchhofe in Lehmgruben statt. 


Am 9. März c. verschied nach schwerem Leiden der Rector 


der evangel. Mädchenschule Nr. 24, [4194] } 


Herr Theodor Pannenberg. 


Durch eine lange Reihe von Jahren in Freundschaft mit uns 
verbunden, beklagen wir in seinem Hinscheiden den Verlust 
eines pflichttreuen Lehrers, eines biederen, aufrichtigen Collegen, 
eines thätigen Vereinsmitgliedes, eines edlen und reichbegabten 
Menschen. Ein treues Andenken ist ihm in unser aller Herzen 
gesichert. 

Breslau, den 11. März 1889. 


Der Verein Breslauer evangelischer Lehrer. 


Heute Nacht starb sanft und 
heit unser inniggeliebter Vater, 
vater, der Kaufmann 


Jacob Guttmann, 


im ehrwürdigen Alter von 91 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. März 1889. 
Beerdigung: Mittwoch, den 13., Vormittags 11 Uhr. 
Trawerhaus: Friedrich-Wilhelmstrasse 66. 


ottergeben nach kurzer Krank- 
chwieger-, Gross- und Urgross- 
[4195] 


Nach längerem Krankenlager endigte am 10. März cr. ein 
sanfter Tod die schweren Leiden unseres Vereins-Collegen, des 
Königl. Eisenbahn-Werkmeisters [4214] 


Herrn Hoppe. 


Der Verstorbene war uns nicht nur ein treues Vereinsmit- 
glied, sondern auch ein guter Freund, dessen Andenken wir 
in Ehren halten werden. 


Er ruhe in Frieden. 
Die Mitglieder 
des Vereins D. Eisenbahn-Werkmeister. 


Heute Morgen 7½ Uhr endete ein sanfter Tod die langen 
Leiden unseres geliebten Gatten, Schwiegervaters, Grossvaters, 
Schwagers und Onkels, des Partieuliers [4192] 


Franz Peikert, 


im Alter von 69% Jahren. 
Statt besonderer Meldung zeigt dies tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 


Agnes Peikert, geb. Schindler. 


Breslau, den 11. März 1889. 

Beerdigung: Donnerstag, den 14. März c., Nachmittag 2 Uhr, 
vom Trauerhause, Vorwerkstr. 13, nach dem neuen Mauritius- 
Kirchhof. 


Heut entschlief sanft nach längerem Leiden unsere geliebte 1 
Tochter und Schwester [1293] 


Helene Articus 


im Alter von 20 Jahren 7 Monaten. 
Um stille Theilnahme bitten tiefbetrübt 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9. März 1889. 


Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 3 Uhr, von der Leichen- 
halle des St. Salvator-Kirchhofes in Gräbschen aus. 
Trauerhaus: Augustastrasse Nr. 33, 


Gestern früh verschied nach längerem Leiden unsere innig- 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, [3222] 


Frau Rofalie Hellinger, geb. Bandmann, 


im ehrenvollen Alter von 81 Jahren. 
Breslau, den 11. März 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, den 12. März c., Nachm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Nikolaistrasse 68. 


Am 10. März starb zu Ruda der praktische Arzt 


Herr Dr. Benno Grundies. 


Mit selbstloser Aufopferung seiner Kräfte, in unermüdlicher, 
rastloser Thätigkeit, hat er, stets opferwillig und unverdrossen, 
ohne Rücksicht auf seine schwankende Gesundheit, seine 
schweren und anstrengenden Berufspflichten erfüllt und sich in 
seinem Wirkungskreise den Anspruch auf ein dauerndes und 
ehrenvolles Andenken erworben. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen Mitbegründer 
unseres Vereins, welcher wegen seines biederen, offenen, zuver- 
lässigen Charakters, seiner Anspruchslosigkeit und seiner treuen, 
edlen, collegialen Gesinnung, welche stets bereit war, für die 


Würde des ärztlichen Standes einzutreten, im Leben unsere 
allgemeine Achtung genossen hat, die wir ihm seinem Andenken 
auch über das Grab hinaus bewahren werden. 

Der Verein der Aerzte 


des Oberschlesischen Industriebezirks. 


Dr. Szmula, Vorsitzender. 


[3280] 


Sͤtatt besonderer Meldung. 
Gestern Abend 7 Uhr verschied sanft unsere innig geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Gross- und Urgrossmutter, 


Frau Bertha Reinberger, geb. Süskind, 


im Alter von 82½ Jahren 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Julius Reinberger. 


3278 


Liegnitz, den 11. März 1889. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr. 


Nach kurzem Leiden entschlief sanft heute früh im Alter von 
43 Jahren unser innigst geliebter Gatte, Vater, Sohn, Schwieger. 
sohn, Schwager und Onkel, der Kaufmann und Fabrikbesitzer 


Herr Simon Cahn 


in Eschwege. Dies zeigen allen Freunden und Bekannten, um 
stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Eschwege, Münsterberg, Glatz, Neisse, Breslau, Berne 1911 


burg, den 9. März 1889. 


„daß es der undank⸗ 


geführt 


Nach dem Tode und bei der Beerdigung unseres innig- 
geliebten, unvergesslichen Bruders, Schwagers, Onkels und 
Grossonkels, des Kaufmanns 3257] 


Albert Friederici, 


sind uns so viele, selten schöne Beweise der Verehrung des 
geliebten Todten und der Theilnahme an unserem unersetz- 
lichen Verlust geworden, dass wir ausser Stande sind, Jedem 
unseren tiefgefühlten Dank einzeln auszusprechen. 

Wir thun es daher öffentlich an dieser Stelle und bitten 
Jedermann nah und fern, in diesen Zeilen unseren tiefsten Dank 
für jede Beileidszeile und jede Grabesspende entgegen zu 
nehmen, 

Breslau, den 11. März 1889. 


Die Hinterbliebenen. 


8 


Die Fagon iſt derart au 


Als ausge⸗ 


leichter enk. Poudre Veloutine Atherente 


von Dorin in Paris, in rosa, blanche, Rachel, ahne 
7Wismutb. General⸗Depot bei 


"Wilh. Ermier, erhebe . 5 


— 


Neu. 
Marcella-Corsel e 


barſten Figur eine ſchöne Form verleiht. 


Albert Fuchs, 


40. 40. Schweidnitzerſtr. 49. 49. 
Fabrik u. großes Lager von 


finn e W. Adam, Viſcofſr. 17. 


aaf, zum Poliren. 


W. Adam, Biſchofſtr. 17. 


ſoeben eingetroffen. 


Johann Gottlieb Berger, 


Honigkuchen⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße Nr. 54 


und 


Neue Schweidnitzerſtraße auen Aten. 


Neu. Be 


aubgeſch 8 Hüten 


Hoflieferant, 


alerei 


Die Eoriet-Babeit 
Louis Freudenthal, 
Ohlguerſtraße 80, 


anerkannt gutſitzenden 
Corsets 


zu denkbar billigſten Preiſen, 
bei bekannter Güte 5 Haltbarkeit. 


Neu! „Corſet Olden“, Ren: 


; vorzüglich ſitzendes Fazon, 
hochſchnürend u. kurze uften, in echtem Fiſchbein Preis b Ml. 


incl. Schutzſtange, die das läſtige Brechen der Blanchetts unbedingt! 
verhindert, e 


geehrten Damenwelt 


Ä die ergebene Mittheilung, daß die ren 
Erſcheinungen in ſämmtlichen 


Kleiderbeſatzartikeln 


Albert Fuchs, 


Gardinen 


in Tüll und Spachtel, weiß, crome und bunt, elegante 
Muſter, das abgepafite Feuſter von 2% Mk 

In meinen Schaufenſtern hängen Muſterflügel mit I 
Preisangabe zur gefl. Auſicht aus. 


J. Seelig. 
Schweibnigerſtraße 3. 


Zum Purim ⸗Feſte 


empfiehlt 


Mahkronen, Brokkuchen, Tafel Deſſert it. 


in beſter Qualität 


Breslau, 
empfiehlt ihre 


[2989] 


Einer 


Achtungsvoll 


Kaiſ. Königl. Hofl. 


an. 


[3263] 


[4199] 


a er. 
. Ein Tag in Kairo! 


Orientaliſche Chales, [3078] 
Orientaliſche Schärpen, 
Orientaliſche Edelſteine, 


Orieutaliſche Goldbeſätze, 
Orientaliſcher Maskenſchmuck. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
40. Schweidnitzerſtraße 49. 


Korte & 


Rixdorfer 


u. Deutsches Patent- 


12 

Linoleum : 
(Korkteppich), 
beste Fabrikate, 


zu Original- Fabrikpreisen. 


CO., 


Ring 45, I. Et. 


Berhlberumn, Reparaturen 
bei Fr. Winkler 
Weidenftrafe 3, 


Pilder⸗Einrahmung 


zu billigen Preiſen bei 


Aufbronciren WE 


5 
pr Anſchrauben vonKrouleuchtern, 


mpen u. ſ. w., Vergoldung und 

bill igſt 

Gürtlermeiſter, 
[4112] 


Zweite Beilage zu Nr. 178 der Breslauer Zeitung. — 


Stadi-Theater. 


Dinstag. (Kleine Preiſe.) „Die 
Stützen dercGeſellſchaft.“ Schau⸗ 
ſpiel in vier Acten von H. Ibſen. 

Mittwoch Abend. „Die Hochzeit 
des Figaro.“ Oper in 4 Acten 
von W. A. Mozart. £ 

Nachm. Preiſe.) „„Die 
Quitzow's.““ Schauſpiel in vier 
Acten von E. v. Wildenbruch. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. „Der Doppelgänger.“ 
Romantiſch⸗komiſche Operette in 
3 Acten von Alfred Zamara. 

Mittwoch. Vorletztes Gaſtſpiel 
der Frau 8 Niemann: 

Raabe. „Die wilde Jagd.“ 

Luſtſpiel in vier Acten von Lud⸗ 


78 


wig Fulda. : 

In Vorbereitung; „Das Spitzen⸗ 
tuch der Königin.“ Operetten⸗ 
Novität. 


Helm- Theater. 


— Zum 30. Male: 
Größter Erfolg dieſer Saiſon! 


Höhere Töchter.“ 


won: Benefiz für den Kapell⸗ 
meiſter Herrmann Krellwitz. 


Orchester -Verein. 


Dinstag, d. 12. März 1889, 
Abends 2½ Uhr, 
im. Breslauer Concerthaus 


XI. Abonnements-Concert 


unter Leitung des Herrn Max 
Brueh und unter Mitwirkung 
des K. K. Hofpianisten Herrn 
Alfred Grünfeld aus Wien. 


1) Dritte Sinfonie 
een op. 56) Mendelssohn. 
2) Clavierconcert 
(D-moll) 
3) Vorspiel 
Lohengrin 
4) Solostücke für 
Clavier: 
a. Andante favori Beethoven, 
b. Nocturne hopin. 
€. Intermezzo Moszkowski. 
d. Walzer (E-moll) Chopin. 
5) Ouverture zu 
Fidelio Beethoven. 
Die 4 Sätze der Sinfonie von 
Mendelssohn werden, wie es der 
Componist vorgeschrieben, hinter- 
einander ohne Pause gespielt und 
bleiben die Saalthüren während 
dieser Zeit geschlossen. 


Rubinstein, 
zu 
Wagner. 


Nummerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
aunnummerirte à 1,50 Mk. sind in der 
Kgl. Hof- Musikalien-, Buch- und 

Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. 


Donnerstag, den 14. März 1889, 
Abends 7¼ Uhr, 


im Musiksaal der Universität: 


VIII. Kammermusik-Abend. 


1) Trio für Clavier, 
Violine und Vio- 
loncello, op. 99 
(B-dur) 

2) Sonate für Clavier 
und Violine (D- 
moll R. Schumann. 

3) Sextett fur Streich- 


Instrumente op. 18 
B- dur) J. Brahms. 
Clavier: 8 
E. el. 
Streichinstrumente 9 die Herren Con- 
certmeister Himmelstoss, Schnelle, 
Leipnitz, Backhaus, Melzer und 
— Kaupert. 


F. Schubert. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hal- 
nauer zu haben. [3256] 
K Kater 


Montag, den 25. März, 
7!1, Uhr Abends, 


im grossen Saale der neuen Börse: 
w 


Concert : 
Amalie Joachim 


unter Mitwirkung von 

Frl. Hedwig Sicoa (Sopran) und der 
Herren Raimund von Zur Mühlen 
(Tenor), Rudolf Schmalfeld (Bass) 
und Theodor Bohlmann (Clavier). 

Das Programm enthält u. A.: 
Zigeunerlieder von Brahms, Spa- 
nisches Liederspiel von Schumann, 
Duette von Brahms u. Schubert. 
Billets à 4, 3, 2 und 1 M. in der 
Schletter'schen Buehhand- 
lung (Franck & Weigert), 

Schweidnitzerstrasse 16/18. 


Concert: 
„Die wildenSchwäne“ 


von Beinecke, 
Donnerstag, den 21. März, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität. 
Billets à 1,50 (Kassenpreis 2 M.) 
sind zu haben in den Musikalien- 
handlungen der Herren Hainauer, 
Offhaus und Lichtenberg, sowie beim 
Concertgeber H. Ruffer, Kloster- 
strasse 16a. (1308 


61900 


Freitag, den 15. März, 
7 ½¼ Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse: 


II. Lieder-Abend 


von 


Hermine Spies, 


unter Mitwirkung der Herren 
Violinvirtuosen 


Charles Gregorowitsch 


und Pianisten 


Jose Vianna da Motta. 


Billets à 4, 3 und 2 Mark für 
nummerirte Sitze, 1 M. für Steh- 
lätze sind in der Musikalienhand- 
jung von Jullus Ofrhaus, 
Königsstr. 5, zu haben. [3269] 


Voranzeige! 
Sonnabend, den 23. März, und 
Sonntag, d. 24. März, 7½ Uhr Abends, 
veranstaltet im grossen Saale 
der Neuen Börse 
Quartett Udel 


vom 3265] 


Wiener Männer- 
Gesangverein 


zwei Concerte. 

Billets zu beiden Concerts & 3, 2 
und 1 Mark in der Schletter’schen 
Buchhandlung (Franck & Weigert), 
Schweidnitzerstrasse 16/18. 


Brieg. 7 Uhr: 


Sonnabend, 16. März, A n g 
Das Paradies u. die Peri 


von Robert Schumann. 

Soli: Frln. Katharina Lange, Frln. 
Anna Stephan, Herr v. Zur-Mühlen— 
Berlin, Herr Stanislaus Schlesinger. 
Billets a 2 Mark bei Herrn Kroschel. 

3246 Jung. 


Panorama, 3 
Biſchofſtr. 3, I. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Alpen: u. Gletſcher⸗ 
JOYEN. ſcenerien ꝛc. 


Victoria- Theater. 


Simmenauer Garten. 
e PT "inger. 


re 
der vorzüglichen obaten 


Brothers Detroit, 


Rosa Donhoffer, Piſton⸗Virtuoſ. 
Speol, Tanz⸗Duettiſten, Vero, 
equilibr; Exereitien, Alberti m. 
ſ. kom. Schattenſpielen, Brooks 
u. Dunkan, echte Neger⸗Excentrics, 
Crasse, Inſtrumental⸗Imitator. 


Wiener Volksleben, 
große Poſſe mit Geſang u. Tanz. 
Das am Faſtnachtsball mit jo 
Wäſc Erfolge aufgeführte 


aſcher⸗Paſchlied 
wird als Einlage geſungen. 
Ausſtattung neu. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. \ 


D 


Zeitgarten. : 


Auftreten des preisge⸗ 
krönten Athleten Herten e 
(anerkannt ſtärkſter Mann), 
der amerik. Pyramiden⸗Künſtler 
Mrs. Ara und Zebra, der Sän⸗ 
gerin Fräul. Nancy Valerie, der 

apanejen-Truppe Godayou, des 
omikers Herrn Mariott, Frl. 

Mariette u. Frl. Boriska. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag, 12. März er.: 


Große f 
humoriſtiſche Soiree 
der allbeliebten 


Leipziger Quartett: 
u. Concertſänger 


(Direction Gebr. Li part) 
und Gaſtſpiel des anerkannt 
beſten Damen⸗Komikers 
Deutſchlands 


Man de Wirth. 


Allabendlich ſtürmiſcher Beifall. 
Hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 
kannten Commanditen. 

Entrée 50 Pf., 8 

Kinder 25 Pf. & 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr, 

Anfang 8 Uhr. 


Alfred Ray mond's 
Weinhandlung, 


10 Carlsstrasse, 
frische Austern 


angekommen. [3273] 


Turnverein „Vorwärts“. 
ME Gartevalshpall,. “BE 


Sonntag, den 24. März, Abends 8 Uhr, im Liebich’ichen Saal. 
Näheres iſt zu erfahren bei den Herren: Scholz & Schott, Neue 
Schweidnitzerſtr. 9, E. Schweitzer, Schweidnitzerſtraße 50, Max Schäfer, 
Ohlauerſtraße 1, woſelbſt Anmeldungen für Eintrittskarten entgegen⸗ 
genommen werden. Der Vorſtand. 


NB. Anmeldungen, welche ſpäter als Sonntag, den 17., erfolgen, 
können nur noch, ſoweit es die Raumverhältniſſe rer 


ſichtigung finden. 


Ben-Ali-Bey. 


Vorſchuß Verein u Breslau 


(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
Hierdurch bringen wir a Kenntniß unferer Sparer, daß durch Plenar⸗ 
Beſchluß vom 8. März 1889 der $ 1 unſerer Sparordnung dahin ab: 
geändert worden iſt, daß der bisher gewährte 


ZJinsfuß von 3% % auf 3, bo 


herabgeſetzt wird. 5 
Für die zur Zeit bei uns zu 3¾ % niedergelegten Spargelder tritt 
der veränderte Zinsfuß vom 15. Aprit 1889 ab in Kraft und ſtellen 
wir unſeren Sparern anheim, uns ihre Spar⸗Einlagen von da ab zu 
374 % zu belaſſen, oder dieſelben bis zu dem bezeichneten Termin zurück⸗ 
zuziehen. — Die bei uns zur ! mit 2, % eingezahlten Spar: 
gelder verzinſen wir vom 15. März 1889 ab nur noch mit 2 0%. 
Breslau, den 9. März 1889. [3176] 


Vorſchuß⸗Verein zu Vreslau 


(Eingetragene Genoſſénſchaft). 
W. Riemann. Klinkert. 


Verein der deutſchen 
Kaufleute. 


Dinstag, d. 12. Mär 
Abende 81, Uhr,“ 
im Pariſer Garten, Glasſaal, 
Vortrag des Hru. Paul Strzelewioz 


Ueber Mnemotechnik. 


Gäſte willkommen. 3253] 


Verein Vrüder und Freunde 


Soeben erſchien: 2927] 


Dr. med. II. Klencke, 
5 Das i 
Weib als Gattin. 


Lehrbuch 
über die phyſiſchen, ſeeliſchen und 
ſittlichen Pflichten, Rechte und 
Geſundheitsregeln der deutſchen 
Frau im Eheleben zur Begrün⸗ 


Ahabat Achim. — der leiblichen und ſittlichen 
Dinstag, d. 12. d. M., Abds. 8 ½, Wohlfahrt ihrer ſelbſt und ihrer 
Hotel 3 Berge, BR 
or ti a 9 Körper: und Seelendiätetif 
des Weibes 


des Herrn Dr. Fränkel 
über das jüdiſche Weib im Alterthum. 
Damen und Gäſte willkommen. 


Vockbier 
verzapft, ſoweit es reicht, Mittwoch, 
13. d. L. Lou litse h, 
[4186] 


in der Liebe und Ehe. 
Neunte 
neu durchgeſehene Auflage. 


0 Preis 

eleg. geh. 5 M., eleg. geb. 6 M. 

Dieſes in ſeiner Art einzig da⸗ 
ſtehende Buch behandelt das Leben 
in der Ehe mit wohlanſtändiger 
Offenheit und Schicklichkeit und 
iebt über Vieles Aufſchluß, was 
für Männer, Frauen und Jung⸗ 
frauen von großer Wichtigkeit 5 
Der bisherige Abſatz von acht 
ſtarken Anger 15 für . 
Gediegenheit des Werkes ſprechen. 

In Breslau vorräthig bei: 


H. Scholtz, Stadttheater. 


0 

5 Carlsſtr. 41. * 

Wegen der Beleidigung, die ich der 

unverehel. Anna Latuſſek angethan, 

bitte ich hiermit um Entſchuldigung. 
Auguſte Scherwing. 


Ein kl., dunkelgraues Hündchen 
abhanden gekommen. Abzug. bei 
M. Wagner, Weidenſtr. 25. 


Zurückgekehrt. 
4163] Dr. May. 
Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. [2933] 


Dr. Karl Weisz, 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Turnſiederbuch 
für Mädchen. 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Herausgegeben 
b. von 
Frau Ol. Berger, ade 
Specigliſtin für Zahnleidende Wilhelm Krampe, 


Oberturnlehrer und Dirigent 
des ſtädt. Schulturnweſens. 
Mit dem Bilde Jahn's. 
Taſchenformat. 
Preis 50 Pf. 
50 Exempl. koſten 22,50 M., 
100 Exempl. 40 M. 
Zu beziehen durch alle Buch⸗ 


Fund für Damen und Kinder), 
unkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 


2 ww) 
Goldene Radegasse 2. 


M. Glücksman's 


Fleischerei handlungen. 
und Wurstfabrik 
— Zum Purimfeite 
t t rot⸗ 
MastochsenBeisch, — in allen Größen. Beßellungen 


werden auf's Beſte ausgeführt. 


E. Ehrenhaus 


Kalb- und Hammelfleisch, 
ff, Hamburg. Rauchfleisch, 


Id o bid u Jsanmyonejgouy % = 


sowie vorzügliche 252 i i 
Lungenwürstchen und gr „ 16 
alle Wurstsorten — 
in nur 2 Beitellung ug 
guter, frischer Qualität zum Burim auf Fladen, echte 


zu billigen Preisen. Mandeltorten, Süßten, Ham⸗ 
burger Kuchen ꝛc. nimmt entgegen 


Frau N. Bornstein, 
[4154] 


Carlsſtraße 27. 
6 „Artikel vorzgl. Qual. 
IM rieſenſtr. 24. [028] 
Die am 1. April 1889 
fälligen Pfandbrief - Cou- 
pons werden vom 15. Mürz 
a. er. ab in Berlin an un- 
serer Casse, Charlottenstr. 42, 
und auswärts bei allen Bank- 
geschäften, welche mit dem 
Verkaufe unserer Pfandbriefe sich 
befassen, eingelöst.*) . [1309] 
Preussische 


Hypotheken-Aetien-Bank. 


*) In Breslau bei Herren 


Gebr. Guttentag. 


Wiener u. Strassb. Würstchen, à Dtzd. 1 M. 


Blumenarrangements, 
Körbchen, Braut⸗ und Ball⸗ 
Bouqnuets, Trauerdecorationen, 
Palmenwedel, Lorbeerkränze in 
feinſter Ausführung empfiehlt 

Breslauer Flora, 
Schuhbrücke 7. 


Baumkuchen 


für M. 5,— franco von be⸗ 
kannter vorzüglichſter Güte. 
Paul Lange, 1102 
Conditor, Biſchofswerda i. S. 


1 
Wie neu! : 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge-, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


grat. 8. Band, Berlin, 


empf. billigſt, Preisl. u 


Carlsplatz 2 — beſtehendes 


Dinstag, den 12. März 1889. 


Geſchaͤfts Verlegung. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden die 
ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit ca. 30 Jahren am — 


o Wurft-Oehhift ve 


von heute ab verlege, und zwar befindet ſich mein neues, 
elegant eingerichtetes Geſchäft von jetzt an 


dicht neben dem alten Geſchäfts⸗Local: 


18 Goldene Radegaſſe 18, 
Ecke Carlsplatz. 


Das mir bisher in jo reichlichem Maße geſchenkte Ver⸗ 
trauen bitte ich mir auch fernerhin zu bewahren, indem ich 
ſtets bemüht ſein werde, auch in Zuknuft 


anerkannt beſte u. ſchmackhafteſte 
Waare zu liefern. 


Ad. Neumann inzicm A. Leiser 
Breslau, 


Goldene Radegaſſe 18. 


[3251] 


immer die 


x 


d 


„Husz 


Zukunft zu wahren. 


für die Zukun 
Poprad, am 8. Mär: 1889. 


Anzeige. 


Ich beehre mich hiermit die ergebenſte Mittheilung zu machen, 
aß der [2250] 


von nun an unter meiner Leitung ſtehen, und ich bemüht fein 
werde, die berechtigten Wünſche meiner geehrten Gäſte nach 
jeder Richtung hin zu befriedigen und durch ſolide und prompte 
Bedienung den guten Ruf dieſes Etabliſſements auch für die 


In der Hoffnung, daß das geehrte Publikum das meinem 
verſtorbenen Gatten bewieſene Vertrauen auch mir gegenüber 
an den Tag legen werde, empfehle ich mein Etabliſſement auch 

ft auf das Wärmſte allen Bekannten und allen 
Denjenigen, welche unſere Gegend befuchen. 


Julie Husz, 
geb. Brendl. 


Kur noch kurze Zeit: E 
Großer A 


von Glas⸗ u. Lurus⸗Artileln, Kronlen 
wegen Aufgabe unſeres Detailgeſchäftes. 


Park“ 


Hochachtungsvoll 


= 


tern ꝛc. 


II. Ebstein Söhne, 


Herrenſtraße 7, 


(3152) 


Breslauer Niederlage der Czarnowanzer Glashütte. 


Von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewaurt. 


n 
Lot h 
di 


e Chinin-Malz-Extrae Fa 
Kalk -Malz -Extr, Kinder. Lungenleidende 
Leberthran-Malz-Extract ""perschen. 


Zu haben in allen Apotheken, wobei stets 
zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart. * 


acht., concentr., b. Husten 

sMalz-Extraet Heiserkeit, Brust. u. Lungen 
Catarrh, — — etc. 

f bei Bleichsucht und 
Eisen 2 Malz = Extract Blutarmuth. , 


für nervenschwache 
Frauen. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Art Waaren und Fabrikreſte. 


2 Reiche 


Heirath ! 


Durch vorzügliche Verbin: 
dungen in den beſſeren 
IB Kreiſen vermittle ſeit einer 
Pi Zu er — — Jahren 
ſehr feine Partien. 

e reelle, abſolnt 
discrete und höchſt conlante 
Ausführung. [031] 


Adolf Wohlmann, 


Eruſtſtraße 6, ll. 
Abdreſſe erbitte genau. 


D 
Reiche Heiraths- 
J erhalten Sie ſofort 
Vorſchläge diseret in eoloſſa⸗ 
ler Auswahl aus dem 
Bürger⸗ u. Adelſtand in 
gut verſchloſſenem Couvert. 
“Bitte verlangen Sie einfach 
nur die Zuſendung. Poſt⸗ 
porto 20 Pf. F. Damen frei. 
General-Anzeiger Berlin S. W.51. 


* 


Neiche Heirath! gg 
Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren Kreiſen 
vermittle ſeit Jahren feine Par⸗ 
thien. Abſolute Discretion. 
Rückporto erbeten. [1235] 

Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3, Ill. 


* 
Heirath. 

Ein hieſ. Geſchäftsmann, Hausbeſ., 
mit geſicherter Exiſtenz, ittwer, 
Anfang der 40er Jahre, beabſichtigt 
ſich baldigſt wieder zu verehelichen. 

Sollte eine anſtändige Dame, 
Mädchen oder Wittwe in geſetzten 
Jabren mit einigem Vermögen, 
welches ſicher geſtellt werden könnte, 
hierauf reflectiren, ſo wird bei Zu⸗ 
ſicherung ſtrengſter Discretion bald 

ef. Benachrichtigung unter M. 39 
Bauptpoftlagernb erbeten. [4219] 


= Wichtig für Damen! 
Jungen Damen wird deff. Dumen⸗ 

ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 

nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 
ür auswärt. Damen Penſion. 


una Berger, Modiſtin 


Ring 44, I. Et. ) 


m Ti 


Geſunde billige Koſt 
für das deutſche Volk! 


Die neuerdings ins Leben gerufenen wohlfeilen Zeitungen haben 
keine beſtimmte Richtung, keine feſte Farbe und keine ſichere politiſche 


Haltung. Sie nennen ſich parteilos, geſtehen alſo den Mangel an 
politiſcher Geſinnung ſelbſt ein. Sie pflegen nicht den Sinn für die 
Aufgaben der Gemeinde und des Staates, ſie ſtumpfen ihn eher ab. 
Das berechtigte Verlangen nach einem billigen Volksblatt, welches dem 
Volke eine kräftige, geſunde Koſt bietet, kann mithin durch Blätter 
der bezeichneten Art unmöglich befriedigt werden. 

Ein Volksblatt von der rechten Art muß gute, gediegene 
Unterhaltung bieten, aber auch in ſeinem politiſchen Theil einer 
feften Ueberzeugung Ausdruck geben. Es muß ſich zu einem poli⸗ 
tiſchen Grundſatz bekennen, klar und gemeinverſtändlich geſchrieben ſein, 
und muß eine offene, überzeugungstreue Sprache führen. Denn 
nur aus dem freien Austauſch der Meinungen kann Gedeihliches 
für die Volkswohlfahrt hervorgehen. [1286] 


Vom 1. April d. J. ab erſcheint täglich in Berlin die 


Berliner Morgen-Jeitung 


mit täglichem „Familienbſall“ 
ein acht große Folio⸗Seiten ſtarkes liberales Volksblatt 


für vierteljährlich 1 Mark. 


Sie wird am Abend vorher mit den Zügen nach auswärts verſandt, 
zo daß fie auch außerhalb Berlins jeden Morgen in den Händen der 
Leſer iſt. 

Dieſes von Ed. Müller-Gotha redigirte, liberale Volksblatt bringt 
täglich Leitartikel, politiſche Rundſchau, Tagesneuigkeiten, Gerichts⸗ 
zeitung, Handels-Nachrichten nebſt Courszettel der Berliner Börſe. 


Nach des Tages Laſt ſoll das täglich erſcheinende 


Familienblatt“ BE 


durch gediegene Unterhaltung und Belehrung die nöthige Erholung 

bieten. Nur gute Schriftſteller, die ihre Erzählungen friſch aus dem 

Leben ſchöpfen, ſollen im „Familienblatt“ zum Worte kommen. 

3 beginnen mit dem Abdruck des äußerſt ſpannenden und intereſſanten 
omans: 


„Geheimnißvolle Mächte“ roactanım. 


Auch ſoll eine ſogen. „Spiel⸗Ecke“ für Räthſel, Rebuſſe, Scat⸗ 
Aufgaben u. ſ. w. eingerichtet werden. Im Uebrigen folgen wir 
dem Grundſatz, daß für das Volk das Beſte gerade gut 
genug iſt, und werden hiernach die Auswahl des Leſeſtoffes treffen. 


Alle Poſtauſtalten des Deutſchen Reiches, ſowie die Landbrief⸗ 
träger nehmen jederzeit Abonnements⸗Anmeldungen entgegen. 


Wer unentgeltlich eine Probe⸗Nummer haben will, wende ſich 
an die 


Expedition der Berliner Morgen-Zeitung, 
Berlin SW. 


Seit 
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Gentral-Geschäft in Breslau 


Jo 157. 


[ze0] 


Gemäß unferen Vereins⸗Statuten, 88 10—14, laden wir die 


Herren Vereins⸗Mitglieder zur diesjährigen 


ordentlichen General-Verſammlung 


auf 


Mittwoch, den 20. März d. J., 
Vormittags 10"), Uhr, 
im Gaſthof zum „Weißen Adler“ Breslau, Ohlauerſtraße 10/11 
ein. [2888] 
Tagesordnung: 

1) Berichterſtattung des Vorſtandes über das verfloſſene Jahr. 

2) Ergänzungswahl von 4 Mitgliedern in den Vorſtand. 

3) Mittheilung des Rechnungsabſchluſſes. 

4) Vorlage des Budgets für das neubegonnene Jahr; Beſtimmung 
der im nächſtfolgenden Jahre 1890 zur Erhebung kommenden 
Geſammt⸗Jahresbeiträge. 

5) Bericht des Ingenieurs. 

Breslau, den 28. Februar 1889. 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 


von Dampfkeſſeln. 


II. Bergius, 
Vorſitzender. 


| 


Schlesische Boden-Credit- Actien- Bank. 
Bilanz am 31. December 1888. 


5 Activa. 0 4 Passiva. AM 
Unkündbare Hypotheken-Forderungen -..-......:- 56 212 90905 Aetien⸗Capital⸗Contů 7 500 000 — 
Kündbare Hypotheken: Forderungen 244 550 — Unkündbare 5% Pfandbriefe im Umlaut 1021 900 — 
Darlehne an Communen und Corporationen 1174400 — Unkündbare 4½% Pfandbriefe im Umlauf 18 905 800 — 
Hypotheeirte Annnitäten abzüglich laufender Zinfen. 249 968 50 Unkündbare 40% Pfandbriefe im Umlauf 24 077 500 — 
Wechſel⸗Beſtände abzüglich laufender Zinſe 2333 378 66 Unkündbare 3½% Pfandbriefe im Umlauf 9 739 600 — 
Effecten⸗Beſtände: Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 1221645 — 

M. 334 200 diverſe landſchaftliche Schleſiſche 4% Communal⸗Obllgationen im Umlauf 984 700 — 
andbriefſfe 340 627,80 — 9 — SONNE RT ehe 794 108 44 
M. 222 900 div. ſchleſiſche Prov. Creditoren im Conto⸗Cor rent 38 616 44 
Hilfskaſſen⸗Hbl .. 227 459,.— Reſervefonds 12122: M. 750 000,— 
M. 876 800 div. 4% ben Reſervefonds II. 413 991,44 [1163 991% 
bl... 2 2 — — . — 
Prior 892.489,30 | 1460 576 10 Special⸗Reſervefondgs . 83 339 13 
Nom. M. 1433 900 Amortiſationsfonds: 
Reſervefonds 13 a) für unkündbare Hypotheken M. 790 267,04 
Anlage in erſtſtelligen Hypotheken... M. 750 000, — b) für Communal⸗Darlehne . 16 631,81 806 898 88 
Reſervefonds II: Amoetifations 63 
dae ee M. 405 850.— 1 155 850 — Tmortifations:Zufhlagsfondd: 
— —— Zuſchlagsprämien⸗Reſerve auf 4½0% 
Naſſen Bet . aan 28141486 V M. 48 833,02 
Giro⸗Conto, Guthaben b. d. Reichsbank 495 528 88 F sa nasmdee ie 25 000.— 78 833 03 
Guthaben bei Banken und Bank⸗ ; ; — 
r Be a M. 2135 719,98 Depoſitalzinſen fon 1755 70 
Diverſe Debitoren 18 063,6 2183 78274 Dipidenden⸗Conto: a 
Unerhobene Dividende aus früheren Jahren 216 — 
eh N F REINER 906 64617 Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
run Conto: Reingewinn pro 188898 EEE 
Bankgebäude Herrenſtraße 26 in Breslau 247 000 — 1 ? ine 
1 66 946 004/96 1 66 946 004/96 


10 5 Uebereinſtimmung vorſtehender Bilanz mit den von mir geprüften und ordnungsmäßig befundenen Handlungs⸗Büchern beſtätige 
1 . 
Breslau, den 16, Februar 1889. Ferdinand Landsberger, gerichtlich vereid. Bücherreviſor. 


f Gewinn und Verluſt Bilanz. 


Debet. HM a Credit. 1 a 
Zinſen anf emittirte Pfandbriefe und Communal⸗ Vortrag von 188777) 14029 
Obligationen 2245 719 — Effecten⸗Conto, —.— und Cours gewinn 108 258162 
Proviſionen, Courtage ꝛe 16 38077 Zinſen aus Hypotheken⸗ und Communaldarlehns⸗ 
N . RE RE SER 6 57276 Wenn K nn 2401 20955 
rundſtück⸗Conto, Abſchreibung auf das Bankgebäude — Proviſion und Gewinn aus Geſchäften nach $ 16 des 
Utenſilien⸗Conto, Abſchreibun g.... 246620 Statuts „%% 8 53 23470 
Pfandbrie e e en: Cambio⸗Zinſen⸗Conto, Tenne EURE = 7 63 485 48 
Druck- und Stempelkoſten von Pfandbriefen, Coupons ꝛc. 12 287 80 Intereſſen⸗Conto, Conto⸗Correntzinſen - - 42 361 |76, 
Amortiſations⸗Zuſchlagsfonds: ombardzinſe n. 39 22645 
Tune d . 2 000 — Tag: und Prüfungs gebühren 1524.65 
Verwa tungskoſten: Verwaltungögebü ren⸗Conto: 
Gehälter, Löhne, Remunerationen ıc... M. 70 889,.— Laufende Beiträge pro 1888888 M. 203 944, 
Localmiethe, Steuern, div. Bureau: und 8 9 Extraordinäre Einnahmen 15 100,8 219044 56 
Betr iebskoſten „ „„ 26 700,95 97 Grundſtück⸗Ertrags⸗Conto: 
Neing einn M. 531 800,94 53180094 Revenuen aus dem Bankgebäude 10 56872 
hiervon d emäß § 43 des Statuts N 
zum Reſervefonds II 10 pCt.. 5g 180,94 
a M. 478 620,— 
ab Dividende an die Actionäre 4 pCt. ⸗ 300 000,— 
£ M. 178 620,— 
ab Tantieme von M. 177 217,07 
an die Mitglieder des Aufſichtsraths 
1 M. 17 721,70 
an bie MRltglieher des 
Vorſtandes 5 pCt.... = 8 860,85 26 582,55 
- m. 152097,45 
ab Superdividende an die Actionäre 
c 150 000,— 
Vortrag auf neue Rechnung M. 2037,45 | 
| 2940 317|42 I 290 317]42 


Die Einlöfung des mit dem ee verſehenen oder mit einem Nummer⸗Verzeichniß überreichten Dividendenſcheines Nr. 6 erfolgt 
mit 36 M. vom 12. März er. in den Vormittagsſtunden an unferer Kaffe und in Berlin bei den bekannten Zahlſtellen. [3279] 


Schlesische Boden- Credit- Actien - Bank. 
Der Vorſtand. 


V. Flottwell. Milch. , 
Die Neviſions Commiſſion. 
Heinrieh Heimann. v. Korn. Landsberg. r 
Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Gewinn: und Verluſtberechnung mit den von mir geprüften und ordnungsmäßig befundenen 


andlungs⸗Büchern beſtätige ich hiermit. a 
3 Breslau, den 16. Februar 1889. Ferdinand Landsberger, gerichtlich vereid. Bücherreviſor. 


ZU Befle friiher Berger Leberchra SSH} ioshadengr Kochhrunnen-Onellsalz 8 


E. Stoermer’s Nachf. F. Ho 


Sein reines Naturproduct = 


Fi Arp’s Arp’s a J 
= : : p ” 8 von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
= Pe ee. 3 = nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
— Bittern Wein 8 zZ Art, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft- 
— Am. 1878 u. 1888 präm. 1878 u. 1888 — — —iů — . y— —— .—Oͤ——ů—ů— = 
= ir beständiger Controle vereidigter Chemiker, ist keine 8 röhre_u. zuge; bei Husten, Heiserkeit, —— 
S Arznei oder Geheimmittel, sondern für Magenleidende das feinste diäte- & Auswurf etc. = Preis per Glas (ca. 100 er.) ® Mk. = 
S tische Genussmittel. Unübertroffen auf dem Gebiete der Hygiene. Lager bei d 


J. d. n. 
Wiespadener Kochbrumen-Pastilenper Schachtel ir. 
WIESBADENER BRUNNEN-COMPTOIR. 


Japan Soya 

dient zur Würzumg und Kräftigung 
aller Speisen. Nur echt, wenn mit obiger 
Schutzmarke versehen. In Porzellan-Flaschen 
à M. 0,75; 1,25; 250. In allen besseren Dell- 
katess-, Colonlalwaaren- u. Drogen-Geschäften. 
General- Vertreter für das Deutsche Reich: 

F. G. Taen Arr-Fice. Berlin. 0219 


A. Feist, Liqueurfabrik, Reuschestrasse 57. 


Warnung! 


Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz: 
Stärke von Fritz Schulz chu Leipzig, 
muß jedes Packet nebenſtehende chutzmarke tragen, 
wenn fie echt fein ſoll. A Packet 20 Pfg. Die: 
ſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen. 3227 


"Warddanicahar- Ie. Nach k Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel z 8 
orddenischer Lloyd. / e 
2 3 . 
Post- und Schnelldampfer Al ODONF . Wa ian 1 
von BREMEN nach Bei alen Apothekern, Drogisten u. Parfumeurs 1 St. 68 Pf nu 9 


= 


Jur bevorſtehenden Bauſaiſo 


Newyork | Baltimore empfehle ich den Herren Baumeiſtern, n 
Brasilien La F lata 115 Mauer-, Klinker, Hohl⸗ und Simsziegeln, 
Ostasien Australien Flachwerke, Verblend: und Fagonſteine, BE 


Böhmiſchen und — BElt 5 
iginal⸗ 8), Cement zu zeitgemäßen billig zreiſen und ge 
wöhte bel ſeſten Ab laſſen coulanteſte Zahlungsbedingungen. 


S. Vertun, Breslau, 5 


Ziegeln u. Steinkohlen Eugros⸗Geſchäft, 
Am Oberſchleſ. Bahnhof, Platz 7. 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Agenten 


[032] 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempten, 


Hahn & 


ar 


Koplowitiz, 


Riemscheiben, Seilrollen, 


Liefert ferner: 


Einrichtungen von 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


fertigt mittelt Formmaschine 


5 en se Stirnräder | jeder Theilung, 
AR N NE Winkelräder Breite u. Zähnezahl, 
RR REKEN, Schwungräder, 


Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe | 


Dampfmaschinen, Dampfkessel. 
Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen. 


Neuland-Neisse, 


! jeder Form und 
Grösse, 


11131] 


— — 


reslauer Lagerhaus. 


* 
Debet. BilanzEonto, Credit. 
7 PN Ta ER 4 
1] An Caſſa⸗Conto 6 524930] 10 Per Actien⸗Cont oo 1000 000 — 
2] Srundſtück⸗Conto Neue Oderſtr. Nr. 10 1205 000 — 2] Hypotheken⸗Schulden⸗Conto | 387 000 — 
3] ⸗Grundſtück⸗Conto Holteiſtraße Nr. 21 185 00 — |) 3] Keſervefond⸗Conto 97 644 48 
#4 = Effecten⸗Conto des Reſervefonds 27 644/48] 41 diverſe Creditore n 8 635008 
5] diverſe 3 (Lombard, Ban⸗ 4 51 ⸗Dividende⸗C onto 720.— 
quiers 2c.) 993105 [6] = Gewinn: und Verluſt⸗Conto | 51 09202 
65 Inventar⸗Cont o 991112 N | 
« 1475 09158 11475 091/58 
Deber. Gewinn und Verluſt. ER 
| },# 1% z 
1] An Hypotheken⸗Zinſeen 17 220 — 1 Per 7 zan 18 271419 
2) -Verwaltungskoſten 10 02703502 „ Grundſtücks⸗Ertrags⸗Conto 
3) ⸗Grundſtück⸗Conto | Neue Oderſtraße Nr. 10. 61 101/84 
Abſchreibung per 1888 4880073] Grundſtücks⸗Ertrags⸗Conto 
44 Bilanz⸗Conto Holteiſtraße Nr. 211. 17 17226 
Brutto⸗Gewinn pro 1888 55 90209 4 „ Waaren⸗Lombard⸗Conto 424 
Hiervon die Abſchreibung | 4880/07 5 s vereinnahmte Zinſen 180710 


51 092.02] 5109202 


Davon entfallen: 
an den Refervefond ---- | 2555| — 
Tantième an den Vorſtand 
und Aufſichtsrath ... | 3435 — 
4¼ pCt. Dividende an 
die Actionäre . 42 500 — 
und auf 1889 ſind vor⸗ 
zutragen 2 602102 
51 092/02 


83 21944 
Breslau, 31. December 1888. 
Der Vorſtand. 


ündner. Kopisch. Ju 
Abſchluſſes mit den 


Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden 
Ablass Schwarz. 


[1292] 
Der Aufſichtsrath. 


— — — 
83 219/44 | ſtrafung ermöglicht. 


2 


Hus Schottländer. 


Büchern der Geſellſchaft beſcheinigen: 
Bügern ke ſchaft beſcheinigen 


ann. = 
Mit der Reviſion beauftragte Delegirte des Auffichtsrathes. 


Nachdem die Genehmi 
Auszahlung ber Divibenbe fir bag Gehhisiehe 
bei der Kaffe der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße Ni. 10, ftatt. 


1888 mit 4½ pCt. 


Wir erſuchen 


Bilanz durch die r iſt, ſindet die 


21,25 Mark p ctie von heute ab 


demnach die Actionäre unſerer 


Geſellſchaft den Dividendenſchein Nr. 2 pro 1888 mit einfachem Nummern⸗Verzeichniß von heute ab bei unſerer 


Kaſſe einzureichen. 


Der Vorſtand. 


= Ghili-Salpeter-Groshandlung. 
Theodor Kühn, Magdeburg. 


Telegramm-Adresse: Theodor Kühn, Magdeburg, 


Getreide. 


Wir übernehmen die Verfrachtung von Getreide, Mehl und Gütern 
aller Art zu billig en Frachtſätzen pr. Schlepper nach Stettin, Berlin und 
Hamburg. Am Getreidemarkte ſind wir täglich vertreten. [4175] 


Bioihner & Grafe, Spediteure, 


Breslau (Stammhaus in Hamburg), 


Kundmachung. 


In Tarnow in Galizien (Eiſenbahnſtation; wird der erſte Dies: 


jährige 
Saupt⸗Roßmarkt 


am 18. März 1889 und in den folgenden Tagen abgehalten werden. 
Dieſer Pferdemarkt zeichnet ſich aus durch einen bedeutenden Auftrieb 
von Pferden edelſter Abſtammung. 
Tarnow, am 18. Februar 1889. 


Der Bürgermeiſter. 


— pp p p en 

Die Lieferung und Aufſtellung des 8,1 Tonnen Schweißeiſen und 
0.2 Tonnen Gußeiſen wiegenden eiſernen Ueberbaues einer Schmalſpur⸗ 
bahn⸗ und Wegeunterführung in 173,38 km der Strecke Lublinitz—Tarno⸗ 
witz am Bahnhofe Tarnowitz wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 

Ausſchreibungsverzeichniß mit Bedingungsheft und 1 Blatt Zeichnung 
iſt in unſerem techniſchen Bureau (Zimmer 15) einzuſehen, auch von 
unſerer Kanzlei (Zimmer 16) gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mark 
in Poſtfreimarken zu 10 Pf. zu beziehen. 

Entsprechend bezeichnete Angebote find bei uns bis Sonnabend, den 
16. März d. J., einzureichen. 2840 

Angebotseröffnungstermin an dieſem Tage im Zimmer 15 um Vor⸗ 
mittag 11½ Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau im Februar 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslan— Tarnowit.) 


Breslau, den 12. März 1889. 


[2593] 


Verdingung 


Tiſchler- und Schloſſerarbeiten zu den Hochbauten auf den Stationen 

= eg 9 5 — 3 der Nebenbahn 
eln Namslau. 

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene verſiegelte Angebote find ge: 

bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis * Terminstage am 
Sonnabend, den 30. März 1889, Vormittags 11 Uhr, 

einzureichen. 1 er [3239] 

Bedingnißhefte liegen daſelbſt und im Baubureau in Carlsruh zur Ein⸗ 
ſicht aus und können von uns gegen Erlegung von 1,20 Mark (auch in 
Briefmarken à 10 Pf.) bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Oppeln, im März 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Der Aufſichtsrath. 


3000 Meter Möbelſtoff, 


billiger wie überall, nur neueſte 
Muſter, verkaufe um zu räumen 
. Breiteſtraße 4/5, au 
Decorations⸗Geſchäft. 


Bekanntmachung. 

In den bei dem unterzeichneten 
Gericht geführten Firmen⸗ und Pro⸗ 
curen⸗Regiſtern find heut folgende 
Eintragungen bewirkt worden: 

I. in dem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 272 in Colonne 6 das Er⸗ 
löſchen der unter Nr. 272 ein⸗ 
getragenen 80 [3241] 

Koc 


zu Reichenbach; 
in dem Procuren-Regiſter bei 
Nr. 33 das Erlöfhen der dem 
Kaufmann Wilhelm Hoffmann 
zu Reichenbach für die Firma 
E. Koch 
zu Reichenbach ertheilten Brocura. 
Reichenbach u. E. den 8. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 


Johann Juraschek 
zu Coſel ift heut [3243 
am 9. März 1889, 
Nachmittags 3 Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 
Concursverwalter iſt der Rendant 
Spitz zu Coſel. 
Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen - 
bis zum 20. April 1889. 
Gläubiger⸗Verſammlung 
den 4. April 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 9. April 1889. 
Prüfungstermin 
am 16. Mai 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 17. 
Bekannt gemacht auf Anordnung 
des Königlichen Amts⸗Gerichts zu 


Coſel. 
Coſel, den 9. März 1889. 
Kaſchny, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen worden: 
L bei der unter Nr. 178 einge⸗ 
tragenen Firma: 
„F. Ruffert“ 
Die Firma iſt durch Vertrag 
auf den Kaufmann Alfred 
Ruffert zu Neiſſe übergegan⸗ 
en. — Vergleiche Nr. 709 des 
irmen⸗Regiſters. 
II. Unter laufende Nr. 709 die 
Firma: 
„F. Ruffert“ 
mit dem Sitze in Neiſſe und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Alfred Ruffert zu Neiſſe. 
Neiſſe, den 6. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die Firma Nr. 100 
„Melchior Stephan“ 
zu Sulau gelöſcht worden. 
Militſch, den 2. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Belauntmachung. 


Am 4. September 1887 iſt im ſo⸗ 
8 Kuh⸗Thale bei Annaberg, 

reis Groß⸗Strehlitz, der Häusler⸗ 
ſohn Joſef Piecha aus Jeſchona 
ermordet und beraubt aufgefunden 
worden. [3245] 

Gegen den Müllergeſellen Joſef 
Leſchnowsky, früher in Annaberg, 
welcher dieſes Raubmordes dringend 
verdächtig iſt, ſich aber verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft ange⸗ 
ordnet worden. 

Ich erſuche, den Joſef Leſch⸗ 
nowsky zu verhaften, ihn auf ſein 
etwaiges Verlangen ſofort dem nächſten 
Amtsgerichte vorzuführen, dann aber 
alsbald in das hieſige Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß einzuliefern. 

Leſchnowsky iſt 37 Jahre alt, 
von mittlerer Größe und Stärke, er 
hat volles Geſicht, Voll⸗ und Schnurr⸗ 
bart iſt, wenn er ihn trägt, röthlich. 
Leſchnowsky iſt auch früher ſchon 
unter dem falſchen Namen Czerner 
oder Czernik in Schleſien und 
Oeſterreich.⸗Schleſien umhergezogen. 
Der Herr Präſident der Königlichen 
Regierung hierſelbſt hat bereits durch 
Verfügung vom 5. December 1887 
J. VI. 5276 a demjenigen eine Be⸗ 
lohnung von 


300 Mark 


zugeſichert, welcher den Raubmörder 
ermittelt und ſeine gerichtliche Be⸗ 


Oppeln, den 7. März 1889. 
Der Unterſuchungsrichter 
beim hie Landgerichte. 


Röſer. 


Realgymnaſialdirector⸗ 
i Stelle, 


Das Directorat des hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen, mit einer Vorſchule verbun⸗ 
denen Realgymnaſiums ſoll möglichſt 
bald neu beſetzt werden. [1299] 

Bewerber wollen bis ſpäteſtens 
zum 3. April d. J. ihre Papiere an 
uns einſenden. 

Die volle Facultas für neuere 
Sprachen nebſt Deutſch oder Ge⸗ 
ſchichte iſt wünſchenswerth. 


Das Gehalt richtet ſich nach den]? 


Sätzen des Normal⸗Etats. 
Wohnungsgeldzuſchuß wird nicht 
gewährt. 
Grünberg i. Schleſ., 
den 9. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Dr, Fluthgraf. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der diefigen Simultanſchule 
ſollen vom 1. Juli d. J. ab zwei 
Lehrer katholiſcher Religion ange⸗ 
ſtellt werden. Das Einkommen jeder 
Stelle beträgt jährlich 750 Mark Ge⸗ 
halt, von 5 zu 5 Jahren um 187,50 
Mark ſteigend, freie Wohnung oder 
180 Mark . und Be 
heizungsgeld 90 Mark, von welchem 
60 Mark auf die Wohnung und 30 
Mark auf die Schulſtube entfallen. 
Gute muſikaliſche Ausbildung iſt 
Bedingung. [3270] 

Meldungen find unter Beifügung 
der Zeugniſſe biunen 14 Tagen 
an uns einzureichen. 

Tarnowitz, den 8. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Henke. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
des Kämmerers (beſoldeten Stadt⸗ 
raths) zum 1. Mai 1889 zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
4200 Mark und ſteigt von vier zu 
vier Jahren um je 300 Mark bis auf 
5100 Mark. 17570 

Bewerber, welche die Staats⸗ 
Prüfung für den höheren Juſtiz⸗ oder 
Verwaltungsdienſt beſtanden haben, 
oder die eine mehrjährige erfolgreiche 
Thätigkeit an der Spitze ſtädtiſcher 
Verwaltungen, oder als Stadt⸗ 
kämmerer nachweiſen können, wollen 
ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen und 
einem kurzen Lebenslaufe bis zum 
15. =. d. J. bei dem Stadt⸗ 
verordneken⸗Vorſteher, Herrn Pro: 
feſſor Boethke, hier einreichen. 

Thorn, den 7. Februar 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs der 
Bauverwaltung für das Jahr 1859/90 
an Portlaud⸗Cemenut — etwa 
150 Faß — zur Unterhaltung ſtädti⸗ 
ſcher Bauten ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im 
Bureau VII, Eliſabethſtraße Nr. 10, 
2 Tr., Zimmer 38, zur Einſicht aus, 
woſelbſt Angebote bis zum 21. März 
d. J., Vorm. 11 Uhr, angenommen 
und in Gegenwart der erſchienenen 
Betheiligten eröffnet werden ſollen. 

Breslau, d. 11. März 1889. [3272] 


Der Magiftrat 


Ein nachweislich größe⸗ 
res Poſamenten⸗, Weiß: 
u. Wollwaarengeſchäft 
in einer größeren Provinzial⸗ 


ſtadt wird von einem zah⸗ 


lungsfähigen Käufer 
zu übernehmen gem 
Offerten unter A. B. 167 nimmt 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
entgegen. 3235 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


biefiger Königl. Haupt⸗ 
3 Mein feit ca. 50 Jahren exiſtirendes 
—— Neſidenzſtadt mit gutem Erfolge geleitetes Poſa⸗ 


FE Suche 1000 M. — |mentier: u. Weißwaarengeſchüft 
auf e. ausw. ſich. 1. Hypothek. Off.] nebſt Specialartikeln beabſichtige 
u. H. P. 74 an d. Exped. Bresl. Ztg. ich ſehr preiswerth zu verkaufen. 


1 Capitalitt Fon 


ſucht Betheiligung, vorerſt als 
Commanditär bei einem längere Zeit 
beſtehenden, rentablen Geſchäft. 

Off. u. O. X. 5 hauptpoſtl. Breslau. 


Theilhaber geſucht! 


Eine deutſche überſeeiſcheßirma 
(Export u. Import) ſucht zur 
Ausdehnung des Geſchäfts und 
Ausnutzung eines lucrativen, 
colonialen Unternehmen einen 
jüngeren, unabhängigen Kauf⸗ 
mann oder kaufm. gebildeten 
Oekonom mit M. 100 200000 
disponiblem Capital als activen 
Theilhaber. Bedingung: Ueber⸗ 
ſiedelung nach drüben, geſundes 
Klima. [1303] 

Offert. sub H. O. 611 an 
Rudolf Mose, Hamburg, erb. 


Mit Agenten, 


welche Mat.⸗, Col.⸗, Farbew.⸗, Eiſen⸗ 
und Schreibmat.⸗Engros⸗, nament⸗ 
lich aber Ladengeſchäfte ſelbſtſtändig 
bereiſen, bezw. in ihrem Orte be⸗ 
ſuchen, eigenes Lager halten und 
neue, ſo gut wie concurrenzfreie 
Artikel mitvertreiben wollen, ſchließt 
der Fabrikant jener dankbaren Ge⸗ 
brauchsgegenſtände bei lohnend⸗ 
ſten Groſſiſtenpreiſen verbindlich 
ab. Fr. Off. unter A. H. 664 be⸗ 
fördern Haaſenſtein & Vogl 

in Köln. 112071 


, } 
CHOCOLÄNFT 
OSWALD 
PÜSCHEL 
BRESIAU 


ö 


7 7 


1 
N, 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie pr ea Fabrikate, 


Fette Puten u. Enten, 


lebend und WI geſchlachtetes Ge⸗ 
flügel ſehr billigſt abzugeben Karls⸗ 
platz 1 bei Kretichmer.. [4229] 


Rehrücken, Rehleulen 


und Großvögel, friſch u. u bei 
L. Adler, Wildhdlg., Oderſtr. 36 i. Laden. 


3 Feinſten R 
Isländiſchen Klippfiſch 
offerirt franco Poſtpacket geg. 10 Pfd. 
mit 4 Mark gegen Nachnahme oder 
Einſendung des Betrages _ [4140] 
A . Weichbrodt, Stettin. 


v 


Ein leiſtungsfähiges eg 
Tücherbaus 

wird von einem Agenten in Ham⸗ 

burg Ae der mit den bedeutend⸗ 

roſſiſten auf vertrauteſtem Fuße 

X. 620 beförd. 

Rudolf Moſſe, Hamburg. [1298] 


Eine leiſtungsfähige Cigarren⸗Fabrik 
in Bremen, welche nur beſſere 
Sorten (Havana) anfertigen läßt, 
ſucht einenthätigen Agenten, welcher 
rivat⸗Kund⸗ 
Offerten unter 
an Ed. Schlotte, Bremen. 


Carbolineum! 


Eine erſte Carbolineum⸗Fabrik 
(nur allein prämiirt Brüſſel) ſucht 
einen tüchtigen General⸗Vertreter 
(Proprehändl.) für den Regierungs⸗ 

Offerten unter 
Haaſenſtein & 


ſten 


ſteht. Off. unter H. 


in der beſſer fitnirten 
ſchaft gut bekannt. 
M. 7221 


bezirk Breslau. 
H. V. 428 an 


Vogler, Magdeburg. [1105] 


Von einer gröferen 
Brauerei wird ein gewandter 


Vertreter, 
der mit der Brauche und 
Kundſchaft gut bekannt iſt, 
unter ſehr günſtigen Be⸗ 
[1258] 

Gefä chriftl. Offerten 
mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit find unter U. V. 
233 an Emil Kabath, 
Breslau, Carlsſtr. 28, zu 
richten. 


ur et 
ige 


In einer Kreis ⸗Grenzſtadt Ober⸗ 
ſchleſ., von ca. 15 000 Einwohnern, 
woſelbſt Gymnaſium, höhere Töchter⸗ 


ſchule und Lehrerinnen⸗Seminar vor⸗ 
handen, iſt an frequenter Straße ein 
villenartiges 13163 


Wohngebäude 


mit Colonnade, Stallung, Remiſe, 
Eiskeller, Gärten u. Blumenhäuſern, 
in einem Complex von ca. 90 ar, 
ſowohl zur Errichtung einer Fabrik 
als eines Sanatoriums geeignet, zu 
äußerſt billigemPreiſe zu verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen ſich sub K. 3 
bei der Exped. der Bresl. Ztg. melden. 


neu eingerichtete Blechge⸗ 


ine 

E ſchirr⸗Emaillir⸗Fabrik in 
Deutſchland, mit großen Räumlich⸗ 
keiten, Trocken und Naßmühlen, an 
ausreichender Waſſerkraft, mit großem 
Teich u. Fiſcherei, maſſiven Gebäuden, 
circa 150 Morgen Geſammtareal, eine 
halbe Stunde von der Bahn entfernt, 
im Kohlenrevier, unfern von Blech⸗ 
u. Stanzwerken, billige Arbeitslöhne, 
iſt zu verkaufen event. zu ver⸗ 
pachten. Offerten an die Expede d. 
Breslauer Ztg. unter H. M. 57. 


Eine ſeit vielen Jahren mit 
gutem Erfolge betriebene 


Conditorei und 
Pfefferküchlerei 


iſt bald zu verkaufen event. zu 
verpachten. Näheres bei [1204] 
R. Lommel’s We. 
in Oels i. Schl. 


Mülhauser 
Zeugreste. 


Cattune, Satins, Möbel-Moleskins, 
Hemden- u. Futterstoffe aller Art 
— auf Gewicht — allerbilligst 
Parthie-Waaren. A, Henrioh- 
Cayot, Mülhausen i. Elsass. 


Ia Gartenhonig, 


à Pfund incl. Verpackung 1,25 M., 
verſendet die Verkaufsſtelle des 
Generalvereins der Schleſiſchen 
Bienenzüchter 3102] 
’ 


G. Steinberg 
Brieg, Bez. Breslau. 
erin e n “ne 
Heringe, .. 


wd? Fleiſchextract, geſiegelt, v. 
5 Papilsky in Poſen, empf. Gebr. 
eck Nfigr., Ohlauerſtraßte. 


Papagei, ſprechend, zahm, prächt. Ge⸗ 
fieder, f 45 M. z. verk. Ning 29. Chaffak. 


Gelegenheits-Kauf! 

Ein wenig gebr. Salon, Nußb., 
neuſte 5 (nicht Muſchel), beſtehend 
aus: Sopha und 2 Fauteuils mit 
Plüſch auf Seidenfond, Farbe Kupfer 
und Altgold, 6 Stühlen, 1 Vertikow, 
1 Trumeau 68/24“ Kriſtallglas, und 
ein Salontiſch, für 750 M., Neupreis 
1000 M. Heinrichſtraße 22, am 
Matthiasplatz. Weidmann. 


Nothklee⸗Samen 
kauft Carl Schmitz, Ronsdorf. 
Muſter nebſt Preis erbeten. [4183] 


Holzwolle 


lief. billig Schäffer, Kloſterſtraße 


= 
2. 


Waſſerſucht, 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt 
chmerz⸗ und gefahrlos mein alt⸗ 
währtes Mittel. Näh. geg. 20 Pf.⸗ 
Mrk. Hans Weber in Stettin. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [0230] 
Dr.Retau’sSelbstbewahrung. 


80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen folder Laſter 
leidet, Tanſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. 4 
Brieg vorräthig in G. x 
Kroſchel's Buchhandlung. 


das Pfund gebrannter Kaffee, 


Bruch⸗Cichorie . . das Pfd. 13% 
Getreide- Kaffee 2 15 3 
Neue große Roſinen = 20 : 
- groß. ſüß. Mandeln ⸗ 90 = 
5 epfelſcheiben :s 48: 
„ Prünellen s* 5: 
Pf. 
das Pfd. Pflaumen, 
Vietoria⸗Erbſen .. das Pfd. 11 
Bohnen „ 
i 6 8, 10:= 
ä e e 
Hirſe und Granpe 2 ı 15 ⸗ 


= 60 Pf. 


m 7 8 
das Pfund beſtes Schweinefett, 
Electra (Waſchpulver) das Pfd. 20 
Grüne Seife .... '» = 15: 
Beſte Soda, b. 10 Pfd. 38 : 
Beſte Flachhölzer, d. Pack 08 - 
Feinſtes Lagerbier, p. Fl. 10 - 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Einen Apparat 


zum Selter⸗Ausſchaunk, 
beſtehend in 2 Ballons, 1 Eis⸗ 
kaſten, Tafelaufſätze ꝛc., gebraucht 
aber gut erhalten, verkauft [3270] 
O. Ifllaender, Oels i. Schl. 


Ich brauche von Mai⸗ bis October⸗ 


Lieferung [1302] 
ca. 5000 Stück gute 
Barrels zur elaſſe⸗ 


fülung 
und bin Abnehmer ab allen Bahn: 
Bez von Breslau bis Frank: 
urt a. O. Offerten erbittet 
Simon Friedländer, 
Schweidnitz. 


Tabakrippen 


werden u kaufen geiucht. 
mil Wuttke, 
Rippenſchneide⸗Anſtalt 
und Holländ. Neſſing⸗ 
Schnupf⸗ Tabak Fabrik, 
Rawitſch. 


— 


Ein frommes, geſundes Wagen⸗ 
pferd iſt abreiſehalber zum feſten 
Kar von 500 Mark zu verkaufen 
blauer Stadtgraben 3, I. 
1 Zugpferd, 3½ Jahr alt, Fuchs⸗ 
Hengſt N 1j. Hündin ſteh. z. Verkauf bei 
Fuhrmann, Fleiſchermſtr., Hartlieb. 


uchtbullen 


rein holländer Race, ſchwarz⸗ und 
rothbunt, in ſprungfähigem Alter, 
ſind verkäuflich 1287 


Dom. Schmolz Breslau. 
2 —— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht ſ. tücht in Spr. u. Muſ. gepr. iſr. 
Erzieherinnen n. 100 Mähren, Böh⸗ 
men u. Ungarn, f. 9. Stellen, g. Zeugn. 
nothw.,d. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


HH eine moſaiſche, ſehr muſik. 
Erzieherin (ev. auch ungepr.) 
n. Prag. Frl. Marcus, Nicolaiſtr. 79. 


ür eine feingebildete Dame, aus 

u Familie, beſtens empfohlen, 
wird ein Wirkungskreis als Re⸗ 
präſentantin od. lich 
geſucht. Gehalt nebenſächlich. 

Näheres durch rau Conſul 
Schiller, Eppendorfer Chauſſee 20, 
Hamburg. [4221] 


Su e zum 1. April cr. eine 
indergärtnerin (Iſr.) für 
meine 3 Knaben im Alter von 8, 6 
und 2½ Jahren. 13103] 
Bewerbungen mit Gehalts-An⸗ 
ſprüchen ſind zu richten an 
N. Kaufman, Inowrazlaw. 
Fü ein zweijähriges Kind wird gm 
1. April eine zuverläſſige 
Kinderfrau mit vorzüglichen Zeug⸗ 
niſſen geſucht. Meldungen unter 
Einreichung der Zeugniſſe zu richten 
Poe Polizei⸗Präſident Blemko in 
ofen. [3233] 


ine erfahrene jüdische Wirth: 

ſchafterin, welche auch die Küche 
verſteht, findet per ſofort Stellung. 
Zeugniſſe unter Chiffre K. 500 
poſtlagernd Pudewitz erbeten. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


Confection und 
tüchtiger 


Verkäufer 


für die Kleiderſtoff-Abthlg. 


für ein 


bei hohem Salair gejucht. 
Bei Meldungen Einſendung 
von Zeugniſſen und Photogr. 
erforderlich. 13275 
Max Bornstein, 
Herzogl. Hojlieferant, 
Sagan. 


eſellſchafterin | « 


findet in meiner Damen: Mäntel- 
Fabrik per ſofort oder 1. April 
dauernde Stellung. Vorſtellung 
von 12 bis 1 Uhr Mittag. [4198] 
A. Süssmann. 


* * " * 
Ein j. Fräulein 

von angenehmem Aeußern, normale 
Figur, firm im Schneidern, die ſchon 
im Confections⸗Geſchäft war, empf. 
Bureau Nikolaiſtraße Nr. 36. 

Eine tüchtige und zuverläſſige, 
ältere [3108] 


Schankſchleußerin 


wird für eine einfache Gaſtwirthſchaft 
für 1. April c. bei gutem Gehalt 
geſucht. 

Offerten unter A. 8. 66 poſtlag. 
Striegau. re 


in jüdiſches, junges, anſtändiges 

Mädchen, das in der Wirthſchaft 
erfahren, findet als Stütze der 
Hausfrau angenehme Stellung und 
Familienanſchluß. Gehaltsanſprüche 
ſind beizufügen. Offerten unter 
M. B. 168 befördert die Expedition 
der Bresl. Ztg. 

6 perf. ält. Köchinn. mit vorzügl. 
Beugn. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Mädchen auf g. Lag.⸗Arb. m. ſ. 
Friedrichſtr. 65, IV bei Peter. 
Beba Erlangung einer Vertr. 

Stellung wünſcht ein Herr mit 
einem Vermittler gegen gutes Honorar 
in Verbindung zu treten. Gefl. 
Off. sub B. E. 55 Exped. Bresl. Ztg. 


in erfahrener Kaufmann, in 

allen Comptoirwiſſenſchaften be⸗ 
wandert, ſucht unter den ſolideſten 
Anſprüchen n Ge⸗ 
fällige Offerten unter K. M. 160 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


[Ein tücht. Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift, in geſ. J., 
in mehr. Fächern prakt. erfahr., in 
ungek. St., im Bel. vorzgl. Zeugn. 
und Ref., ſucht per 1. April m. d. 
ana ement. Gefl. Offert. unter 
E. 81 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Einen erfahrenen 


Buchhalter 


und einen gewandten 


Verkäufer, 


jedoch nur Herren, welche erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit in erſten Glas⸗ 
und Porzellanwaarengeſchäften 
Deutſchlands nachweiſen können und 
enügende Waarenkenntniß befigen, 


uht [1289] 
Moritz Wentzel, 


Königl. Hoflieferant, Breslau. 


Wir ſuchen zum mögl. baldigen 
Antritt einen gewandten 


Buchhalter 


(dopp. Buchführung) u. Correſpon⸗ 
denten. Kenntniß der Colonialw.⸗ 
rnd Spirituoſenbranche erwünſcht. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station und 
Wohnung erbeten. 3231] 
Gebr. Löwe, Neuſtadt O.⸗S. 


Suche einen tüchtigen [1223] 


Reiſenden, 


der ſchon in gleicher Branche mit 
Erfolg gereiſt hat, zum baldigen 
intritt. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und Referenzen 
erbeten. 
n Jupiter 
dolph Selowaky, 
resden. 


Für mein Galanterie: u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit der Branche vertrauten [3236] 


Reiſenden. 


Nur ſolche wollen ſich melden. 
S. Rachwalsky, Glatz. 


Für eine Hohl⸗ und Tafelglas⸗ 
Groſſo⸗Handlung Sachſens wird ein 
tüchtiger, mit Branche und der 
ſächſiſchen und ſchleſiſchen Kundſchaft 
vertrauter [1296] 


Neiſender geſucht. 


Energiſche und ehrenhafte Perſön⸗ 
lichkeit iſt Bedingung. Antritt ſofort 
oder innerhalb 2 Monaten. 

Offerten nebſt Anſprüchen sub 
C. H. 645 an Herren Haaſenſtein 
& Vogler, Dresden A,, erwünſcht. 


Fus mein Spezerei⸗ u. Getreide: 
Geſchäft ſuche einen Commis 
und einen Lehrling. [3150] 
Jul. Rosenthal, Toſt. 
Für mein Specerei- u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. April einen mit beiden 
Branchen vertrauten, durchaus 


tigen 25 ] 
Commis, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. S. Altmann, 
Kattowitz. 


Ein gut empfohlener, der polniſchen 
prache mächtiger [3234 


Commis 


aus der Colonialwaaren⸗Branche 
kann ſich zum Antritt per 1. April cr. 
bei mir melden. Jüngere und ſo⸗ 
eben ausgelernte junge Leute erhalten 
den Vorzug. ur Abſchriften der 
Zeugniſſe ſind einzuſenden. 
Retourmarken verbeten. 
L. Borinski, Kattowitz OS. 


Fus mem Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per erſten 
April er. einen tüchtigen, jüngeren 
Commis, moſaiſch. 4180 
S. Kober, Königshütte. 


Ein junger Mann, 112651 


gewandter Verkäufer, 


mit der Tapeten⸗Branche gut ver⸗ 
traut, wird für ein elegantes 
Detail⸗Geſchüft geſucht. Offert. 
J. 3. 100 poſtlagernd Poſen. 


2 Für ein 5 
Colonial- u. Drogengeſchäft 
in einer Provinzialſtadt Mittel⸗ 


ſchleſiens wird per bald od. 1. April 
ein freundlicher 


flotter Verkäufer 
geſucht. [1295] 


Junge, gut empfohlene Bewerber 
wollen Photographie und Zeugniß⸗ 


abſchriften einſenden unt. H. 21 265 an | 3 


Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Für mein Herren⸗, Damen: 
u. Kinder⸗Confect.⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen durchaus (41971 


tüchtigen Verkäufer 


und Decorateur. 
Aua nebſt Photographie 
u. Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station erwünſcht. 
J. Sehlesinger, 
Meißen in Sachſen. 


Ein flotter, zuverläſſiger 


* 
Verkäufer, 
der perfecter Decorateur ſein muß, 
findet per 1. April cr. bei hohem 
Salair dauerndes Engagement. 
: +8. Kapauner, 
Modewaaren und Confection, 
Glatz. 13277 


Ein Manufacturiſt, der gegen: 
 wärtig in einem Oberſchl. Geſchäft 
mit Führung der Bücher u. Correſpon⸗ 
denz vertraut iſt u. eine gute Schrift 
ſchreibt, ſucht p. 1. April cr. in einem 
Breslauer Engrosgeſchäft, gleichviel 
welcher Branche, bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen als Comptoiriſt dauerndes 
En 1 57 77 Gefl. Off. erbitte unt. 
J. Z. 78 Exped. d. Bresl. Ztg.niederzuleg. 


Ein praltiſcher 
Deſtillateur, 


welcher ſich für Reiſe und 
Comptoir eignet, wird per 


1. April c. oder früher geſucht. 


Offerten mit Lebenslauf, 
Zeugniß-Abſchriften, Gehalts⸗ 
Anſprüche u. ſonſtige Referenzen 
erbeten durch Rudolf Moſſe, 
Breslan, unter Chiffre H. 211. 


a ge mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per 1. April d. J. einen 


5 8. ſelbſtſtändigen 

eſtillateur, 

der flotter Verkäufer iſt und ſich zu 

kleinen Reiſen qualificirt. 
Photographie und Alter3:Angabe 

erwünſcht. [3237] 
Leop. Loewes Nachf. 

J. Neumann, 
Sagan. 


Leder⸗ u. Schäfte⸗Branche. 


Junger Mann, der ſeit mehreren 
Jahren in größ. Hauſe der Branche 
thätig, u. nach jed. Richt., wie auch 
im Echnitt erfahren, ſucht anderw. 
Engagement. Gefl. Off. sub M. 
8. 82 Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein, ſtrebſamer, junger Maun, 
26 Jahr alt, verheirathet, kinder⸗ 
los, der doppelten u. einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht zur weiteren 
Ausbildung in einem Comptoir 
Stellung als 2. Buchhalter oder 
als Kaſſirer, am liebſten in der Mehl⸗ 
und Productenbranche, event. würde 
derſelbe die Leitung eines Detail⸗ 
geſchäfts übernehmen. Caution kann 
geſtellt werden. Gefl. Offerten erbitte 
unter Chiffre J. Sch. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4185] 


Een Sr RL a ee en 

Für mein Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April er. 
einen mit der Branche gut vertrauten 


jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig und 
tüchtiger Verkäufer. 
H. Freund, Konſtadt. 


13216] Izu vermiethen. 


in chr. j. Mann, polniſch ſprechend, 

wird per ſofort für ein Poſam.⸗ 
und Weiß⸗Waaren⸗Geſchäft in 
Schleſien geſucht. Zeugniß und 
Photographie erbeten in der Exped. 
der Bresl. Ztg. sub Z. A. 162. 


Fürmein Spezerei⸗, Producten⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich einen [3247] 


jungen Mann, 


der vor kürzem ſeine Lehrzeit beendet 

hat, per 1. April. Derſelbe muß der 

polniſchen Sprache mächtig ſein. 
L. Sachs, Pleß O.⸗S. 


Düngemittel⸗Großhandl. 


Geſucht mit der Branche ver⸗ 
trauter, geſetzter junger Mann, 
welcher flott correſpondirt, mit Er⸗ 
folg gereiſt hat, cautionsfähig und 
im Stande iſt, die Führung eines 
Filial⸗Geſchäftes ſelbſtſtändig zu über⸗ 
nehmen. Berückſichtig finden nur ſolche 
Bewerbungen, die einen detailirten 
Bericht über die Perſon des Bewerbers 
(Confeſſion, Alter, Schul⸗ u. kaufm. 
Bildung, Militär⸗Verh., ob verheir.ꝛc.) 
ſowie den Nachweis enthalten, daß 
Bewerber obigen Anforderungen zu 
genügen vermag. — Photographie 
erwünſcht. Off. sub H. T. 816 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Ein j. Mann, Speceriſt u. Deſtil⸗ 
E lateur, 22 J. alt, der polniſchen 
Spr. mächtig, ſucht, geſt. auf prima 
eugniſſe, per 1. April c. Stellung. 
Gefl. Offerten bitte unt. A. D. 

poſtlagernd Zielenzig niederzulegen. 


Ein ehrl., zuverl. Maun m. gut. 
andſchr., i. geſ. Alter, ſucht eine 
Stellung als Kaſſenbote, Kaſſirer 
oder ähnl. Vertrauenspoſten. 
Bitte Offerten unter Z. M. 77 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein gut empfohlener 


Bureaubeamter, 
(Primaner), 24 Jahre alt, ſucht per 
1. April cr. Stellung als Privat: 
Secretär, Reutmeiſter ꝛc. 

Offerten an Kaufmann C. F. 
Haenelt, Neiſſe. [1270] 


Tüchtiger Ziegelmeiſter 
bei feſten Sätzen für fertiges Fabrikat 
per 1. Juli geſucht. fferten mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
sub L. I. 100 — 


Schneidergeſell m. |. Schießwerderſt. 8. 


Für meinen Sohn, 18 Jahr alt, 
Ö welcher bereits 2½ Jahr in einem 
Kurz⸗, Galanterie- und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft gelernt hat, ſuche Stellung 
zur weiteren Ausbildung. [4220] 
L. Kli msa, 
Guttentag OS. 


Ich suche für das Comptoir meines 
Fabrikgeschäftes per bald oder 
1. April einen 4210] 

Lehrling, 
welcher im Besitz des Einj.-Freiw.- 
Zeugnisses ist. Kenntniss der 
Stenographie erwünscht. 


N. Schäffer. 


Lehrlingsſtelle geſucht! 

Manufactür⸗Geſchäft, w. Sonn⸗ 
abend geſchloſſen bleibt, ſuche für 
m. Sohn mit gut. Schulbildung u. 
der bereits 1 Jahr in ſolch. Geſchäft 
geweſen, Stellung. Offerten sub 
H. J. Kattowitz poſtl. erb. [4141] 


Ein Lehrling 


findet ſofort Stellung bei [3104] 
Paul Baender, 
Special⸗Atelier für Herren⸗ 
Garderobe u. Wäſche, 
Myslowitz OS. 

Für meine Buch-, Kunft:, Mu⸗ 
ſikalien⸗ u. Schreibmaterialien⸗ 
Handlung ſuche ich per 5 


einen ehrt ing 


unter ae Bedingungen. 
Rawitſch. 
Birkenstock ſche Buchhandlung, 
S. Markus. 


Eine hieſige Kunſthandlung ſucht 
einen Lehrling. Offerten unter 
A. B. 76 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für meine Lederhandlung engros 
u. detail ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling mit guter Schulbildung und 
der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Mannaberg, Ratibor. 


Ein Lehrling f. Colonialw.⸗Engr.⸗ 
Geſchäft wird geſucht. Offert. 
L. E. 83 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine freundliche, möblirte Vorder⸗ 
ſtube iſt ſofort auf 4—6 ge 


Näheres Neumarkt 18, 2. Et. 


Ueberall zu haben 


Van Houten's Cacao. 


Bester - in Gebrauch billigster. | 
1 Mark 30 Pf. Eine gewandte Verkäuferin] 


in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Hoöſchenſtraße 17. 


erſtes Haus an der 


Gartenſtraße, 


Hochelegante Wohnungen, 


parterre 5 Zimmer, Bad 2c., 
3. Etage, 2 Zimmer, Cabinet, 


zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 40 


1. Etage 6 Zimmer und Salon, Bad x. 


[4208] 


a: 


— 


2. Etage, 4 Zim u. Bei f. 
zu verm. Näh. Albrechte ta ger Oſtern 


ſtr. 42, part. 


Breiteſtr. 40, Ecke Kirchſtr., 


iſt die 2. Etage, 1 fünffenftr. Saal, 4 zwei, 1 einfenſtr. Zimmer, 1 zwei⸗ 
fenſtr. Hofſtube, helle Küche, Entree u. Zubehör, vollſt. ren., ſofort zu verm. 


Sadowaſtraße 76, 


Aufgang Höfchenſtraße, EG 


ſchönſte Lage, iſt in der 2. Etage eine elegante Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche, Badecabinet und Beigelaß, ſehr preiswerth per 1. April zu 


vermiethen. 


Ein kleines einfenſtriges Zimmer 
(unmöblirt) für eine anſtändige 
Dame zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe sub 
A. 402 hauptpoſtl. erbeten. [1253] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 69, 
nahe am Königsplatz, Wohnung, 
5 Zim., 2 Cab., Küche, Entree, Bade⸗ 
einricht.; 3 Zim., Cab., Küche, Entree, 
zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 


Eruſtſtraße 3 


ind die aus je 5 Zimmern, Cabinet, 
adezimmer, Küche ꝛc. ꝛc. beſtehende 


1. und 2. Etage 4026 
ſehr billig 


0 
Kloſterſtraße 36 
ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. 
und ſchöne Wohn. v. 80— 250 Thlr. 
bald zu vermiethen. [3955] 


Höfchenſtraße 43 
herrſch. Wohn., 4 Zimmer u. Neben⸗ 
elaß, mit Gartenbenutzung, für 750 


ark zu vermiethen. 4056] 


hei ohnung im 1. Stock, fünf 
Zimmer u. Nebengelaß, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, ſowie Gartenbenutz., 
ev. mit Stallung zu vermiethen. 


Roſenthalerſtraße 2a, 


an der Pferdebahn, 1. Etage zwei 
prachtvö. Wohn. zu 4 u. 5 gr. Zim. 
(bei. Eingänge), Cab., heller Küche, 
Mädchengel. xc., ſof. z. v. Näh. 2. Et. r. 


Tauentzienſtraße 39 b 


2. Et., eine ſchöne Wohnung, 3 große 
Zim, Cab., heller Küche, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., ſofort zu vermiethen. 


Beſichtigung durch den Hausmeiſter. 


Höfchenftraße 29 S 


ei 
Nee 


4206 


Die Hälfte der 2. Etage, 


Sonnenſeite, mit allem Consort 
eingerichtet, 3 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Entree, ſofort ſehr billig zu beziehen 
Gartenſtraße 43. Näh. daſelbſt. 


Charlottenſtraße 5 u. 9, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
iſt eine elegante 1. Etage und eine 
desgl. 2. Etage, veſtehend aus je 4 
8 abimet, Küche, Bad, 
jädchenſtube, Speiſekammer ꝛc., für 
1150 reſp. 1050 Mark bald zu ver. 
miethen. Näheres Nr. 5, part. 


Tauentzienſtraße 25 


iſt zu vermiethen: 
3. Etage, 5 Zimmer, Küche ꝛc., 


Parterre, 4 ober 
1: Etage, 7 5 8. 8 
Näheres 1. Etage links. [4167] 


Hintermarkt 2 


iſt die 2. Et. als Geſchäftslocal und 
Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Entree, reichl. Beigelaß, v. 1. April ab 
zu verm. Näh. daſelbſt bei A. Heyn. 


albe 1. Etage 
t @artenben. 

Dolteiftrafe 48, art 1401145 

ſtraße. Näh. 2. Et. l. 


4169] 
Ring 25 


find pt. größere Cömptoir⸗Räume 
zu vermiethen. [4217] 


Carls ſtraße 36 


iſt ein Laden zu vermiethen. [4216] 


Remiſe, 


. 

groß, hell u. trocken, iſt jof. als Lager: 
raum od. Werkſtatt, ev. 5 geteilt, 
zu verm. Nah. Kleine Holzſtr. 8,1 


—!. —ꝛ ò2ꝛ ——ſ— 
Telegraphische Witterungsberichte vom Il. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit $ Uhr Morgens. 


= 2: | 
o 5 2 3 
Ort. 5 2.33 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 

S 25 | 
Mullagnmore.. 4 SW 2 wolkenlos. 
Aberdeen 2 WNW 3 wolkig. 
Christiansund . 3 SW 3 heiter. 
Kopennagen ..| — — — — 
Stockhoim ....| 757 0 880 2 Nebel. 
Haparanda . 756 —5 S8W2 Schnee. 
Petersburg | 1 | — Fe 
Moskau 767 —15 80 1 heiter. 
Cork, Queenst.| 765 #ıN 2 heiter. 
Cherbourg... 757 | 5 NO 6 h. bedeckt. 
Helder 757 3 N 2 wolkig. 
Sylt. TEE RE 755 1 WNW 2 Nebel. 
Hamburg. 754 1 NNO 1 bedeckt. 
Swinemünde. 755 1 803 wolkig. 
Nenfnhrwasser | 750 —1 still Nebel. 
Memel. 762 —1 804 bedeckt. 
Park „unter — — — \ — 
Münster 753 3 NNW I Nebel. 
Karisrune . 753 3 NO 1 Regen. 
Wiesbaden. 753 3 still Regen. 
München ....- 754 —2 NO 2 Nebel. 
Chemnitz ....- 755 280 2 wolkig. Reif. 
Berliinn 755 1 80 1 bedeckt. 
Wien 757 | 2 801 bedeckt. 
Breslau 1 757 2 80 3 bedeckt. 
Isle d' Aix . — — | — — | 
Niezh una — — — 2 
ee 760 — I still! Nebel. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 S leicht. 3 = schwach 
4 = mässig, 5 — irisch. 6 = stark, 7 = steif. S = stürmisch, 9= Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Vebersicht der Witterung. 
Eine breite Zone niedrigen Luftdrucks erstreckt sich von Skandina 


vien südwärts nach dem Alpengebiete. h 2 
Ueber Deutschland ist das Wetter trübe, 


ei durchschnittlich normalen Wärme-Verhält- 
Nur im Nordosten und in Südbaiern herrscht noch leichter Frost 


rascher in Zunahme begriffen. 
im Süden regnerisch 
nissen. 


Im Nordosten ist der Luftdruck 


ee rn ET ET —— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles. 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau. 


